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Eine nationalsozialistische Bilanz vor dem Erntedankfest

Gefolge der neuen Agrarpolitik
Die Rundfunkrede des Reichöministerö für Ernährung und Landwirtschaft Waller Darre
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Berlin , 24. September
Im Rundfunk sprach Montag der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft , R.
Walther Darr » , über das Thema : „Ein Jahr
nationalsozialistische Agrarpolitik ". Der Minister
führte u. a. aus:

Es ist jetzt ungefähr ein Jahr her , daß die
beiden großen Grundpfeiler der freuen deutschen
Bauernpolittk gelegt wurden . Das Reichsnähr-
standsgesetz  trat Ende August 1988 in Kraft,
und das Reichserbhosgesetz  wurde fast
genau vor einem Jahr auf dem Vückeberg ver¬
kündet. Jetzt bietet das Erntedankfest  in
den nächsten Tagen wieder Gelegenheit zur Be¬
sinnung und Rückschau.

Die Aufgabe , die mir der Führer gestellt hatte,
war nicht allein die Besserung der Landwirt¬
schaft — denn das wäre liberalistische Interessen»
politik gewesen — sonder » war die Rettung des
deutschen Bauern , ohne dem Verbraucher , beson¬
ders dem deutschen Arbeiter , nennenswert « neue
Laste» aufzuerlegen.

Das Verantwortungsgefühl vor der Gemein¬
schaft , das die nationalsozialistische Agrarpolitik

leiten mutzte, war um so höher zu veranschlagen,
als wir vor einem Jahr tatsächlich vor einem
Trümmerhaufen standen . Die Zerstörung des
deutschen Bauerntums war schon so weit gegangen,
daß wir nichts mehr flicken oder reparieren
konnten , sondern wir an einen völligen Neu¬
bau von Grund auf  herangehen mußten,
der natürlich auch Zeit und anfängliche Reibungs¬
verluste in Anspruch nahm . Denn es ist selbstver¬
ständlich, daß ein so einmaliger und tiefgreifender
Vorgang wie die Ablösung eines Wirtschafts¬
systems durch ein aperes — wie es hier voll¬
zogen wurde — nicht ohne Reibungen und An¬
fangsschwierigkeiten sich vollziehen konnte.

Die beiden Grundpfeiler dieses Neubaues habe
ich bereits erwähnt : das Reichserbhosgesetz und
das Reichsnährstandsgesetz . Durch diese beiden
Grundgesetze wurden zwei ganz neue Gedanken in
die Landwirtschaft , und damit in die Wirtschaft
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übsrhaupt hineingetragen:

Sicherheit und Ordnung
Diese Sicherung oder Stetigkeit war aber nur zu

erreichen durch eine Ordnung , und zwar zunächst
durch eine Ordnung der Menschen selbst, wie dies
in der ständischen Gliederung im Reichsnährstands¬
gesetz eingeschlossen ist ; vor allen Dingen aber
durch eine Ordnung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse und ihres Weges zum Verbraucher . So
entstand auf den beiden Grundgesetzen die Markt¬
ordnung als eine notwendige Folge , genau so wie
andererseits die Marktordnung nur möglich war
auf den Grundvoraussetzungen der im Erbhof - und
Nährstandsgesetz enthaltenen Gedanken der Sicher¬
heit und Stetigkeit.

Mit der Marktordnung war es aber erst mög¬
lich, die vielen und zum Teil bisher unlösbar
erscheinenden Aufgaben zu meistern , die einer
nationalsozialistischen Agrarpolitik gestellt waren.
Es wurde nämlich möglich, die Preiskatastrophe
in der Landwirtschaft auszuhalten und eine ent¬
scheidende Besserung der Erlöse herbeizuführen,
ohne den Verbraucher fühlbar zu belasten.

Es wurde möglich, an die Stelle wilder und
unberechenbarer Preisschwankungen eine feste und
stetige Preisentwicklung zu setze«, die sich genau
vorausberechne » und -bestimme » ließ . Und

Generalmajor von Hindenburg
scheidet aus dem Heeresdienst

Berlin,  21 . September.

Oberst von Hindenburg , der Sohn und lang¬
jährige erste Adjutant des verewigten Reichsprä¬
sidenten und Generalfeldmarschalls scheidet mit
dem 80. September auf seinen Antrag aus dem
Heeresdienst aus . Ihm ist der Charakter als Ge¬
neralmajor mit der Erlaubnis zum Tragen der
Eeiieralsuniform verliehen.

schließlichwurde es durch die Marktordnung mög¬
lich, die Stellung der Landwirtschaft im neuen
Reich zu heben und zu stärken, ohne dabei, wie
früher , mit unseren außenwirtschaftlichen Be¬
ziehungen und Interessen in Konflikt zu kommen;
im Gegenteil : Die Marktordnung ermöglichte
sogar eine Ausgestaltung bestimmter Handelsbe-
Siehungen aus ganz neuer Grundlage.

Erste Aufgabe war die Rettung des
Dauern vor dem Zugriff der Gläubi¬
ger  und Rettung aus der weltwirtschaft¬
lichen Preiskatastrophe.  Die Zahl der
durchgeführten Zwangsversteigerung «^ landwirt¬
schaftlicher Grundstücke ist von dem Höchststand im
Mhre 1932 von 6080 bereits im vergangenen
Jahr auf 1862 zurückgegangen : der Fläche nach ist
sogar ein Rückgang von 153 770 Hektar auf 27481
Hektar zu verzeichnen.

Was dk Preisentwicklung >angeht , fo gebe ich
einen Vergleich der Großhandelspreise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse auf dem Weltmarkt und
in Deutschland nach dem Stande vom August 1834.
Danach brachte Roggen in Rotterdam 56 Mark,
in Deutschland 158 Mark je Tonne , Weizen in Li¬
verpool 68 Mark , in Deutschland 188 Mark je
Tonne , Schweine in Chikago 12 Mark , in Deutsch¬
land 47 Mark je Zentner . Butter in Kopenhagen
78 Mark , in Deutschland 254 Mark je Doppel-
zentner , Speck in Kopenhagen 107 Mark , in
Deutschland 184 Mark je Doppelzentner , Gier in
Kopenhagen Pfennig , in Deutschland 8 Pfen¬
nig das Stück.

Diese Preise gelten , wie gesagt im Großhandel
oder an den Börsen . Und so wie der Vollstreckungs¬
schutz die Stetigkeit der Erzeugnisse gewährleistet,
so verschafft diese Preisgestaltung dem Bauern
höhere Erlöse  und gewährt ihm auch eine
Stetigkeit des Ertrages.  Andererseits
aber wirken sich du/ch die Marktordnungen diese
erheblichen Preisunterschiede gegenüber dem Welt¬
markt in der eigentlichen Lebenshaltung nicht so
fühlbar aus , wie ein Vergleich mit dem Auslande
zeigt.

Räch einer Uebersicht des internationalen Ar¬
beitsamtes für Oftober 1933, die auch noch bis
August 1934 Gültigkeit haben ' soll, kosten im Ein¬
zelhandel : ein Kilo Weizenmehl in Deutschland
45 Pf ., in Frankreich 44 Pf ; ein Kilo Butter in
Deutschland 3,12 Mark , in Frankreich 3,60 Mark;
ein Kilo Schweinefleisch in Deutschland . 1,66 Mark,
in Frankreich 2,30 Mark ) ein Kilo Kartoffeln in
Deutschland 7 Pf ., in Frankreich 8 Pf . ; ein Liter
Vollmilch in Deutschland 23 Pf ., in Frankreich
25 Pf . ; «in Ei in Deutschland 12 Pf ., in Frank¬
reich 18 Pf.

Die gesamten Lebenshaltungskosten
in Deutschland  sind im August 1934 gegen¬
über dem August 1933 nur um 4,1 v. H. gestiegen,
die Kosten Ur Ernährung allein um 7,5 v. H.
Diese Steigerung ist nicht größer als etwa die
für die meisten Textilerzeugnisse , und außer¬
dem wurde damit nur «in vorangegangener un¬
gewöhnlicher Rückgang der Ernährungskosten
wieder ausgeglichen . Denn will man die tatsäch¬
lich eingetretenen Preiserhöhungen verstehen , so
muß man bedenken, daß die Kennziffer für Er¬
nährungskosten von ihrem Höchststand im März
1929 von 159,3 bis 166,2 im März 1933 zurück¬

gegangen war , also ganz erheblich mehr als etwa
die Löhn«, und daß sie bis August 1934 erst auf
118,5 gestiegen war , also erst 23 v. H. des früheren
gewaltigen Sturzes wieder aufgeholt hatte . Und
schließlich bewegte sich dirs« Steigerung der Er¬
löse der Landwirtschaft durchaus im Rahmen des
Volkseinkommens . Allein das gesamte Arbeits¬
einkommen betrug noch im vorigen Jahre 26,5
Milliarden Mark ; im ersten Halbjahr 1934 war es
auf fast 15 Milliarden Mark gestiegen ; das be¬
deutet aufs Jahr umgerechnet ein - Erhöhung um
13 v. H. Gleichzeitig ist das landwirtschaftliche
Einkommen von 6,5 auf 7,3 Milliarden Mark ge¬
stiegen, also «ine Erhöhung um 12,3 v. H.

Diesen Gleichklang mit der heutigen Wirt-
schaftsentwicklung wird man der Landwirtschaft
auch dann zubilligen können, wenn man bei der
Beurteilung die Lberwirtschaftlichen oder irra¬
tionalen Gesichtspunkt« ganz ausscheidet . Das
ergibt sich auch schon aus der ausschlaggebenden,
ich möchte sagen, überragenden Stellung , die die
Landwirtschaft in der deutschen Eesomtroirischast
einnimmt.

Wenn beispielsweise die Landwirtschaft in d«
Arbeitsschlächt ungefähr 200 000 Erwerbslose auf¬
genommen hat , so ist zu berücksichtigen, daß diese
Ausnahme dauernd sein dürfte «nd daß es jetzt
praktisch keine Arbeitsloflskel 1 in der Landwirt¬
schaft mehr gibt . Rehe « dieser unmittelbaren
Mitwirkung an - er Arbeitsschlächt , die noch er¬
heblich verstärkt werden kann, find vor allem aber
auch die mittelbaren Auswirkungen zu berück¬
sichtigen. (Fortsetzung auf Seite 2)

Seltsame Saarverordnung
Durch die „Neue Saarpost " ist der Inhalt zweier

wichtiger Verordnungsentwürfe der Ab¬
stimmungskommission  bekannt geworden,
von denen der erste in den nächsten Tagen in einer
Sonderausgabe des Amtsblattes der Regierungs¬
kommission erscheinen wird , während der zweite
erst tzach Erfüllung gewisser Formalitäten gegen¬
über dem Völkerbund veröffentlicht werden soll.
Erst auf Grund des Berichtes der „Neuen Saar¬
post" konnten vom Generalsekretär der ALstim-
inungskommiffion die entsprechenden Auskünfte
eingeholt werden , wobei indes nicht festgestellt
werden konnte, von welcher Seite die Indiskretion
begangen wurde.

Dir drste größere Verordnung enthält Aus-
sührungsbestimmungen über das Verfahren
bei Einsprüchen  gegen die Eintragung in
die Stimmliste . Einsprüche sollen nach Möglichkeit
erleichtert und Hemmnisse in der Durchführung
des Verfahrens beseitigt werden . Beachtung ver¬
dient vor allem eine Erweiterung des Paragra¬
phen 23 Abs. 2 der Wahlordnung , der festsetzt, daß
Einsprüche begründet , datiert und unterzeichnet
sein müssen. Die neue Verordnung verlangt , daß,
wer einen Einspruch einlegt , demjenigen , gegen
den er ihn erhebt , durch eingeschriebenen Brief
davon Mitteilung macht. Diese Bestimmung ist

Nachdem wir kürzlich einen Aufsatz unse¬
res römischen Mitarbeiters über die Frage
der Verständigung zwischen Rom und Paris
gebracht haben , lassen wir hier Ausführun¬
gen unseres ständigen Pariser  Ä2 .-
Mitarbeiters zum gleichen Thema folgen:

Der italienisch -französische Gegensatz liegt
in den räumlichen Gegebenheiten begründet.
Bei der Geburt des italienischen National¬
staates war er mit zur Welt gekommen.
Cavour hatte die Bundesgenossenschaft Na¬
poleons lll . durch die Opferung von Nizza
und Savoyen erkauft . Wohlerwogene Vor¬
teile veranlaßten die römische Regierung,
dem Bund der Mittelmächte beizutreten.
Allerdings war auf die Italiener von dem
Augenblick an nicht mehr zu rechnen , als die
Gegenseite England für sich gewonnen hatte.
Italien kann im Kriegsfalle keiner Mächte¬
gruppe angehören , die mit dem Britischen
Imperium im Kampf liegt.

Die große Enttäuschung von 1919 hat den
italienisch -französischen Gegensatz außer¬
ordentlich verschärft . Die Friedensver¬
träge  erfüllten bei weitem nicht die hoch¬
gestellten italienischen Hoffnungen , die an
den Londoner Judas -Pakt von 1915 ge¬
knüpft waren . Zwar erhielt Italien die
Brennergrenze,  denn in der Vertei¬
lung kerndeutschen Landes waren jene

vor allem auf Betreiben des Abstimmungs¬
gerichtshofes aufgenommen worden und soll es
unmöglich machen, daß, wer einen Einspruch gegen
Eintragung in die Stimmliste erhebt , sich ver¬
steckenkann.

Die zweite Verordnung soll allen Abstimmungs¬
parteien die Möglichkeit geben, alleLokale  zu
benutzen. Wenn eine Partei nachweislich nicht in
der Lage ist, Räume für ihre Abftimmungs»
propaganda zu erhalten , werden ihr solche —
gegen angemessene Entschädigung der Inhaber —
zur Bersügung gestellt. (Siehe auch Seite 2 !)

scheinheiligen Herren , die angeblich nur für
das Selbstbestimmungsrecht der Völker ge¬
dämpft haben wollten , sehr freigiebig . Aber
die dalmatinische Küste  fiel an
Jugoslawien.  Frankreich und England
sicherten sich den Löwenanteil aus dem ehe¬
mals türkischen Besitz . Und beim Raub der
deutschen Kolonien ging Italien überhaupt
leer aus.

Nun hatten die Alliierten den Italienern
im Londoner Vertrag (Artikel 13)
einige „Entschädigungen " zugesagt . Man
kann es den Italienern nicht verdenken,
wenn sie die Ueberlassung von einzelnen
wertlosen Wüstenstrichen an der Grenze Lr>-
biens nicht als „Entschädigung " anzuerken¬
nen gewillt waren . In einem Abkommen
von 1919 trat Frankreich die Karawanen-
straße von Ghadames nach Ghat nebst eini¬
gen Oasen und das Gebiet von Fezzan bis
zu .. Tummogebirge an Italien ab , eine Neu¬
erwerbung von zweifelhaftem Wert , da sich
das ganze Gebiet damals noch in den Hän¬
den der aufständischen Senufn befand . Von
den Englänoern erhielt Italien im Jahre
1924 ein Stück des Dschuba -Landes , welches
an Italienisch -Somaliland grenzt und zwei
Jahre später einige Oasen an der Grenze
von Lybien , ohne daß sich die Italiener da¬
mit auch nur annähernd als abgefunden be¬
trachteten . Sie verlangten von Frankreich
zunächst einen Zugang zum Tschad -See und
schließlich eine Verbindung zum Golf von
Guinea . Als Rechtsnachfolger der Türkei in
Nordafrika (nach dem erfolgreichen Wafsen-
gang mit den Türken und der Besitzergrei¬
fung Tripolitaniens im Jahre 1911 ) haben
sie ihrer Meinung nach Anspruch auf das
Sultanat Borku und das dazwischenliegende
Gebiet von Tibesti ; das französische Mandat
Wer das ehemals deutsche Kamerun  for¬
dern sie auf Grund des genannten Artikels
des Londoner Vertrages . Die Franzosen
haben allen diesen Forderungen bisher ein
entschiedenes Nein entgegengesetzt . Ihre
Erfüllung würde bedeuten , daß durch das
französische Kolonialreich in Nordafrika ein
italienischer Korridor geführt würde , der
Französisch - Westafrika von Französisch-
Aequatorialafrika trennte.

Die italienischen und franzö¬
sischen Interessensphären  schnei¬
den sich noch an Zahlreichen anderen Stellen
Nordafrikas und des Mittelmeerraumes.
Auf der Linie Algier — Marseille erwartet
Frankreich im Kriegsfalle den Nachschub an
farbigen Soldaten . Auf der Linie Gibraltar-
Neapel , bezw . — Genua , die jene andere
Linie kreuzt , bringen englische Kohlenschiffe
ihre kostbare Fracht in das kohlenarrne
Land . Die französischen Fäden , die nach Bel¬
grad , Bukarest und Athen gezogen sind , kreu¬
zen sich mit den italienischen nach Wien,
Budapest und Ankara . Schnittpunkte man¬
nigfaltiger Art liegen im Orient . Brenn¬
punkt desGegensatzes der beiden
Länder  aber ist Tunis,  wo 100 900
Italiener sich von der Herrschaft der 70 000
Franzosen frei machen wollen . Ein Vertrag
von 1896 hatte den Italienern freie Nieder - ^
lassung eingeräumt . AIs sie sich aber in '
40 Jahren um 80 000 Köpfe vermehrt hatten,
bekamen die Franzosen es mit der Angst.
Sie schränkten das Niederlassungsrecht ein,
bestimmten , daß die eingewanderten Ita¬
liener im dritten Glied Franzosen w >.- !> »
müßten und verlängerten den Ruinpio

nr »och von Vierteljahr zu Vierie
einmal in Tunis war . wird schon im
bild den überwiegend italienisch . » <!"
bemerkt haben . Der Widerstand ^
italienischen Bevölkerung gegen die krampf¬
haften französischen Assimilierungsbestrebun-
gen wird von Rom aus nach Kräften mate¬
riell und ideell unterstützt . Die faschistische

Aufschwung des Fremdenverkehrs
Staatssekretär Funk aus der Tagung des Bundes deutscher VerkehrSverbände

Vreslau , 24. September
Auf der Tagung des Bundes deutscher Verkehrs-

oerbände , die hiöt unter ,dem Vorsitz des Bundes - j
Präsidenten , Staatsminister Esser, stattfand , über -!
brachte Staatssekretär Funk die Grüße und Wün¬
sche der Reichsregierung , insbesondere des Reichs- ;
Ministers für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels , dessen Initiative und tatkräftiger
Förderung die Regierungsmaßnahmen in erster
Reihe zu verdanken sind, die den Fremdenverkehr
in Deutschland in der nunmehr abgeschlossenen
Saison zu einer so überaus erfreulichen Entwick¬
lung gebracht haben . Der Ruf „Lernt Deutschland
kennen, reist nach Deutschland !" ist durch eine
großzügige Propaganda in den verflossenen ein¬
einhalb Jahren überall in der Welt gehört
woü >en. Gelang es uns doch, so führte Staats¬
sekretär Funk aus , aus dem internationalen
Plakatwettbewerb als Sieger hervorzugehen und
einen überaus wertvollen Preis nach Deutschland
zu bringen . Die vielen Zehntausende von Aus¬
ländern , die dem Rufe Deutschlands gefolgt und
zu uns gekommen sind, erlebten sozusagen das
deutsche Wunder , indem sie feststellen mußten , daß
es sich nirgends in der Welt besser, ruhiger und
angenehmer reist als in Deutschland , Diese Aus¬
länder , die die deutsche Fremdenpropaganda nach
Deutschland brachte , wurden die besten Propagan¬
disten für Deutschland . Es gab naturgemäß auch
böswillige und feindselige Ausländer , die nur
hierherkamen , um in Dingen herumzuschnüffeln,
die sie gar nichts angingen . Was würden wohl
die Engländer und Amerikaner sagen, wenn deut¬
sche Reisende in ihren Ländern Einblick in Straf¬
verfahren und Untersuchungsaffären verlangen
würden , wo jeder harmlose deutsche Geschäfts¬
reisende dort schon als ein gefährliches Werkzeug
der „Goebbels -Propaganda " beargwöhnt wird.

Bei uns sind in diesem Sommer zahlreiche Rei¬
sende, insbesondere aus England , Frankreich und
Amerika gewesen, die ihrer Empörung darüber
Lust machte», daß die ausländischen Zeitungen
ihnen ein völlig verzerrtes und lügenhaftes
Bild über Deutschland  gegeben hätten.

Auf dem Wege, den wir mit so gutem Erfolg
beschritten haben , müssen wir weitergehen und un¬
ermüdlich weiterbauen an diesem Aufklärungs¬
und Verständigungswerk , das die beste Gegen¬
propaganda gegen den Hetz- und Lügenfeldzug
unserer Feinde im Auslande darstellt.

Fremdenverkehrspropaganda ist Friedenspolitik!

Wir dürfen nicht müde werden , für deutsche
Kultur und deutsche Sitten , für die Schönheit der
deutschen Landschaft und die Aufbauarbeit des na¬
tionalsozialistischen Staates im Auslande zu wer¬
ben. Mit dieser Werbung erfüllen wir die hohe
Aufgabe , beizutragen zur Verständigung der Völ¬
ker und die Friedenspolitik unseres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler wirksam zu unter¬
stützen.

Die zentrale Organisation des Reichsausschusses
unter Leitung des Reichspropagandaministers und
des Präsidenten der Verkehrsverbände und Bäder
hat sich sehr gut bewährt.

Wer in diesem Sommer durch die deutschen
Bäder und die Hauptstätten des deutschen Frem¬
denverkehrs kam, konnte überall eine freudige
Stimmung und eine dankbare Anerkennung der
Regierungsmaßnahmen feststellen, denn überall
hatte der Fremdenverkehr sich stark gehoben Wir
danken allen , die an diesem Werke mitgearbeitet
und zu seinem Gelingen beigetragen haben . Auch
die Tätigkeit der Parteiorganisationen , ins¬
besondere der NS, -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und der Hitler -Jugend , darf nicht ver¬
gessen werden . Das Reis -n in Deutschland ist
wieder ein Lebensbedürfnis des deutschen Volkes
geworden Die Zeiten sind überwunden , wo eine
Auslandsreise sozusagen zum Lebensstandard ge¬
hörte , wo das Reisen das Vorrecht einer be¬
stimmten , kleinen Gesellschaftsschicht war ! Wn
verpönen die Auslandsreisen  keineswegs
Das Ausland sollte sich stets bewußt -sein, daß es
den deutschen Reisenden und Forsch-rn in erster
Reihe die Entdeckung seiner Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten verdankt . Augenblicklich haben
wir kein Geld und keine Devisen für Auslands¬

reisen . Wir sind wirklich nicht solche Banausen
und Lokalpatrioten , daß wir uns grundsätzlich
gegen das Reisen ins Ausland wenden ! Wir
wünschen sehr und hoffen, daß auch das deutsche
Volk in breiten Schichten sich wieder Auslands¬
reisen leisten kann. Aber . wer ins Ausland refft,
sollzunächst einmal die Heimat  kennen¬
gelernt haben ! Und dieser Forderung hat die neue
deutsche Fremdenverkehrspolitik Geltung ver¬
schafft.

Eine neue mächtige Reisebewegung hat das
deutsche Bolk ergriffen . Wir wissen jetzt wieder,
was uns Deutschland ist ! Und die ganze Welt
soll es wissen, daß Deutschland ein herrliches Rei¬
seland und ein schönes Vaterland ist, das wir lie¬
ben und ehren und um dessen Macht und Ehre wir
kämpfen und ringen . Wir dürfen nicht müde
werden , von diesem Deutschland zu sagen und zu
singen, dessen Macht und Ehre das beste Unter¬
pfand des Friedens ist.

Im Anschluß an die Rede des Staatssekretärs
Funk auf der Tagung des Bundes deutscher Ver¬
kehrsverbände teilte der Bundespräsident , Staats¬
minister Esser, mit , daß der Führer ihn ermächrigt
habe, im Einvernehmen mit dem Reichspropagan¬
daminister Dr , Goebbels alle Maßnahmen zu -ref¬
fen, um dem deutschen Fremdenverkehr auch in
dem kommenden Arbeitsjahr die nötigen Erfolge
zu verschaffen und zu sichern. Von dieser Er¬
mächtigung werde er weitestgehend Gebrauch ma¬
chen, Mit größtem Beifall wurde der Beschluß des
Bundespräsidenten von der stark besuchten Ver¬
sammlung entgegengenommen , daß die nächste
Hauptversammlung 1935 des Bundes deutscher
Verkehrsoerbände und Bäder nach Saar¬
brücken  einberufen werden wird.

An den Führer und Reichskanzler wurde ein
Telegramm gesandt , in dem die Träger des g
deutschen Fremdenverkehrs geloben , treu den ihnen
vom Führer gegebenen Richtlinien die Arbeit
fortzuführen zur Mehrung des deutschen Ansehens
>m Auslande und Herstellung einer noch innige¬
ren Verbindung und Verschmelzung der im natio¬
nalsozialistischen Reich geeinten deutschen Volks¬
genossen.

Aaetkotts AvMeeise
Das ^iec /canLöslsckett ran AaÜen
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Regierung verlangt eine Art Jnternationali-
sierung von Tunis.

Mussolini hat sich, nachdem er im Innern
Ordnung geschaffen hatte , mit rücksichtsloser
Schärfe , die häufig in offene Kriegsdrohun¬
gen ausartete , der Forderungen seines Lan¬
des angenommen . Seit sechs Jahren bemüht
sich die ängstliche französische Regierung , die
Gegensätze HU mildern , ohne indessen zu
Opfern bereit zu sein . 1928 wurde Beaumar¬
chais in Sondermission nach Rom geschickt,
vier Jahre später Henry üe Iouvenel . Die
geplante Romreise Briands kam ebensowenig
zustande , wie die Zusammenkunft Daladiers
mit Mussolini . Paul -Boncour , der den
italienischen Regierungs -Chef in seinen An¬
fängen einen „ Karnevals -Diktator " genannt

atte , konnte als Vermittler kaum in Frage
ommen . Als aber der Katholik Barthou

am Quai d 'Orsay einzog , da war es sicher,
daß von französischer Seite verzweifelte An¬
strengungen gemacht werden würden , die
italienische Bundesgenossenschaft zurückzu¬
gewinnen . Barthou hat seine Aufgabe nicht
auf die leichte Schulter genommen . Ein hal¬
bes Jahr verwandte er auf die diplomatischen
Vorbereitungen . Er besuchte England , Bel¬
gien , Polen und die Staaten der Kleinen
Entente , aber mied vorläufig das Land , wel¬

ches ihm am meisten am Herzen lag . Wenn
man ihn fragte , wann er fernen Besuch in
Italien abstatten werde , so antwortete er,
daß er nicht eher reisen werde , als bis die
vorbereitenden Verhandlungen soweit ge¬
diehen seien , daß ein greifbares Ergebnis er¬
wartet werden könne.

Wenn nun Mitte Oktober die erste
italienisch -französische Minister -Begegnung
dieser Art und Bedeutung seit den Friedens¬
verhandlungen stattfindet , so ist anzu¬
nehmen , daß dabei etwas herauskommen
wird . Varthous verkrampfte Einstellung
gegenüber Deutschland ist bekannt , so daß
seine diesbezüglichen Wünsche , die er in Rom
vortragen wird , auf der Hand liegen . Musso¬
lini hat bereits gezeigt , daß er sich auf seinen
Gast und dessen politische Richtung einzu¬
stellen versteht . Barthou anderseits wird
wissen , daß es diesmal mit ein paar Wüsten-
strichen und einer kümmerlichen Oase nicht
getan ist . Wird er den italienischen Heiß¬
hunger befriedigen können , und sei es auch
nur vorübergehend ? Der Gegensatz , dessen
Ausmaße oben gezeigt worden sind , läßt sich
nicht durch eine gemeinsame Erklärung zur
„Unabhängigkeit " Oesterreichs oder ein paar
freundliche Gesichter überbrücken.

Nach polen Ltngarn
Ein Vorschlag Xibor von Eckhardts im Genfer VoMifchen Ausschuß

Benesch weicht aus
Gens , 24. September.

Die Minderheitenaussproche im Politischen
Ausschutz wurde Montag fortgesetzt . Zunächst
sprach der ungarische Vertreter Tibor von
Eckhardt.  Er betonte , datz der ungenügend«
Schutz und die zunehmende Verschlechterung der
Lag « der ungarischen Minderheiten gegenwärtig
das ernsteste Donauproblem darstelle . Eine Ab¬
änderung wär « die Voraussetzung für eine Zu¬
sammenarbeit der Donaustaaten . Dabei würde
von Rumänien nichts mehr verlangt , als die Er¬
füllung der bestehenden Verträge . Was den fran¬
zösischen Vertreter Massigli betrifft , so fuhr
Eckhardt fort , so enthebe ihn der Ton seiner Rede
der Aufgabe , ihm zu antworten.

Der ungarische Vertreter ging dann auf die
letzten Einwendungen der Vertreter
der Kleinen Entente  ein und bestand
darauf , datz auch die Wlkerbundsversammlung
grundsätzlich für Minderheitenfragen zuständig
sei. Es handele sich also um ein grundsätzliches
Problem und nicht um eine Einzelfrage.

Mit dem Vorschlag Benesch 's , sich mit Ungarn
auf der Grundlage der Gegenseitigkeit zu verstän¬
digen , sei er durchaus einverstanden . Er mache
selbst folgenden Vorschlag : Der Mlkerbundsrat
solle einen Untersuchungsausschuß  ein¬
setzen, der in den vier Donaustaaten Ungarn , Ru¬
mänien , Jugoslawien und der Tschechoslowakei die
Lage der Minderheiten zu untersuchen habe . Dieser
Ausschutz könnte dann an den Mlkerbundsrat be¬
richten . Aus der Grundlage der dadurch geschaffe¬

nen Klärung müßte der Rat dann entsprechende
Maßnahmen treffen , um die Minderheitenfrage im
Donaubecken zu einer befriedigenden Lösung zu
bringen.

Außenminister Benesch  antwortete dem unga¬
rischen Redner höflich , aber ausweichend . Auch er
wolle , so betonte er, sich durchaus mit Ungarn ver¬
ständigen . Gewiß gehörten alle Fragen grundsätz¬
lich auch zum Arbeitsbereich der Vollversammlung.
Die Minderheitenfrage sei aber dem Völkerbunds¬
rat in einer ganz besonderen Weise zugewiesen
worden , so datz dieser für die von Eckhardt aufge¬
worfenen Fragen zuständig sei.

Die Streitfrage bestehe nicht zwischen einzelnen
Staaten und Ungarn , sondern nur zwischen dem
Völkerbundsrat und Ungarn . Dieser Ansicht schloß
sich dann auch der Vertreter Südslawiens , Fotitsch,
an.

Zu der Aussprache vor der Politischen Kom¬
mission wird von ungarischer Seite betont , Ungarn
Habs immerhin erreicht , datz die Lage der ungari¬
schen Minderheiten und ihr Zusammenhang mit
den ganzen Fragen des Donauproblems vor der
Oeffentlichkeit in breitester Weise behandelt
worden sei. Das sei eben nur durch Ausnutzung
der Aussprachemöglichkeiten vor der Politischen
Kommission denkbar gewesen . Der ungarische
Vertreter von Eckhardt erklärte vor Pressever¬
tretern , datz Ungarn sich auf keinerlei Wirtschafts¬
verhandlungen mit anderen Donaustaaten ein¬
lassen könne , bevor nicht die Frage der ungarischen
Minderheit in befriedigender Weise gelöst sei.

Abftlmmungsrampf an der Saar
Massenversammlungen der Deutsche « Front

Saarbrücken , 24. September.
Die Kundgebungen , die am Sonntag zur Eröff¬

nung des Abstimmungskampfes im ganzen Saar¬
gebiet stattfanden , hatten allenthalben Massen¬
besuch  auszuweisen . So waren z. B . in Saar¬
louis die drei größten Säle überfüllt . Es sprachen
dort der Landespropagandaleiter der Deutschen
Front , Peter Kiefer , dessen temperamentvolles
Bekenntnis zum deutschen Vaterland immer wie¬
der stürmischen Beifall weckte, und der Stellver¬
treter des Landesleiters der Deutschen Front,
Nietmann , der eine gründliche Abrechnung mit
den jetzigen Führern der Einheitsfront hielt . —
In Merzig sprach Pastor Arons , der unter Hin¬
weis auf die Machenschaften der landfremden
Emigranten sagte : Seit wann beurteilt man das
französische Volk nach einem Staoisky und die
zwölf Apostel nach einem Judas?

In Saarbrücken fand die Hauptversammlung in
der „Wartburg " statt . Sie war von etwa 4800
Personen besucht. Nach Begrüßungsworten des
Ortsgruppenleiters der Deutschen Front , Zenner,
bestieg Landesleiter Pirro  die Tribüne.
Seine Ausführungen waren häufig unterbrochen
von tosendem Beifall der begeisterten Zuhörer . Er
ging in seiner Rede davon aus , daß die Deutsche
Front stets und zu allen Zeiten stärkste Disziplin
bewahrt habe , datz sie stets legal gekämpft habe
und auch weiterhin sich durch keine noch so schänd¬
liche Provokation , durch keine Rechtsbeugung und
durch keinen Neutralitätsbruch in diesen letzten
drei Monaten aus der Fassung bringen lassen

werde . Pirro wies dann darauf hin , datz niemand
mehr daran zweifelt , datz die Saarbevölkerung zu
Deutschland gehöre.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Deutschland
und seinen Führer beendet « Landesleiter Pirro
seine Ausführungen.

Immer neue Schikanen
Saarbrücken , 24. September.

Leider hat sich die Regierungskommission an¬
läßlich der großen Kundgebungen der Deutschen
Front am Sonntag nicht versagen können , wieder
auf ihr Lieblingssteckenpferd zurückzugreifen , auf
die Frage der Polizei . Mit der Begründung , sie
habe nicht genügend Polizeikräfte , um in sämt¬
lichen Versammlungslokalen für Ruhe und Ord¬
nung zu sorgen , hat sie nicht nur in Saarbrücken
die Uebertragung für drei Säle verboten , sondern
auch in Friedrichsthal und in einigen kleineren
Orten konnten die Kundgebungen aus demselben
Grunde nicht stattfinden . Dieses Verbot wurde
teilweise erst so spät ausgesprochen , datz die Mit¬
glieder der Deutschen Front nicht mehr rechtzeitig
benachrichtigt werden konnten.

Im übrigen hat der Verlauf des gestrigen
Tages gezeigt , datz die Disziplin der Massen der
Deutschen Front jegliches Polizeiaufgebot , das
über den normalen Ordnungsdienst hinausgeht,
unnötig macht . Die Polizeiverwaltung hatte wohl
noch die Kundgebungen der antifaschistischen Front
im Gedächtnis , wo die Disziplinlosigkeit nach den
Versammlungen so groß war , daß Ueberfallwagen
und Gummiknüppel in Tätigkeit treten mutzten.

Zum Erntedankfest am Bücke-erg
Die Vorbereitungen der Reichsbahn

Berlin , 24. September
Kaum hat die Reichsbahn den gewaltigen

Mafsenverkehr zum Reichsparteitag abgewickelt,
steht st« schon wieder mitten in den Vorberei¬
tungen zur Durchführung eines neuen Masssn-
transports . Diesmal gilt es , rund 200 000 Teil¬
nehmer am Reichserntedankfest , das am Sonntag,
30. September , wie im Vorjahre , am Bückeberg,
gefeiert wird , hin - und zurückzubefördern . Neben
den Regelzügen , zahlreichen Vor - und Nachzügen,
sind für die Beförderung z. Z . 174 Sonderzüge
vorgesehen . Der Antransport beginnt Sonnabend,
18 Uhr , und soll Sonntag , 13 Uhr , beendet sein.
Der Hauptanteil mit 88 ankommenden Sonde -r-
zügen wird auf Bahnhof Hameln entfallen . Der
Abtransport ist vorgesehen für die Zeit von Sonn¬
tag , 20 Uhr bis Montag , 16 Uhr.

Um die beschleunigte An - und Abförderung
sicherzustellen , war es erforderlich , die vorhande¬
nen Bahnanlagen , die in der rein ländlichen Ge¬
gend naturgemäß nicht für die Abwicklung von
Massenverkehr eingerichtet sind, zu ergänzen bzw.
umzubauen . So mutzten die Zuführungsstrecken
zur Erzielung einer dichteren Zugfolge durch
Einbau von Hilfsblockstellen weiter unterteilt und
die Bahnhofsanlagen erweitert werden . Umfang¬
reiche Gleisänderungen waren vor allem auf
Bahnhof Hameln , der im Brennpunkt des Mas-
senverkehrs liegt , erforderlich . Die Gleisanlagen
dieses Bahnhofs waren für die Bewältigung die¬
ses Massenverkehrs insofern unzulänglich , als die
Strecke Hannover — Altenbeken im Bahnhof nur
eingleisig durchgeführt war . Eine zweigleisige
Durchführung dieser Strecken war daher für die
glatte Bewältigung des Massenverkehrs am
Erntedankfest unbedingtes Erfordernis . Ferner
sind dabei die Ein - und Ausfahrwege der Löhner
und der Hannoverschen Strecke ausgebaut wor¬
den . Dadurch ist eine glatte Betriebsabwicklung
sichergestellt worden.

Ferner wurden neue Ueberholungsmöglichkeiten
geschaffen und die Bahnsteige für die Abfertigung

der Sonderzüge , zum Teil unter Ueberbruckung
von Straßen , auf 300 Meter verlängert . Schließ¬
lich wurde zur glatten Abführung des Stroms
der Reisenden noch ein besonderer Ausgang vom
Bahnsteig 4 mit Treppenanlagen geschaffen, über
den die Sonderzugteilnehmer unmittelbar zur
Kreuzstratze geleitet werden.

Als zweiter Ein - und Ausladebahnhof ist der
Haltepunkt Tündern vorgesehen . Die Verladung
der Masten beim Rücktransport bereitete hier im
vorigenJahre wegen des Fehlens von Nebengleisen
dem Zuglauf besondere Schwierigkeiten ; jede Ver¬
ladung sperrte das am stärksten belastete Strecken¬
gleis . Um diesmal die Behinderung des Zuglaufs
zu vermeiden , ist eine Umfahrmöglichkeit geschaf¬
fen worden , so datz während des Verladens das
Streckengleis frei bleibt.

Als Ein - und Aussteigebahnhöfe find noch
Emmerthal , Klein - und Erotz -Berkel vorgesehen.
Ferner mutzte , um die vorgeschriebene Zeitspanne
für die An - und Abbeförderung der Masten ein¬
halten zu können , eine weitere Ein - und Aus-
lademöglichkeit geschaffen werden.

Es wurde die Blockstelle Afferde auf der Strecke
Elze —Hameln , die nur 8,8 Kilometer von dem
Festplatz entfernt ist, zu einem Bahnhof ausgebaut.
Für den Sonderzugverkehr sind zwei hohe Bahn¬
steige angelegt , ein weiterer , jedoch niedriger
Bahnsteig , ist für den späteren Regelbetrieb vor¬
gesehen . Zwei nur für den Personenverkehr be¬
stimmte Ueberholungsgleise ermöglichen das
Ueberholen von am Bahnsteig stehenden Zügen.
Außer auf diesen in der Nähe des Vückeberges
liegenden Bahnhöfen mutzten auch auf den Bahn¬
höfen Hannover , Löhne und Lage (Lippe ) Aende¬
rungen an den Gleis - und sonstigen Anlagen vor¬
genommen werden , um die Sonderzüge auf der
Hin - und Rückfahrt glatt durchführen zu können.
Schließlich bedurfte auch das Fernmeldenetz für
die betrieblichen Meldungen einer Erweiterung.
Für die Ausgestaltung sämtlicher Anlagen hat die
Reichsbahn insgesamt mehr als 870 000 Mark
aufgewendet.

Erfolge der neuen Agrarpolitik
Die Rundfunkrede Walter Darres

(Fortsetzung von Seite 1)
Zunächst prägt sich eine Besserung der landwirt¬

schaftlichen Erlöse in einer Steigerung des Ab¬
satzes von Produktionsgiitern aus , etwa von
Düngemitteln , Maschinen und Geräten , ferner in
einer Erhöhung der Spareinlagen auf dem Lande,
wodurch ein erheblicher Beitrag zur Kapitalneu¬
bildung geliefert wird . Schließlich zeigt sich aber
auch eine Steigerung des eigentlichen Verbrau¬
ches des Bauern und eine Befruchtung der Kon¬
sumgüterindustrien . Der gesamte für Konsum¬
güter zur Verfügung stehende Betrag in der Land¬
wirtschaft war von 4,3 Milliarden Mark im Jahre
1928/28 bis aus 2,28 Milliarden Mark im Jahre
1932/33 gesunken , also um rund die Hälfte ; das
bedeutet « einen Rückgang der eigentlichen Kauf-
kraft um etwa 28 v. H.

Aber all diese Gesichtspunkte treten noch zurück
hinter den entscheidenden nationalwirtschaftlichen
Rücksichten. Hier ist nun eine merkwürdige Wand¬
lung in der Einstellung gegenüber der Landwirt¬
schaft zu verzeichnen . Während nämlich früher
die Landwirtschaft in ihrem Schutzbedürfnis zum
SUndenbock  für einen Rückgang der Aus¬
fuhr  gemacht wurde , während sie früher also
nicht genug landwirtschaftliche Erzeugnisse aus
dem Auslande hereinnehmen konnte , erfordert die
gegenwärtige Devisenlage plötzlich eine möglichst
weitgehende Versorgung mit eigenen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen und eine möglichst ge¬
ringe Einfuhr.

Die Marktordnung hat gleichsam das Wunder
vollbracht , sowohl eine Ausgestaltung unserer
Außenhandelsbeziehungen unterstützen zu können
— wie wir das in verschiedenen Handelsverträgen
und Abkomme » bewiesen haben — als auch bei
einer zunehmenden Absperrung infolge der De-
visenschwierigkeiten eine gewisse Selbstversorgung,
also wenigstens unsere Nahrungsfreiheit zu ge¬
währleisten . Ohne Sicherung unserer eigenen Er¬
zeugung und ohne Ordnung der Märkte , wäre
kein souveräner Austausch und keine Ausgestal¬
tung dieses Austausches mit dem Auslande mög¬
lich. Ohne Nahrungsfreiheit leine Außenhandels-
freiheit!

Mit der Neubildung deutschen Bauerntums hat
das Bauernsiedlungswerk  eine völlig
neue Zielsetzung erfahren . Die damit im Reichs¬
interesse zu lösenden grenz -, bevölkerungs - und so¬
zialpolitischen Aufgaben werden unter Einsatz der
rassisch erbgesundheitlich besten deutschen Bauern¬

jugend in Angriff genommen . Die jetzt gegründe¬
ten Höfe werden als Erbhöfe in ihrem Besitzstand
auf fernste Zeiten gesichert.

Ueber 130 000 Hektar Land sind in diesem Jahre
für das Bauernsiedlungswerk bereit gestellt wor¬
den . Daneben hat die Entschuldung im Ost -
hilfegebiet  in diesem Jahre erhebliche Fort¬
schritte gemacht . Ueber 16 000 Höfe haben eine
Ueberprüfung ihrer Schuldenlast erfahren . Ueber
134 Millionen Reichsmark sind im letztverflossenen
Jahr in notleidende Gebiete geleitet worden . Ge¬
rade bei der Neubildung des deutschen Bauern¬
tums haben wir neben allen anderen auch das
große Ziel im Auge , dadurch eine weitere Stär¬
kung unserer nationalenSelb st Ver¬
sorgungsmöglichkeiten  herbeizuführen.

Als wir Nationalsozialisten zuerst den Ge¬
danken einer ausreichenden Selbstversorgung ver¬
traten , — den Gedanken des Vorherrschens des
Binnenmarktes , da wurden wir gerade deswegen
verlacht und bekämpft . Wo stünden wir aber
heute , wenn wir nicht vom ersten Augenblick an
nach der Machtübernahme auf eine Verwirk¬
lichung dieses Gedankens hingewirkt hätten ! 2m
Jahre 1934 ist gegenüber 1933 die Anbaufläche
für Oelfrüchte von 8200 auf 26 700 Hektar ge¬
stiegen , also auf das Fünffache ; die Anbaufläche
für Flachs von 4900 auf 8800 Hektar , fast auf das
Doppelte ; die Anbaufläche für Hanf , Nessel usw.
von 210 auf 380 Hektar , auf fast das Doppelte.

Die Politik , die damals noch garnicht so selbst¬
verständlich war , wie sie heute vielleicht erscheint
und wie sie heute selbstverständlich ausgebaut
wird , haben wir damals aus derselben Romantik
heraus betrieben , aus der wir in diesem Lahre
keine Erhöhung der Brotpreise vorgenommen
haben ; das eine Mal aus nationalpolitischen , das
andere Mal aus sozialpolitischen Rücksichten.
Diese Romantik , wenn Sie es so nennen wollen,
die zunächst unwirtschaftlich und lächerlich erschei¬
nen mag , die aber schließlich doch zum Wohls des
gesamten deutschen Volkes ausschlägt , ist eben
eine ganz besondere Eigenart der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik.

Schlag gegen Memelöeutsche
Meine !, 24. September.

Der Gouverneur des Mcmelgebietes hat im
Zuge seine » planmäßigen Aufhebung der auto¬
nomen Rechte des Mcmelgebietes wieder eine
Maßnahme getroffen , durch die das kulturelle und

I religiöse Leben der Memelländer aufs schwerste
> betroffen wird . Er hat verfügt , daß zehn memel-

Kindischen Geistlichen die Arbeitsgenehmigung
und das Recht ihrer seelsorgerischen Betätigun,
entzogen wird . Bon diesen zehn Geistlichen sind
sieben Reichsdeutsche,  zwei rumänische»
Staatsangehörigkeit und einer Balte . Die meiste«
von ihnen sind noch aus der Zeit vor der Au,
gliederung des Memelgebietes an Litauen im
Amt.

Nach Artikel V des Memelstatuts gehört die
Regelung des religiösen Lebens eindeutig zum
Geschäftsbereich der autonomen Gewalt des Me-
melgeüietes . Deshalb bedeutet diese Maßnahm,
einen neuen schweren Eingriff in die autonomen
Rechte des Memelgebiets . Die Maßnahme wird
sich insbesondere noch deshalb schwer für das kul¬
turelle und religiöse Leben des Memellandes
auswirken , weil Litauen nicht in der Lage ist, die
geeigneten Lrsatzkräft « zu stellen.

Eine Zwischenlösung
Die deutsch-englischen Besprechungen über Finanz

und Wirtschaft - fragen

Berlin , 24. September.

Die bisherigen Besprechungen zwischen der
deutschen und der britischen Delegation waren
einer allgemeinen Erörterung der schwebenden
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen gewidmet.
Mit Rücksicht auf das Inkrafttreten der neuen
deutschen Devisenregelung für den Warenverkehr
und zur Vermeidung von Störungen des beider¬
seitigen Handels während der Dauer der schw«.
Lenden Verhandlungen , ist für die Behandlung
der englischen Einfuhr nach Deutschland bis Ende
Oktober oder bis zum etwaigen früheren Inkraft¬
treten einer neuen vertraglichenRegelung folgende
Zwischenlösung vereinbart worden:

Für die Einfuhr der in dem deutsch-englischen
Zahlungsabkommen vom 10. August 1934 behan¬
delten Waren sind Devisenscheine , die zur Einzah¬
lung auf das Sonderkonto der Bank von England
berechtigen , in einem Umfang zu erteilen , der dem
gegenwärtigen Stand der englischen Einfuhr nach
Deutschland entspricht . Es wird kein Unterschied
zwischen den einzelnen Warengruppen gemacht
werden.

Diese Regelung gilt für alle Waren , für die die
Möglichkeit der Bezahlung über das Sonderkonto
der Bank von England im Zeitpunkt des Jnkraft-
tretens des deutsch-englischen Zahlungsabkommens
gegeben war , und für alle sonstige » Einzahlungen
auf das Sonderkonto , die nachträglich von der
Reichsbank zugelassen worden find . Im übrigen
bleiben die Bestimmungen dieses Abkommens , ins.

besondere das System der Einzahlungen aufrecht¬
erhalten.

Barthou wieder in Gens
Gens , 24. September.

Der französische Außenminister Barthou ist
Montagmorgen wieder in Genf eingetroffen . Seit
Sonntagabend befindet sich auch der österreichische
Außenminister von Verger -Waldenegg wieder in
Genf . Montagvormittag hat eine Besprechung
zwischen Barthou und Baron Aloist stattgefunden,
die von französischer Seite als wichtig bezeichnet
wird . Es hat sich dabei , wie man hört , vor . allfim
um die österreichische Frage gehandelt . Der Pfau,
den Bölkerbundsrat zu einer gemeinsamen Er¬
klärung zur österreichischen Earantiefrage zu ver¬
anlassen , wurde selbst in französischen Kreisen als
nahezu aussichtslos bezeichnet.

Einigung Über die Ostchinabahn?
London , 24. September.

Wie Reuter aus Tokio meldet , sollen der ja¬
panische Außenminister Hirota und der Sowjet¬
botschafter Pureneff zu einer unverbindlichen
Einigung in der Frage der Ostchinabahn gekom¬
men sein, wonach Sowsjetrutzland 170 Millionen
Den als Preis für die Abtretung der chinesischen
Ostbahn erhalten soll. Von dem Kaufpreis sollen
zwei Drittel in Waren erledigt werden . Nur das
letzte Drittel wird in bar bezahlt und zwar zur
Hälfte sofort , der Rest innerhalb von drei Jahren
in Raten.
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Die Witwe von Oebreczin
Frau Ilona Rüdener war eine bildschöne Drei¬

ßigerin , groß und ebenmäßig gewachsen . Sie
hauste in ihrer mit Geschmack und Takt eingerich¬
teten Vierzimmer -Wohnung mit ihrem herrlichen
Angorakater „Yussuf " und vielen sorgsam betreu¬
ten Blumen , ging wenig aus und wurde in
ihrem Viertel nur „Die Witwe von Debreczin"
genannt , worüber sie mit einem leisen Lächeln
quittierte.

Es stimmte schon beides , die Witwe und die
Stadt Debreczin , wo Ilona Paszthory den blon¬
den Hugo Rüdener kennengelernt und dann ge¬
heiratet hatte . Sie waren sich auf der Universität
begegnet , die schöne und bei allem Temperament
verschlossene Eutsbesitzerstochter und der prächtige,
trotz beweglicher Intelligenz stets zuverlässige und
immer lustig aufgelegte Professorensohn . Kurz
vor Kriegsausbruch wurde Hochzeit gehalten , das
Stadthaus der sehr wohlhabenden Eltern in De¬
breczin eingerichtet , und wie im Traum verflogen
die Tage bis zum Ausbruch des grotzen Welt¬
gewitters.

Hugo Rüdener mutzte als reichsdeutscher Re¬
serveoffizier seiner Pflicht bei einem preußischen
Infanterieregiment genügen , ging auch mit die¬
sem Regiment hinaus und überstand in seinen
Reihen den ersten Kriegswinter . Dann hatte er
das Glück, datz seine Division zur Südarmee ge¬
worfen wurde , die den drohenden Einbruch der
Russen nach Ungarn hervorragend abwehren hals.

Nun lag Debreczin zwar weit ab vom Kampf¬
platz in den Karpathen , aber doch viel , viel näher,
als wenn Hugo Rüdener noch in den verschlamm¬
ten Gräben vor Soissons gewesen wäre . Auch ein
Urlaub von wenigen Tagen machte sich bezahlt,
und als gar eine ganze Woche genehmigt wurde,

fuhr ein sehr glücklicher Leutnant der Reserve , im
Zivilberuf Ingenieur auf Maschinenbau , über
Budapest nach Debreczin . Vier wundervolle Tage
verlebte Hugo Rüdener noch mit Ilona und den
gemütlichen Schwiegereltern Paszthory und war
wütend über das Telegramm , das ihn am fünften
Tage aus diesem Himmel ritz und sofort zu seinem
Truppenteil einberief.

Ilona ging mit zur Bahn , küßte den geliebten
Mann fast scheu, bevor er einstieg und steckte ihm
zum Abschied eine eben aufgeblühte Teerose von
zartester Tönung unter den Mantel . Noch lange
stand sie auf dem Bahnsteig und winkte dem Zug
nach, der keuchend und rasselnd nach Süden
dampfte.

Zwei Wochen später hielt Frau Ilona Rüdener
den Brief in der Hand , der ihrer schon immer
gehabten , wenn auch nie gezeigten Angst recht
gab . In knappen , höflichen Sätzen teilte ein Ka¬
merad darin mit , Leutnant Hugo Rüdener sei am
Ostermontag Lei Abwehr eines russischen Angriffs
durch Herzfchutz gefallen . Leider hätte die Stel¬
lung nachher geräumt werden müssen , weshalb
über den Verbleib der Leiche nichts in Erfahrung
zu bringen wäre.

Nie sprach Ilona ein Wort über den Toten
und duldete auch kein Bild von Hugo Rüdener in
ihrer Umgebung . Die aus der Brautzeit stam¬
menden Photographien hatte sie weggeschlossen
und in einer Schatulle neben den Briefen ihres
gefallenen Mannes aufbewahrt . Nichts Aeutzer-
liches und Zufälliges sollte das Bild stören , das
Ilona von Hugo im Gedächtnis trug , und darum
trieb die junge Witwe auch keinen Kult mit den
anderen Dingen , die an den Toten erinnern
konnten.

War ihr Wesen durch den schweren Schlag des
Schicksals nur reifer und feiner in seinen Grund-
zügen geworden , in einem Punkte hatte das Er¬
lebnis Ilonas Charakter gewandelt . Von Jugend
auf eine große Vlumenfreundin liebte Ilona Rü¬
dener vor allen anderen Blumen die Rose , und
unter dieser reichen Gattung wieder besonders die
Teerose . Seit Hugo von ihr gegangen war , mutzte
Ilona oft und oft an die Abschiedsstunde denken,
dort aus dem Debrecziner Bahnsteig , und immer
tauchte in dieser Erinnerung auch die Teerose
mit auf , die sie dem scheidenden Freund und Gat¬
ten unter den Mantel in die Gegend des Her¬
zens gesteckt hatte . Sie bildete sich einen Zusam¬
menhang ein zwischen dieser Blume und dem Tod
Hugos und mochte seitdem keine Rosen mehr lei¬
den , vollends keine Teerosen . Sonst behielt sie
aber ihre Freude an Blumen.

Auf ihrer Hochzeitsreise hatte Ilona Rüdener
auch die kleine deutsche Universitätsstadt besucht,
wo Hugo den Wissenschaften fleißig aus dem
Wege gegangen war . Nach dem kurz hinterein¬
ander erfolgten Tod der Eltern übersiedelte Frau
Ilona Rüdener , geborene Paszthory , in dieses
Städtchen und wohnte nun bereits im sechsten
Jahr dort . Die anfängliche Neugier der Klein¬
stadt über die höchst angenehm auffallende Er¬
scheinung hatte sich gelegt , seit das stille , zurück¬
gezogene und selbst für Spietzeraugen untadelige
Leben der schönen Witwe keinen Anlaß mehr zur
Neugier bot.

Seit einiger Zeit bemerkte Frau Ilona Rüde¬
ner , datz sich ihr ein Herr zu nähern suchte, es
aber mit mehr Takt tat , als Ilona bisher von
den Männern gewohnt war . Dieser Herr Wolfram
sah nicht übel aus und gemahnte Ilona in man¬
chem äußeren Zug an Hugo , dessen Todestag sich
schon zum zwölftenmal jährte . Erst nach öfterem
Zusammensein wagte Herr Wolfram eine Andeu¬
tung , datz er fürs Leben gern bei Frau Ilona
vorsprechen möchte. Er machte dazu ein fast un¬

glückliches Gesicht, so datz Ilona Rüdener leis auf¬
lachte und den Antrittsbesuch erlaubte.

Der Angorakater „Pussuf " war ein arg ver¬
wöhntes Tier , was bei seiner edlen und fremd¬
artigen Schönheit verständlich wurde , und begriff
darum nicht , warum ihn heute die Herrin nicht
auf den Schoß lassen wollte . Er strich ärgerlich
maunzend um Frau Ilona , die auf dem Diwan
saß, und blinzelte aus den smaragdgrünen Augen
die für eine Vormittagsstunde ungewohnt festlich
gekleidete Herrin an.

Die Witwe von Debreczin erwartete den An¬
trittsbesuch des Herrn von Wolfram und konnte
ein leises Unbehagen nicht unterdrücken , dessen
Ursache ihr rätselhaft blieb . Pünktlich auf die
Minute meldete Berta , das flinke , Frau Ilona
treu ergebene Mädchen , den Besuch an , und Frau
Ilona Rüdener ging dem Herrn Wolfram einige
Schritte entgegen.

Auf einmal stockte Frau Ilona , stieß einen
Schrei aus und wehrte heftig mit beiden Hän¬
den ab.

Herr Wolfram , aufs beste und genau nach der
gesellschaftlichen Vorschrift angezogen , hielt in der
linken Hand den Zylinder und in der rechten
einen Blumenstrauß , setzte eben zu einer tiefen
Verbeugung an und starrte nun völlig entgeistert
auf Frau Ilona Rüdener , die wie von Sinnen
tat , schrille Schreie ausstieß und plötzlich eine
Base vom Tisch hob und nach dem zur Salzsäule
gewordenen Besuche warf . Dieser Vase folgten
andere Gegenstände , und es war ein Wunder,
datz Herr Wolfram nicht getroffen wurde . Er
wachte aus der Erstarrung auf , ließ den Blumen¬
strauß fallen und entzog sich fluchtartig der be¬
schämenden und ihm völlig unfatzlichen Lage.

Frau Ilona Rüdener sank schluchzend auf den
Diwan , und mitten im Zimmer lag , in feinstes
rosa Seidenpapier gehüllllt , der Blumenstrauß.

Es waren Rosen , herrliche , voll aufgeblühte
Teerosen.

Am übernächsten Tag erhielt Herr Wolfram
einen Brief , der ihm das Rätsel löste. Darin
schilderte Frau Ilona Rüdener die Abschieds¬
stunde auf dem Debrecziner Bahnsteig und welch:
Bedeutung dabei eine Teerose gewann.

Sehr aufmerksam und bedächtig las der so un¬
verhofft bombardierte Verehrer der Witwe von
Debreczin den Brief durch und machte sich seine
Gedanken darüber . Den so seltsam unterbroche¬
nen Antrittsbesuch konnte Herr Wolfram eine
Woche später nachholen , und diesmal verlief er
ohne jede Störung.

Die schöne Witwe von Debreczin und der Herr

Wolfram sind inzwischen ganz gute Freunde ge¬
worden . Jede weitergehende Absicht hat Herr
von Wolfram begraben.

Wanderer im Gefels
Ich gehe durch die Steine,
Ich gehe durch die Zeit.
Die Höhe macht alleine
Und Zeit wird Ewigkeit.

Ein Vogel fliegt zum Steine
Und wetzt sein Schnäble !» klar,
Er kommt und wetzt alleine
Einmal auf tausend Jahr.

Und wenn der Srein vergangen
Von seines Schnabels Tun,
Dann hat Gott angefangen,
Das seligliche Ruhn,

Dann knieen im Vereine,
was heut sich fern und weit.
Ich gehe durch die Steine
Von Zeit zu Ewigkeit.
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Kesitage aus Burg Hoheneck
Die Einweihung der Heeresgedenksteine

Nürnberg , 24. September.
Burg Hoheneckbei Jpsheim , einer Hochburg des

Nationalsozialismus , auf der schon der Führer,
Dr, Goebbels, Dr . Frick und Gauleiter Streicher
in den Kampfjahren der Bewegung geweilt ha¬
ben, war am Sonntag der Schauplatz einer er¬
hebenden vaterländischen Veranstaltung . Der
Eigentümer der Burg , Verlagsbuchhändler I . F.
Lehmann - München  hat diese Burg schon seit
Jahren zu einer „fränkischen Walhalla " ausge¬
staltet. Er ist der Schöpfer des Heldenweges am
Südhange der Burg und auch der Veranstalter
der Einweihung der Gedenksteine für die Waf¬
fengattungen : Infanterie , Artillerie , Kavallerie,
Pioniere , Flotte , Unterseebootwaffe und Luft¬
flotte, die hier mit Bildnissen bedeutender Heer¬
führer aufgestellt wurden . Der Einweihung der
Heeresgedenksteine ging am Sonnabend ein Ve-
grüßungsabend in der Festhalle in Jpsheim vor¬
aus, auf dem die Generale von Below und von
Krauß sprachen.

Am Sonntagvormittag sammelten sich in dem
mit Fahnen und Tannengrün geschmücktenBurghof
die SA . mit ihrer Standarte , der Arbeitsdienst,
Abteilungen der Flieger und HJ ., ferner die
Vereine mit ihren Fahn -m , sowie «ine große Schar
von Ehrengästen . Verlagsbuchhändler Lehmann
begrüßte die Vertreter der Reichs - und Landes¬
behörden. Der Burgherr kündigte an , daß noch
ein Eeschichtshof  geschaffen werde , wo Ge¬
denksteine für Hindenburg und den Führer zur
Aufstellung gelangen werden.

In Vertretung der bayerischen Regierung über¬
brachte Regierungsdirektor Kleinschmidt herzlichste
Grütze, während Gruppenführer v. Obernitz die
Grützedes Chefs des Stabes der SA -, Lutze, über¬
brachte. Am Grabe des 1625 im Dienste der Be¬
wegung gefallenen früheren Münchener Polizei¬
präsidenten Ernst Poehner legte der Burgherr
Lehmann mit Worten des Gedenkens einen Kranz
nieder.

Am Gedenkstein der Infanterie sprach Oberst
Ritter von Schober , der die Infanterie als die
Erundwasfe des Volkes bezeichnete» Der Redner
gedachte besonders der Heerführer v. Below und
o. Krautz, denen dieser Stein gewidmet ist.

Nun bewegte sich der Zug zum Gedenkstein der
Kavallerie , der Eberhard v. Schmettow gewidmet
rst- General v. Below hielt hier die Ansprache.
Er legte , wie sein Vorredner , einen Eedenkkranz
nieder.

Konteradmiral v. Saalwaechter sprach am Ge¬
denkstein für die U-Bootwasfe , der den Namen
Otto Weddigen trägt . Er erinnerte an die Hel¬
dentat des „U 9" vor 29 Jahren und widmete den
tapferen U-Bootmännern des Krieges Worte des
Gedenkens.

Am Gedenkstein für die Flieger , dem Andenken
Boelckes geweiht , hielt Präsident Ebert in Ver¬
tretung des Reichsluftfahrtministers die Gedenk-
ansprache . Er schilderte die Bedeutung der Flie¬
gerwaffe im großen Kriege und fand ergreifende
Wort « für das Heldenleben Boelckes und Jmmel-
manns . Im Auftrage des Reichsluftfahrtministers
Cöring , der einer unserer besten Kampsflieger
war , legte der Redner den Ehrenkranz am Stein
nieder.
^ Admiral v. Trotha sprach dann am Gedenkstein
für die Marine , der dem Gedächtnis des Siegers
in der Skagerrakschlacht, Scheer, gewidmet ist. Das
höchste Gut eines Volkes sei die Freiheit auch auf
den Meeren . Die Tat des Admirals Scheer werde
wirken bis in die fernste Zukunft des deutschen
Volkes.

Der Zug begab sich dann zum Gedenkstein für
die Pioniere , der dem Andenken an General v.
Mudra gewidmet ist. Die Eedenkansprache hielt
hier General Rothardt , der an die 65 090 Pioniere
erinnerte , die im Kriege für das Vaterland fielen.
Der Enkel des Verewigten und der Redner legten
Kränze nieder . Der Gedenkstein für die Artillerie
gilt dem Andenken des Obersten Bruchmüller,
dessen Name für immer mit den berühmten Durch-
bruchsschlachten des Weltkrieges verbunden ist.
Der österreichische General von Krauß hob in sei¬
ner Ansprache die Taten der Artillerie im Kriege
hervor . Oberst Bruchmüller sei überall da einge¬
setzt worden , wo die Artillerie den Durchbruch an¬
zubahnen hatte . Der Redner legte dann den Ehren¬
kranz nieder.

Nach jeder Ansprache spielte die Kapelle Lieder
der einzelnen Waffengattungen , während von der
Höhe Böllerschüsse dröhnten.

Fetstee Ginnte
Xrotzki in Spanien?

Madrid,  25 . September.
Die Madrider Abcndpresse verzeichnet das Ge¬

rücht, Trotzki habe unerlaubt di « ' s panische
Grenze überschritten  und halte sich heim¬
lich in Madrid auf . Die Madrider Polizei hat be¬
reits Nachforschungen angestellt.

DieDernehmung Hauptmanns verlast
Newyork , 24. September.

Det im Zusammenhang mit der Entfüh¬
rung des Lindbergh - Kindes  in Haft ge¬
kommene Gangster Hauptmann , wurde am Sonn-
ng früh dem Richter vorgeführt , der auf Antrag
ies Distrikt -Anwalteis und mit Zustimmung des
Verteidigers die Vernehmung bis 1. Oktober
vertagte.

Der Untersuchungsausschuß für den Lindbergh-
Fall vernahm am Montag vier Zeugen  und
vertagte sich dann bis Dienstag . Der Staatsan¬
walt Foley , der für den Bezirk Bronx zuständig
ist, erklärte , wir unterbreiteten den Fall Haupt¬
mann dem Untersuchungsausschuß so vollständig
wie nur möglich. Die Sache ist aber noch nicht
ganz geklärt.  Sie kann es auch nicht sein, so¬
lange nicht wichtige Zeugen , darunter Lindbergh,
gehört sind. Er erwarte bis Mittwoch eine An-
klageerhebung wegen Erpressung . Gleichzeitig
teilte der Anwalt Hauptmanns , James Fawcett,
mit, er besitze aufsehenerregende Infor¬
mationen,  die , falls sie zuträfen , von höchster
Bedeutung für seinen Klienten sein würden . Die
Maklerfirma , bei der Hauptmann ein Konto hatte,
gab bekannt , daß das Konto Hauptmanns bei
ihr niemals die Höhe von 25 009 Dollar gehabt
habe.

Wie gemeldet wird , suchen jetzt die Behörden
den Mann , den Lindbergh in der Nähe des

Kirchhofes angeblich gesehen hat , als das Löse-
geld übergeben wurde . Dieser Mann trug da¬
mals ein Taschentuch über dem Gesicht. Er ent¬
fernte dann plötzlich das Tuch und eilte davon.

Die „Newyorker Gerichtszeitung " sagt Lei Be¬
sprechung des Hauptmann -Falles , das einzige
Verbrechen , für das die Beweise anscheinend voll¬
ständig zusammengetragen seien, sei das Verbre¬
chen der Eoldhortung , dessen Hauptmann wahr¬
scheinlich aber nicht beschuldigt werden werde.

Ballon von Grenzwächtem beschossen
Riga , 24. September.

Zwei von den 19 Ballons des Gordon-Bennett-
Fluges , die am Sonntag in Warschau gestartet
sind, erreichten lettländisches Gebiet und über¬
flogen in den Morgenstunden des Montag Lett-
gallen , di« Ostprovinz Lettlands . Beide Ballons
trieben in nordöstlicher ^Richtung nach Sowjet-
rußland weiter . Nationalität und Nummer der
Balköne , die in etwa 3599 Meter Höhe flogen,
konnten wegen schlechter Sicht nicht festgestellt
werden . Der eine der Leiden Ballons , der zunächst
um 6 Uhr früh über Reschiza gesichtet wurde,
erreichtet « die lettländisch -sowjetrussische Grenze
bei Pytalowo . Hier konnte festgestellt werden , daß
der Ballon von der russischen Grenzwache be¬
schossenwurde . Ob der Ballon oder seine Insassen
getroffen worden sind, ließ sich nicht ermitteln.
Der andere Ballon wurde zunächst in Dagde
(Lettgallen ) gesichtet und überflog um 7 Uhr früh
die sowjetrusfische Grenze bei Lilupo (westlich von
Schesch) .

Ein deutscher Eordon -Bennett -Ballon in Est-
land gelandet . Wie die estnische Presse meldst,
landete der deutsche Eordon -Bennett -Ballon
„Wilhelm von Opel " mit der Besatzung Dr . Zin-
ner und Erich Deku, Montag um 8.30 Uhr m. e.
Z . bei Kutina bei Dorpat . Der Ballon stammt
aus Oppeln (Schlesien) . Die Leiden Ballonführer
hatten in Meinet die Orientierung verloren und
zogen es daher vor , zu landen . Die Ballonhülle
wurde ' bei der Landung leicht beschädigt. Die
zurückgelegte Strecke beträgt etwa 899 Kilometer.

Eetste HroctEicittNA
Ringen im Tivoli

Favre legt Krüger — Essaw zum Sieger erklärt

Im ersten Kampf des siebte» Kampfabends
standen sich der beliebte Bremer Stoll  und der
technisch gewandtere Ährens (Hattingen ) ge¬
genüber . Der über drei Runden gehende Kampf
bot dem gutbesetzten Haus einige technisch hervor¬
ragende Momente , ohne daß «in« Entscheidung
erzielt werden konnte. Ergebnis : Unentschieden.

Einen brillanten Verteidigungskampf lieferte
Krüger (93 Kilo ) dem alten Routenier
Favre (Paris ) . Gleich zu Beginn entwickelte
sich ein äußerst schnelles und faires Treffen , das
beide vorwiegend im Bodenkampf sah. Verzweifelt
wußte der Deutsche bis zur dritten Runde einen
hartnäckischen Widerstand entgegenzusetzen, als

ihn dann nach einer Gesamtzeit von 30 Minuten
und 30 Sekunden das Geschickdurch verkehrten
Hüftschwung erreichte.

Der nächste Kampf , Brill  gegen Kawall
erlitt nach wenigen Minuten eine Unterbrechung
durch eine Verletzung Drills . Nach der Pause
wurde die temperamentvoll « Begegnung fortge¬
setzt. Der Kampf verlief unentschieden.

Heute stehen sich Jwanoff und Sasorski,
Stegemann und Stall , Kawall und
Favre,  ferner Essaw und Ah reus  gegen¬
über . — Reu sei,  Mecklenburg , hatte ein Tele¬
gramm geschickt, wonach er erst später eintrifft.
Für ihn sprang gestern Kawall ein.

Das temperamentvollste Treffen des Abends
war zweifellos die Begegnung Stegemanns
(Rostock) mit dem Kamerunneger Essaw,  wenn¬
gleich auch die Stilfeinheit durch die abermalige
unfaire Ringweise des Deutschen erheblich leiden

mußte . Wegen wiederholter Regelverstöße Stege¬
manns wurde Essaw unter lebhaften Veisallsbe-
zeugungen des Hauses nach 11 Minuten Kampf¬
zeit am gestrigen Abend und 32 Minuten Gesamt¬
zeit zum Sieger erklärt . Eine gerechte Entschei¬
dung des Ringrichters Voigt,  Berlin.

LeLrLe Haciktac/iieüHt

Die Isolierung brannte . Gestern abend gegen
10.45 Uhr geriet Ecke Neustadtswall und Große
Allee an einem Motorwagen der Bremer Straßen¬
bahn , vermutlich infolge Kurzschluß, die Iso¬
lierung am Kontrolle ! in Brand,  kam
aber von selbst wieder zum Erlöschen, so daß die
inzwischen herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr
einzugreifen brauchte . Der Wagen konnte mit
eigener Kraft die Fahrt fortsetzen.

Bückeberg, die zukünftige Thingstatt des niedersächsischen Weserlanöes
Tausend Arbeitsdienstlerhaben den Festplatz des 30. September hergerichtet/ Dom Wofserleitungs- und Xribünenbau

Nachdem schon im Vorjahr der Arbeits¬
dienst  mit 1800 Mann an den Vorarbeiten für
den Bllckeberger Staatsakt beteiligt gewesen war
und in anstrengender Tag - und Nachtarbeit Her¬
vorragendes geleistet hat , ist er auch in diesem
Jahr wieder als der Hauptträger der Vorarbeiten
auf dem Bückeborg zu bezeichnen. Sonnenge-
bräunt sieht man die Arbeitsdienstmänner überall
am Werk. In ihrer Arbeit sind sie allen ein
Vorbild der Volksgemeinschaft , in ihren Reihen
arbeiten die Söhne aller Stände,  eine
wahre Frontkameradschaft der Arbeit.

Schon am 20. März wurde die Abteilung
Hameln des NS .-Arbeitsdienstes in Stärke von
100 Mann nach Emmerthal  am Fuße des
Vückeberges verlegt , um die Arbeiten für die Er¬
richtung von Arbeitsdienstlagern in unmittel¬
barer Nähe des Vückeberges zu beginnen . Ein¬
quartiert wurde die Abteilung in der Zucker¬
fabrik Kirchohsen und von hier marschierte der
Arbeitstrupp täglich auf den Nordosthang des
Vückeberges, wo das Lager I errichtet werden
sollte.

Trotz des zuerst noch kalten und feuchten Wet¬
ters gingen die Arbeiten flott vonstatten . Noch
bevor das erste Lager vollendet war , wurde mit
dem Bau des zweiten begonnen , das im Walde
auf dem Rücken des Bückeborges gelegen ist. Hier
boten die hochliegenden Tonmergel - und Kalk¬
steinschichten größere Schwierigkeiten.  Un¬
terdessen wurde das Lager I bereits von der Ab¬
teilung Emmerthal bezogen, um durch den Fort¬
fall des Anmarschweges Arbeitszeit zu gewinnen.
Neben dem Aufbau des Lagers II wurde an der
Errichtung des Lagers I unermüdlich weiter ge¬
arbeitet . 2m Juni konnte dann auch das Lager II
bezogen werden und die 260 Mann starke Arbeits¬
diensttruppe konnte nunmehr an ihre eigentliche
Aufgabe , die Vorbereitungen für das Erntedank¬
fest, in größerem Maße herangehen.

Eine der schwierigsten Aufgaben war die
Versorgung der Lager und vor
allem des Fe st Platzes mit Trink-
wasser.  Infolge der stark einfallenden Ton-
lette - und Kalksteinschichten war Wasser erst in
größeren Tiefen zu erwarten , so daß umfangreiche
Bohrungen angesetzt werden mußten . Nach
Bohrungen auf dem Berg selbst, die teilweise die
Tiefe von 50 Meter erreichten , mußten diese
Versuche abgebrochen  werden . Unterdessen
mußte Wasser in Wasserwagen vom Vorwerk der
Domäne Ohsen zum Lager I gebracht werden.
Eine 1800 Meter lange Wasserleitung vom Brun¬
nen des Vorwerkes zum Lager I , die ebenfalls
vom Arbeitsdienst gelegt wurde , brachte dann
eine fühlbare Erleichterung . Die Bohrungen
wurden am Fuße des Berges fortgesetzt, bis sie
an der Bahnstrecke Hameln —Emmerthal den ge¬
wünschten Erfolg brachten.

Hier wurde nun ein Brunnen  gebaut , der
stündlich 10 Kubikmeter Wasser gibt . Von diesem
wurde eine 1650 Meter lange Wasserleitung mit
80 Millimeter starken Rohren auf der Westseite
des Berges bis zum Lager II gelegt , wo sie mit
der vom Lager I kommenden vereinigt wurde.

Eine Versorgung der Festteilnehmer mit Trink-
wasser ist nunmehr einwandfrei geregelt , da
300 000 Liter ausgezeichneten Trinkwassers zur
Verfügung stehen werden . Zur Verteilung auf
dem Festplatz dient eine, von oben in Hufeisen¬
form über den Festplatz führende Wasserleitung
mit 16 Anzapfstellen und drei Hydranten , die an
der inneren Fahnenreihe entlangführt.

Neben Ausbau und Instandhaltung der An-
fahrtsstraßen für die beiden Arbeitsdienstlag -r
galt als Hauptaufgabe die Herstellung  einer
neuen Straße für die Tribüne auf
dem Vückeüerg.  Diese führt vom Ausgang

des am Südosthang des Berges gelegenen Latserde
durch den Wald an Lager I und II vorbei zum
Festplatz. Die rund zwei Kilometer lange Straße
ist 11 Meter breit und hat «ine 4,5 Meter breite
Fahrbahn . Die Führung durch den Buchenwald
machte umfangreiche Rodungen notwendig , bei
den -n der Arbeitsdienst in erster Linie beteiligt
war . Die Straßenarbeiten selbst wurden wie alle
Facharbeiten vergeben und in diesem Fall « von
Erwerbslosen als Notstandsarbeiten  aus¬
geführt.

Die Straße mündet am Festplatz unmittelbar
hinter der Haupttribllne . von wo aus im Halb¬
kreis ein vier Meter breiter Weg vom Arbeits¬
dienst geschaffen wurde , der auf die Straße 350
Meter vor dem Festplatz wieder einmündet.

Der Festplatz ist in Ausdehnung und Lage der¬
selbe wie im vorigen Jahr ; er mußte aber an
einigen Stellen ausplaniert und , wo keine Gras¬
narbe vorhanden war , mit Schlacke belegt wer¬
den. Hierzu wurde ein Gleis den Berg hinaus¬
gelegt , an dessen oberem Ende eine Lokomobil« die
Loren heraufzog und herabließ . Die Ehrentribüne
vom letzten Jahr wird wieder errichtet , von der
man den wundervollen Blicküber das
Wesertal bis nach Hameln  genießen
kann.

Außerdem wurden zahlreiche Kabelgräben ge¬
zogen und eine dreifache Reihe von Löchern für die
zu errichtenden rund tausend Fahnenmasten aus-
gehoben. Innerhalb dieser in Hufeisonform an¬
gelegten Fahnenreihe führt , wie schon erwähnt,

Bei der Boots - und Jachtwerft „Abeking
und Ras müssen ", Lemwerder , ist ein sehr
interessanter , wohl nur einmal vorkommender,
Bau entstanden . Die Reichsleitung der NS .-Kul-
turgemeinde Berlin hat einen überaus interessan¬
ten Film „Deutscher Wald — Deutsches
Schicksal"  in Auftrag gegeben . In diesem Film
soll gezeigt werden , welche Bedeutung der Wald
seit den Anfängen der Geschichte unserer Vorfah¬
ren gehabt hat.

Da ist es klar , daß man den Schiffbau nicht
übergehen kann . Man gebraucht also ein Schiff
der alten Germanen und wandte sich an „Abe¬
king und Rasmussen ", da man wußte , daß Hen¬
ry Rasmussensich  seit Jahren mit besonderer
Liebe der Geschichte des alten Vootsbaues gewid¬
met hat . Die Aufgabe , die man der Werst stellte,
war nicht so einfach, denn Filmleute arbeiten in
einem rasenden Tempo . In drei Wochen sollte
dieses Schiff fix und fertig sein ; so mußte Tag
und Nacht ununterbrochen gearbeitet werden.

Es handelt sich um eine Rekonstruktion des
Nydamschiffs,  wovon ein Modell im Olden-
burger Staatsmuseum steht. Dieses Schiff ist
21 Meter lang und etwas über drei Meter breit;
es wird fortbewegt durch 30 Riemen an jeder
Seite . Da das Schiff nicht nur für Filmzwecke
dienen soll, sondern nachher dem Oldenbur¬
gs ! Museum  vermacht wird , war Voraus¬
setzung, daß das Schiff in Konstruktion und Aus¬
führung genau dem Schiff, das man seinerzeit bei
den Ausgrabungen in Nydam fand , und das , wie
man annimmt , aus dem 4. Jahrhundert stammt,
entspricht . Auch hier stellten sich naturgemäß der
Werft Schwierigkeiten entgegen , die aber durch
die Liebe, mit der man sich von der Leitung bis
zum jüngsten Lehrling widmete , bewundernswert
überwunden sind.

die Wasserleitung mit ihren 16 Abzapfstellen über
den Berg.

Neu gegenüber dem Vorjahr ist ferner die E i n-
teilung des Fe st Platzes  in einzelne Felder
durch Abschrankungen , zu denen die «entsprechenden
Kolonnenwege die Besucher von ihren Ankunfts¬
stationen oder Quartieren direkt führen werden.
Desgleichen ist für den Abmarsch der Massen ge¬
sorgt Man wird daher am Erntedanktag hoffen
dürfen , daß die Gäste die Felder der Bauern
schonen und die vorgeschrieben-̂ Kolonnenwege
nicht verlassen werden.

In die Landschaft hinein und nach Emmerthal
ziehen sich lilometerlange Kabelgräben für Post
und Rundfunk , zahlreiche Aborte mußten errichtet
werden , Sanitäts - und Verbandplätze , Kom¬
mandostellen entstehen . Diese ganzen umfang¬
reichen Vorarbeiten wären ohne den NS .-Arbeits-
dienst nicht möglich gewesen. Tag für Tag war
er unermüdlich tätig und ist mit fast 1000 Mann
an der Arbeit . Die Bauleitung lag in den Händen
des Unterfeldmeisters Brüning.  Ausgeführt
wurden die Arbeiten von den Abteilungen 8 und 9
des NS .-Arbeitsdienstes Gau XX s , Westfalen-
Nord , Gruppe 203, unter Führung von Oberfeld¬
meister Bauer.

Der 30. September wird vorübergehe », aber der
NS .-Arbeitsdienst wird feine Arbeiten auf dem
Bückeberg fortsetzen, um ihn zu einer einzig¬
artigen Thing statte  auszubauen , die ein
Wahrzeichen dos ganzen niedersächstfchen Weser-
landes werden soll.

So dürfen keine Anzeichen an dem Schiff zu ent¬
decken sein, daß Werkzeug verwandt wurde , das
die Germanen damals noch nicht kannten und
hatten . Da damals in den Wäldern unermeß¬
licher Holzreichtum zur Verfügung stand , waren
die einzelnen Bauteile aus einem Stück und aus
dem Bollen herausgearbeitet . Danach mußte man
sich auch heute richten, so dürfen sich keine Laschun-
gen und Bindungen zeigen, die nicht an dem Ori¬
ginal vorhanden sind. Das Besondere an dem
Boot ist, daß die Verbindungen zwischen Spanten
und der Außenhaut nicht durch Verholzung her¬
gestellt wird . Die Spanten sind vielmehr an
Knaggen , die an der Innenseite der Außenhaut-
planken sitzen, angebunden . Nicht etwa deshalb,
weil man eine Verbolzung nicht kannte , denn die
Außenhautplanken sind in Klinkerform unter sich
durch eiserne Bolzen verbunden , sondern weil man
dem Schiff hierdurch eine besondere Geschmeidig¬
keit im Seegang geben wollte , und dabei verhin¬
derte , daß beim Arbeiten der breiten Planken,
diese an den Befestigungsbolzen einrissen.

Es handelt sich also um eine äußerst sinnvolle
Konstruktion . Besonders interessant ist das Ru¬
der,  welches schon damals „Tropfenform"
hatte , die wir heute als das Modernste  wieder
ausgegraben haben . Der Freude unserer Vor¬
fahren für Farbigkeit entsprechend wird das Boot
in den Farben , die damals schon zur Verfügung
standen , rot — gelb — schwarz, gestrichen. Der
herausragende Vor - und Achtersteven erhält einen
Drachenkopf und Drachenschwanz.

Das Schiff wird bereits am heutigen Dienstag
vom Stapel laufen . Es wird dann aufder We¬
ser bei seinen Probefahrten  sicher gro¬
ßes Interesse bei der Bevölkerung erwecken. Füh¬
rende Persönlichkeiten haben zum Stapellauf ihr
Erscheinen zugesagt.

Das Nydamschiff gespenstert auf der Weser
Ein ausgegrabenes Germanenboot für Filmzwecke naturgetreu rekonstruiert

Vrobefahrten auf der Weser

Deutsche Sänger am Werk
in Trier:

(LoLäsiböriobt von äsr LsvZsibuvütogvvz)

Die deutschen Sängertage verkörpern die Heer¬
schau der deutschen Männer -Gesangoereine . 2n
ihm tritt alljährlich die stattliche Zahl von rund
einer Million deutscher Sänger zusammen , um
über ihre Geschickezu beraten.

Diesmal war als Tagungsort der alte , an
Ueberlieferungen reiche Erenzort Trier gewählt
worden, eine Stadt , die , wie der einen herzlichen
Willkommgruß entbietende Vertreter der Stadt¬
verwaltung zeigte , ihre von germanischem Bolks-
tum sprechenden Anfänge drei Jahrtausende zu¬
rückdatieren kann . lind wenn der deutsche Sän¬
gertag gerade in diesen Monaten des Kampfes
um uraltes Deutschtum den Brudern an der Saar
nahe ist, so hat das seine besondere Bedeutung.
Dieser Kampf darf nicht zu leicht genommen wer¬
den. Das Verbot der Abhaltung des Sängerfestes
an Nahe, Mosel und Saar in Saarbrücken spricht
eine zu deutliche Sprache . Es zeugt weiter von
Kurzsichtigkeit und Mangel an Fingerspitzen¬
gefühl, wenn die Saarregierung knapp einen Tag
vor dem Beginn des Festes erst die Freigabe der
«onderzüge aus dem Saargebiet verfügt hat . Die
brachten rund 17 000 Saarsänger nach Trier zu
diesemgroßen Bekenntnissingen von deutscher Art
und Kunst.

Die Sitzung des deutschen Sängertages rm Fest-
iaal der Treviris eröffnete der Bundesführer
Meister  am Freitagvormittag Musikalische
Darbietungen des Trierer Orchesters (Dirigent
Bachmann) und der Trierer Liedertafel (Franz
Ältmeier) gaben den stimmungsvollen Auftakt.
Begrüßung der erschienenen Gäste und Sänger-
Bertreter schlössensich an . . r

Arbeit und Aufbautätigkei  t muß aus
solchenTagungen geleistet werden . Schönrederei

und Erfolgsrausch führen eine Sache nicht weiter.
So ging man denn offen, sehr offen mit sich ins
Gericht und legte in dem ersten , der praktischen
Musikarbeit gewidmeten Teil der Verhandlung
die Situation des DSB . klar . Der Umbruch der
Nation hat ihn ja wie so manche andere Organi¬
sation aus seiner Vereinsamung herausgerissen
und ihm neue Aufgaben zugewiesen . Er soll wie¬
der Brücken zum Volk schlagen und jenem Ge¬
meinschaftsgeist dienen , der sich um den deutschen
Menschen und seine Erziehung müht.

Die Voraussetzungen zu diesem Tun unterbaute
temperamentvoll ein Vertreter desReichsbun -
des für Volkstum und Heimat.  Er
zeigte, wie auch der Volksgesang , den der Män¬
nerchor ja besonders zu pflegen habe , ein Teil
jener Laienkunst sei, die man im neuen Reich
zur neuen Einheit und gegenseitigen Befruchtung
zusammenzufassen suche. Alle Vereinsmeierei im
überlieferten Sinne müsse aufhören . Der musi¬
kalische Fachmann solle wieder zum Volk Hin¬
untersteigen , daß er sich aus seiner persönlichen
Verstiegenheit erlöse und volkstümlich schaffen
lerne.

Wurde hier ein Soll -Programm der Zukunft
entrollt , so entwickelte ein Vortrag von Dr . Bon-
gard den Ist -Standpunkt und stellte neben anderen
die hochpeinliche Eewissensfrage , ob
die deutschen Sänger die neue Lage
und ihre Pflichten richtig erfaßt
haben und sie tätig erfüllen.  Von-
gard , der reife künstlerische Erfahrung mit päda¬
gogischem Geschick verbindet , verstand es aus¬
gezeichnet, unter großer Zustimmung eine Reihe
von Dingen mit lächelndem Munde zu geißeln.
Er setzte sich für das von manchen Seiten an¬
gegriffene Konzert ein , das aber aus Betrieb¬
samkeit und Leerläufen herausgerissen und auf
eine neue Grundlage spürbarer Eemeinschaftlich-

keit gestellt werden müsse. Auch die Entscheidungs¬
fragen , ob einstimmig oder mehrstimmig , homo¬
phon oder polyphon , seien für die wirkliche Kunst,
die über das Persönliche zum Allgemeingültigen
den Weg suche und finde , belanglos . Nicht zu
überschätzen sei das Problem der Chorlei-
tung.  Hier berührte er das für die Lhorkunst
wichtigste Gebiet . Mit Entschiedenheit und unter
lebhafter Zustimmung vertrat er den Grundsatz
der Leistung und der pädagogischen
Befähigung,  ohne die alles Chorerziehen zum
Tode verurteilt sei.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und dem Horst-Wessel-Lied schloß die Ver¬
sammlung.

in Drernen:
Vergangene Woche setzten vier bremische

Männerchöre die Reihe der öffentlichen Feier¬
abendveranstaltungen an verschiedenen stillen
Plätzen der Stadt fort . Einige Vereine sind nun
schon mehrere Male für die volkstümliche Ver¬
breitung und Vertiefung echten deutschen Lieder¬
gutes in die Schranken getreten . Sänger und
Hörer sinden sich jetzt schon unbefangen und dank¬
bar im Gemeinschaftserlebnis zusammen. Vor
allem konnte gegen die ersten Versuche eine sorg¬
fältigere Auswahl der Vortragsfolge und eine
mehr förmlichere Anpassung an die akustischen
Möglichkeiten der Plätze festgestellt werden . Die
zahlenmäßig größeren Vereine „Liedertafel
Bremen " und „Bremer Lehrergesangverein ", dem
auch Mitglieder des Domchores angehören , sangen
am Neuenmarkt und am Ansgarikirchhos , während
die „Concordia " und der Gesangverein „Euten-
berg" in kleinen Straßen der östlichen Vorstadt
und im altbremer Viertel im engeren Rahmen
ihr Können unter Beweis sMtKsk.

Von den Dühnen
Molfgang Frank : Miometer ltz

Nraulkildruvg iu Aawburg
Das Thalia -Theater in Hamburg stellte als

Uraufführung in der neuen Spielzeit ein Stück des
jungen Autors Wolfgang Frank heraus , der selbst
in Hamburg lebt . Wenn der Kritiker ehrlich ist
und er steht nicht im Verdacht ,aus „Sport " zu ver¬
neinen , so mutz er sagen, daß Lei genauer Betrach¬
tung des dramatischen Eefüges hier manches noch
ungekonnt wirkt . Wolfgang Frank ich gewiß ein
wirkungsvoller und lebendiger Reporter , aber zum
Dramatiker , zum geborenen Dramatiker können
wir ihn noch nicht rechnen, da die Sprache seiner
Figurinen nicht immer die Sprache von Menschen,
sondern oft Papier , Plakat und Ausruf ist. Seine
Begeisterung und nationale Eensinnung sind Fak¬
toren , die zu achten und zu loben sind, doch hat das
mit der rein kritischen Feststellung der Personen-
zeichnung nicht immer etwas zu tun . Dramatisch
ist ja nicht einmal der Aufbau . . .

Es gibt einen Roman von Dostojewsky : „Aus
einem Totenhaus ", der auch auf die Bühne ge¬
bracht ist. Er schildert das Schicksal Verbannter,
die sich nach der Heimat sehnen . . . Das Toten¬
haus ist bei Frank der Bauabschnitt Kilometer 16
in Anatolien , wo verfemte Deutsche, in diesem
Falle Mitglieder der sog. „Schwarzen Reichswehr " ,
arbeiten und sich quälen . Sie sehnen sich nach
Deutschland zurück, das sie verurteilt hat . Wie im
Totenhause dämmern sie dahin und glauben noch
an Begnadigung , Rettung , Rückkehr. Völlig un¬
möglich — und das ist überhaupt das Schwerste , zu
gestalten — sind die Frauenrollen . Wenige von
den gegenwärtig erfolgreichen Dramatikern zeich¬
nen wirklich lebensechte Frauengestalten : man
sieht nur Männer auf der Bühne und auch Liefe
sind oft allzu primitiv schwarzweih gezeichnet. Zwi-
sHeMufev fchlLll,

Die Schicksale der Versprengten sind verschieden;
viele gehen zugrunde , einige erblicken die Heimat
wieder.

Die Frauengestalt der Lydia , eine undankbar?
Rolle , weil sie keine Rolle ist, spielte Traute Fölß.
Hans -Robert Bortfeldt als Regisseur konnte das
schwache Manuskript nicht immer siegreich heraus¬
stellen. Die Bühnenbilder von Johannes Schrö¬
der gaben mit guter Milieueinfühlung der Auf¬
führung ein gewisses Plus . Ernst Fritz Fürbringer
gab den Deutschen Andreas , einen gläubigen und
verzweifelten passiven Helden , der sich in der Dis¬
kussion mit seinen Leidensgefährten in scharfe dra¬
matische Ekstasen begibt . Charaktertypen waren
Hermann Vräuer als Wirt und Willy Maertens,
ein Unternehmer , väterlich und geistreichelnd , eine
merkwürdige Mischung . In kleineren Rollen:
Hans Herbert Michels und Wolf Paetow . Renate
Vortfeld gab ein kleines Mädchen , das für guten
Lohn die Verbannten tröstete . Der Autor konnte
sich zeigen, nachdem der gleich anfangs starke
Applaus sich in der Mitte noch verstärkt hatte.

Karl Kuehne.

„Die Spielereien einer Kaiser  in"
von Max Dauthendey geht am 25. September als
Erösfnungsstllck des Berliner Schillertheaters in
Szene.

„Rembrandt vor Gericht " . Hans Ky-
sers Komödie , wird am 29. September erstmalig
in holländischer Sprache in Amsterdam auf¬
geführt.

„Der Sieger ", das neu« Schauspiel von
Friedlich Förster , wird am 19 Oktober in Bre¬
men und am 29 Oktober in Chemnitz , Darm-
stadt . Leipzig und acht anderen namhaften Büh¬
nen gleichzeitig uraufgeführt . Der Dichter ist
vom hessischen Staatsministerrum für Kunst und
Volkstum zur Darmstädter Uraufführung ein¬
geladen,
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E AtcpttcscAeitt . . .

Als ein Aufbäumen letzten Lebenswillens vor
dem unerbittlich drohenden End « möchte man es
ansehen, wenn die Natur jetzt noch einmal ein
Sewand von geradezu übermütiger Buntheit an»
legt. Betont « das zarte Pastell lichten Grüns dtr
Freude erster keimender Lenzeslust , prahlte die
Reife des Sommers in den satten , oft sogar grellen
Aquarellfarben grüner Wälder und Wiesen , korn-
greller Felder und blumenbunter Gärten , so
zaubert uns der Herbst ein Oelgemäld ; in tiefen,
vollen Tönen . Strotzende Krast scheint sich hinter
dem Braun und Gold und Purpur zu bergen
Lebenslust und Lebensfreude in den helleren
Tönen, in der Buntheit von Astern und Geor¬
ginen zum Ausdruck zu kommen- Doch das ist
Maske, Täuschung wie das hektisch« Rot , die oft
unhemmbare Lebenslust mancher Schwerkranken.
Blickt weiter , und ihr seht das mißfarbene Erau-
Krün-Vraun der abgeernteten , ruhenden Felder.
Wartet «in Weilchen , und auch das Laub der
Wälder deckt als eintönig brauner Teppich den
Baden. Dann starren leblos kahle Zweige empor,
und auch mit der Buntheit der Gärten räumt das
große Sterben auf . Schon jetzt überdecken oft die
grauen Schleier trüber N -gentags das Leuchten
der Farben , mahnt der eigenartige Faulgeruch

Benutzt den billigen Sonderzug zum
Erntedankfest in Hameln

vorzeitig gefallenen Laubes daran , daß eine
Lebensperiode der Natur dem Ende zueilt . Dann
kommen die Tage der ersten Fröste , die Zeit naß¬
kalter Witterung . Nichts lockt mehr ins Freie.
Dagegen ladet der wieder angeheizt « Oflen zu
behaglichem Verweisen . Dann scharen sich wohl
zwischenTag und Abend , zur Schummerstunde , die
Kinder um die Mutter oder die Großmutter , und
diese erzählt ihnen die schönen alten Märchen,
öffnet ihnen die Pforte zum Paradies „Es war
einmal ". Auch die Erwachsenen finden «ine
Stündchen des Ausruhms von hastender Arbeit,
machen sich frei von ihren Sorgen oder dem Drang
nach rauschendem Genuß . Dann füllen sie wohl
die kurzen Stunden der Rast vom Alltagsgetriebe
mit besinnlichen Gesprächen unter guten Freunden,
Gesprächen der Rückschau, der Erinnerung . So
etwa , wie es der Dichter Eilm beschreibt : „Stell
auf den Tisch die duftenden Reseden , die letzten
roten Astern trag herbei , und laß uns wieder von
der Lieb« reden — wie einst im Mai ."

Rettung Schiffbrüchiger
Vereinzelt stehen hier und dort in den Gaststät¬

ten ' der . Stadt die kleinen schwarz-weiß -rotsn
Sämmelbuchsen der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger . Die kleinen Schiffchen find
zumeist das einzige , was viele über die Tätigkeit
dieser Gesellschaft wissen. Dann und wann wirft
jemand wohl ein Eeldstückchen in diese Sammel¬
büchsen, die meisten jedoch ziehen achtlos vorbei,
ohne sich darüber Rechenschaft abzulegen , was tag¬
täglich von den durch die Gesellschaft unterhal¬
tenen Rettungsstationen geleistet wird . Man kann
überzeugt sein, daß bei weitem mehr Leute als
jetzt das anerkennenswerte Werk der Gesellschaft
unterstützen würden , wenn sie über die Taten
der Stationen unterrichtet würden . Gerade jetzt
liegen drei Meldungen eines einzigen Tages vor,
wo die Arbeit dieser Rettungsstationen von Erfolg
gekrönt war.

So meldet die Rettungsstation List auf Sylt der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger:

prompte l. isisrung unci
Icostsnloss ^ kliolung auf

kärksrsi Leekmonn

In der Nacht vom 23. zum 24. September von
einer Segeljolle , gestrandet aus Hallig Jordsand.
4 Personen durch das Motorrettungsboot „Adal-
bert Horff " der Station gerettet ."

Ferner meldet die Rettungsstation Fedderwar-
verfiel : „Am 23. September vom Fischkutter „Pe-
tri -Heil " aus Varel zum Muschelsang unterwegs,
zwei Personen durch das Motorrettungsboot
«Heinrich Stalling " der Station gerettet ."

Die Rettungsstation Laboe meldet : „Am
23. September von einem Kieler Kutter 6 Per¬
sonen durch das Motorrettungsboot „Ulla " der
Station gerettet ."

Drei kleine Meldungen über Rettungstaten.
Wieviel Leid und Unglück haben die Rettungs¬
stationen verhindert ? Sie sind sicherlich geeignet,
diesen oder jenen zur Nachdenklichkeit zu veran¬
lassen.

Wenn sich der Nachbar mal was kaust
(Kommentar überflüssig)

Wahrhaftig , einen richtigen Hasen hat der
Mann bei Puchelbaums ins Haus gebracht ! Pu-
chelbaums . . . diese Leute , die sonst nichts Ver¬
nünftiges zu essen auf dem Tisch haben , essen
Hasenbraten ! Das ist doch allerhand , das geht
nicht mit rechten Dingen zu. Da muß eins Weich;
bestimmt falsch gestellt sein ! Unsereins , der
knabbert sich so durchs Leben , freut sich, wenn es
eben zu Erbsen und Bohnen reicht, und man die
Winterfeuerung bezahlen kann , und diese Leute . . .
dies «; Leute erlauben sich Hasenbraten ! Sollten
ihrem Jungen erstmal «inen warmen Mantel
kaufen , unbegreiflich . . . ob da nicht . . .? Über¬
haupt . in letzter Zeit kam Puchelbaum mit aller¬
hand Paketn nach Haurse , man müßte dem Mann
mal näher auf die Finger schauen . . . und jetzt
noch den Hasen . . . den Hasen, was sst das nur . . .
nur Aufspielerei . . . So ein Vtrh kostet doch
mindestens zwanzig Mark. . . ! Ha . . . ha . . .
lache, Bajazzo . . .!

„Lieber Herr Puchelbaum , lasten Sie sich den
Hasen , den Sie von Ihrem Chef geschenkt be¬
kommen haben , gut schmecken; aber würzen Sie ihn
nicht mit nachbarlichem Klatsch, damit Ihnen nicht
der Appetit vergeht . Es wird ja immer noch
Leute geben, die ihre Nase in den Kochtops des
lieben Nachbarn unbedingt steckenmüssen.

*

Das Nasenrümpfen der kleinen , rundlichen Frau
muß gelernt sein ; es verlangt eine langjährige
Uebung , um zu seinen „klastischen" Reizen zu
gelangen . „Die Tochter von Klebigs . . .! Welch«?
. . . Na , die große Blond « mit den gebleichten
Haaren , oder glauben Sie etwa , das sei echt?
Bringen Sie „mir " nicht zum Lachen . . . aber vor
drei Monaten hat sie sich erst «in neues graues
Kostüm gekauft , mit passenden Schuhen und Hut.
Und jetzt steigt sie wieder in einem neuen Mantel
auf . . na , achtzig Mark wird der sicher gekostet
haben . . - und so einen flachen „Kuchenteller " als
Hut dazu . . . hm . . . hm . . . wie sieht sie darin
nur aus ? Wie eine aufgeputzte Gans ! Ich will
ja nichts sagen, aber man denkt sich doch sein Teil.
Nachts kommt sie oft spät nach Hause, aber ich will
ja nichts sagen, aber verdächtig ist es doch. Sie
ist doch nur Verkäuferin ! Früher wohnten nebenan
von uns auch Leute , da hatte die Tochter auch ein
Verhältnis , aber ich will das ja nicht von der
Klebig behaupten . . . aber komischbleibt es doch,
nicht, Frau Brummer . . .? Unsereins freut sich,
wenn es eben zu Erbsen und Bohnen reicht und
man die Winterfeuerung bezahlen kann . . . und
diese Leute . . ."

„Liebes Fräulein Klebig , hoffentlich haben Sie
an Ihrem Mantel und Ihrem „Kuchenteller " noch
recht viel Freude , die Sie sich mühselig zusammen¬
gespart haben , wenn auch Frau Mus so ein häß¬
liches Gefühl in der Brust trägt , das man Neid
nennt und das , neben dem Geiz, auch ein« Wurzel
zu manchem Uebel ist.

„Herr Wachtmeister , kommen Sie doch mal eben
herein !" Der Hüter der Ordnung folgt der Bitte.
„Ich will da noch keine Anzeige machen, Herr
Wachtmeister . Hier nebenan , Knopf heißen die
Leute , ich glaub ; , der Mann ist Handlungsgehilfe,
viel wird er nicht verdienen , aber die haben sich
einen Radioapparat gekauft . Einen ganz ge¬
fährlichen Kasten , mindestens zehn Röhren . .
wie die das schmeißen können , ist mir ein Rätsel.
Unsereins freut sich, wenn es zu Erbsen und
Bohnen reicht und man die Winterfeuerung be¬
zahlen kann . . ., aber das mit dem Jaulen ist
nicht auszuhalten ! Den ganzen Tag sitzt der Kerl
am Apparat , und dann heult er und jiepelt er
damit , nicht auszuhalten , zum Verrücktwerden!
Wir haben man so einen bescheidenen, kleinen
Volksempfänger , aber die Leut ; nebenan können
das wohl bester schmeißen . - . nur die Jaulerei
ist nicht zu ertragen!

„Seit wann haben die Leute den Apparat ?"
fragt der Wachtmeister . — „Vorgestern haben sie
ihn bekommen . . ., ich meine , ich will noch keine
Anzeige machen, nur , was macht man , wenn das
mit der Jiepelei so weitergeht ?"

„Dann müssen Sie eine Anzeige wegen Ruhe¬
störung machen", antwortet der Wachtmeister kurz
und geht.

„Lieber Herr Knopf , gratuliere zum neuen
Empfänger , Rundfunk « gehört in jedes Haus;
aber die Frau Nachbarin scheint auch eine kleine
„gelbe" Färbung zu haben . Guten Empfang und
halten Sie prompt die Raten ein!

„Komisch ist da doch, genau Habs ich aufgepaßt.
Montag brachte ein Auto einen großen , gewaltigem
Teppich. Begreife gar nicht, daß das Monstrum
in deren kleines Zimmer paßt ! Dann hat sie noch
neue Gardiwsn bekommen ; schauen Sie herauf , da
hängen sie schon . - ., das ist kein billiger Kram!
Hm . . . hm . . ., dabei muß man doch wach werden,
was ? . . . Dienstag , ich denke, mich laust der Affe,
laden sie eine schwere Klubgarnitur bei Mörings
ab, ein« braune , aber so ein ganz häßliches , übles
Muster ; hat mir nicht gefallen . Was die Leute
für einen sonderbaren Geschmückthaben . Mitt¬
woch . . . der Alte im neuen Anzug und Mantel
., . na . . . na . . ., sag' mir einer , wie geht das zu,

hier weht der Wind von einer anderen Seite . . .
Unsereins freut sich, wenn es zu Erbsen und
Bahnen reicht und man die Winterfeuerung be¬
zahlen kann - . . und diese Leute . . .! Der Möring
soll ja im Hafen beschäftigt sein . . . ha . . . ha . . .
da ist ja schon allerhand vorgekommen , stand ja
auch in der Zeitung , nicht wahr , Frau Krusecke.
Sie halten ja dicht . . . man will und darf ja
heute nicht offen darüber reden , komisch ist das
nur , daß solche Leute . . . solche Leute auf einmal
über Nacht sich neu einrichten können ! . . . Ob
man da nicht so hintenherum der Polizei mal einen
Wink gibt . . Frau Kruseck . . ., vielleicht so ein
kleines , anonymes Schreiben . . ., wissen Sie noch
die Sache mit dem Bullermann derzeit , wie Sie
das geschrieben haben . . .? Dem Kerl haben sie
ja bloß nichts nachweisen können . . . ! Ist über¬
haupt so ein obstanatsches Volk, diese Mörings,
wenn die einen auf den Deckel bekämen - . ., aber
feste, solche Gesellschaft muß von der richtigen
Seite gepackt werden . . ., wollen wir uns mal
überlegen , nicht wahr , Frau Krusecke . . .? "

„Lieber Herr Möring , ist recht so, was Sie
getan haben ; wenn man tausend Mark in der
Lotterie gewinnt , soll man sie „unter die Leute
bringen ", und so haben Sie Ihren Teil zur Ar¬
beitsbeschaffung mitgetan . Nötig haben Sie ja
nicht, aller Welt den Gewinn auf die Nase zu
binden , wenn es auch leider angebracht wäre , um
der „nachbarlichen Liebe" gerecht zu werden ."

Weiterer Kommentar wohl überflüssig!
Pi.

Ausschmückung beim Erntedankfest
Die Erntedanksestleitung aus dem BUckeberg

teilt mit : Es entspricht dem Geiste des Ernte¬
dankfestes, daß kein Teil der deutschen Ernte aus
irgendein « Weise verschwendet wird oder verloren¬
geht. Es wird daher als selbstverständlich voraus¬
gesetzt, - aß die Festwagen beim Erntedankfest,
die für Umzüge in Städten und Dörfern Ver¬
wendung finden und auch die Schausenster mit
ausgedroschenen  Garben geschmücktwerden.
Es dürste sich dabei empfehlen , handgedroschenes
Stroh in gut gebundenen Puppen zu verwenden.
Das Bild der Erntewagen und der Schmuck der
Schaufenster wird dadurch keineswegs beeinträch¬
tigt . Lediglich bei Erntewagen , die in ländlichen
Orten verbleiben , können unbedenklich unaus-
gedroschene Garben Verwendung finden , da hier
die Getreidepuppen in die landwirtschaftlichen
Betriebe , die sie lieferten , zurückwandern und das
Getreide sür die menschliche Ernährung also nicht
verlorengeht.

Wenn man in Betracht zieht, daß es sich für

das ganze deutsche Reich um viele Hunderte von
Zentnern Brotgetreide handelt , die beim Ernte¬
dankfest in Gestalt von ungedroschenen Garben
in die Städte wandern und danach für Er-

nährungszwecke o ;rlorengehen würden , dürfte
diese Maßnahme allgemein verständlich sein. Aus¬
nahmen können bei den Wagen , die in den
Städten Verwendung sinden , lediglich für Ernte¬
kronen und Erntekränze gemacht werden.

Viele Volksgenossen und Volksgenossinnen
wollen den Führer , wo er auch immer sich zeigt,
mit Blumen ehren . Es muß jedoch nachdrücklich
darauf hingewiesen werden , daß es streng¬
stens untersagt  ist , in den fahrenden
Wagen des Führers Blumensträuße zu werfen,
da der Fahrer behindert und Verletzungen ver¬

ursacht werden können. Also keine Blumen in
den Wagen des Führers werfen!

W

VsKdsereiKidisse in «irsi LNlssn
Das 25jährigeJubiläum  seines Obst-

und Eemüsegeschäftes begeht am heutigen Diens¬
tag Heinrich Schlaks,  Nienburgerstr . 6.

»

Oeffentliches Chor singen.  In dieser Woche
singen Liedertafel Hansa am Dienstag , 28 Sept .,
20—21 Uhr , Ecke Helgolander - und Zietenstraßs,
Bremer Liederkranz Mittwoch , 26. Sept ., 20—2l
Uhr , Ecke Kreuz - und Weberstraße , Hanseatischer
Männerchor Freitag , 28. Sept ., 20.30—21.80 Uhr,
Eck« Stavendamm und Hohestraße.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
im Dienste der Fruchthandels -Eesellschaft begeht
dieser Tage der Kassierer Dietrich Fahren-
holz.

*

Das  Fest der Silberhochzeit  kann
heute das Ehepaar Friedrich Alb ers und Frau
Minna , geb. Oetjen , Klosterkirchenstr . 4, feiern.
Der Jubilar kann am gleichen Tage aus ein
bOjähriges Bestehen seines Kolonialwaren - und
Schisssausrüstungsgeschäftes zurückblicken.

»

Eine Belohnung für Fahndung
nach Tierquälern  hat der Bremer Tierschutz
ausgesetzt. Zu einer Meldung aus Vegesack, wo¬
nach einem Pferd des Bauern Gerhard Töllner
aus Rekum mit einem Dolchmesser die Brust auf¬
gerissen wurde , so daß es verbluten mußte , teilt
uns der Bremer Tierschutzverein mit , daß er sür
Angaben , die zur Ermittlung und Bestrafung des
Täters führen , eine Belohnung von 30 RM . aus¬
gesetzt hat.

Auf eine 25jährige Tätigkeit  bei
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft kann heute
Heinrich Klinker , Woltmershauserstr . 229, zurück¬
blicken.

»

Eine 40jährige Dienstzeit  hat am
heutigen Dienstag der Oberzollsekretär Reinhold
Herre  beim Hauptzollamt Stadt in Bremen.
Dem Beamten wird aus Anlaß seines Jubiläums
ein Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers ausgehändigt werden.

H

Unser Staatstheater  erhält nunmehr
an der östlichen Seitenfront des Gebäudes eine
Ladeeinrichtung , die ihrer Fertigstellung mit
großen Schritten entgegengeht . Damit geht ein
von dem Theaterpersonal schon lange gehegter
Wunsch in Erfüllung.

Die Sperrung des Osterdeichs  ist seit
voriger Woche wieder aufgehoben . Gleichzeitig ist
damit jeglicher Fuhrverkehr auf der Fernverkehrs¬
straße 71 freigegeben . Nach fachmännischem Urteil
tragen die Aufrauhungsarbeiten wesentlich zur
Verkehrssicherheit bei.

Im Gesetzblatt der Freien Hanse-
stadt Bremen,  vom 25. September dieses
Jahres , wird ein zweites Gesetz zur Aenderung
von Dienstbezügen im Bereiche der Landespolizei
sowie «in Gesetz zur Aenderung des Ausführungs¬
gesetzes zum Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt
veröffentlicht.

*

Verlängerung der Räumungsfrist
bei Wohnungsmieten.  Das Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen vom 22. September
enthält eine Verordnung betreffend Verlängerung
der Wohnungsfrist bei Wohnungsmieten in der
Stadt Bremen vom 19. September , die folgendes
besagt : Die Frist zur Räumung der am 30. Sep¬
tember 1934 infolge Endigung des Mietver-
hältnisses aufzugebenden Wohnungen wird bis
zum 4. Oktober 1934, 12 Uhr , verlängert.

>i>

In Lberneuland wurde die Feuer¬
schutz wache  mit einer Großveranstaltung ab¬
geschlossen, an der die gesamte Bevölkerung des
Ortes teilnahm . In den Morgenstunden wurde
der Tag mit einem Ummarsch der Feuerwehr ein¬
geleitet . Am Nachmittag fand im Kaffee Nieder-
sachsen ein recht gut besuchtes Konzert statt,
während der Abend jung und alt zu einem Festball
vereinte.

*
An der Kreuzung Westerstraße —

Große und KleineAllee  wurden in diesen
Tagen Richtungspfeile auf dem Strahenpflaster
angebracht . Diese sollen den Verkehr an der ver¬
hältnismäßig unübersichtlichen Stelle regeln , so
daß in Zukunft die einzelnen Fahrzeuge ordnungs¬
mäßig die Kurven nehmen.
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(16. Fortsetzung .)

„Und wann werden Sie zurück sein, Lamilla ?"
„Acht Wochen hätte ich da unten zu bleiben . Ich

könnte also im März wieder auftauchen ."
„Wir gehen am ersten April hinaus ."
„So ?" fragte sie, aber es war nur Höflichkeit

und keinen Spur von Jnteresft . ,
„Berlin ", sagte Camilla . auf einen Punkt deu¬

tend, „Bukarest , am Donaudelta entlang , Kon¬
stantinopel , Meppo , Bagdad . Hier hört vorläuftg
meine Weisheit auf . Wenn Sie wüßten , wie
glücklichich bin ! Kindisch genug , um gleich zum
Flugplatz hinauszufahren und mit Michael einen
Freuden -Looping zu drehen . Himmel , wird das
eine Arbeit werden , sämtliche Stellen dafür zu
interessieren . Landungsplätze , Depots , Tank¬
stellen, mir schwirrt schon jetzt der Kopf . Ich Haie
nie etwas Derartiges gemacht ; aber ich glaube , ich
kann es schaffen."

Er vergaß : sie war ein Mädchen , das er lieb
hatte, ein leichtsinniges , begabtes , verlottertes
Mädchen, «in Mädchen , dem er jedes wirkliche
Können absprach - Es riß ihn mit in den Taumel
des Neuen.

„Wenn ich Ihnen behilflich sein kann , ich habe
allerhand gute Beziehungen ."

„Ach", sagte sie, und atmete tief und — wie
ihm schien — etwas erleichtert auf , „das würde
sehr nett von Ihnen sein."

Er konnte nicht anders , er mußte sie anstarren
und jeden Zug ihres Gesichts in sich aufnehmen.
So hell. so kühn, so sauber war dieses Gesicht.
Warum war sie heute bei Marie -Agnes draußen
gewesen?

„Wahrscheinlich werden Sie sich das Genick
hrechen!"

Ihr Blick ruht ; noch immer auf der Karte.
„Wie wunderbar diese Vorstellung ist, daß all diese
kleinen Punkte und bunten Farbflecke plötzlich
ein Gesicht bekommen , zu Städten , Meeren und
Bergen werden ."

„Camilla ", sagte er, „weshalb haben Sie aus¬
gerechnet bei Marie -Agnes von Tronje Orchideen
kaufen müssen? Gibt es in der Stadt nicht genug
Läden ? Dr ; paar Groschen, die sie draußen billiger
sind . . ." Er verstummte.

Camilla , aus ihren Träumen gerissen und in
die Wirklichkeit zurückversetzt, schien zum ersten¬
mal an diesem Abend seine Gegenwart zu be¬
merken. Sie schwieg, und er konnte beobachten,
daß ein leichtes zartes Rot ihr die Wangen färbte.
Dann begann ihr Mund zu zittern , ihre Nasen¬
flügel bebten leise. Er wagte nicht, weiter zu
fragen . Er wartete in stummer Erregung auf ihre
Antwort.

„Bitte , reichen Sie mir die Zigaretten herüber.
Dank« schön. Hören Sie , Kai , ich könnte natürlich
«ine Ausrede gebrauchen , vielleicht wäre es takt¬
voller und nicht . . ", sie suchte einen Ausdruck
und fand den paffenden nicht, „schamlos", voll¬
endete sie schließlich ihren Satz . „Wünschen Sie
es ?"

„Nein ", sagte er und ließ ihre Lippen nicht aus
dem Blick. „Ich möchte die Wahrheit hören ."

„Die Wahrheit . Ich muß Ihnen gestehen, daß
ich neugierig war auf Marie -Agnes — Sie er¬
lauben daß ich Sie so nenne . Neugierig also auf
nie Frau , die Sie mir als Ihr Idealbild hinzu¬
stellen beliebten ."

So " sagte er kurz und schaukelte den Globus,
der hinter dem Tisch stand , in seinem Ring sanft
hin und her , als wiege er ein Kind in den Schlaf.
„Uud wie hat Frau von Tronje Ihnen gefallen ?"

Camilla stieß die Luft durch die Nase. „Gut ",
sagte sie schnell, „sogar sehr gut ."

„Uud warum wollen Sie jetzt die Einladung
nach Bombay annehmen ?"

Sie wurde zum zweitenmal rot , und diesmal
lief das Blut in kleinen Wellen über ihr ganzes
Gesicht, über den leicht geschwungenen, schmalen
Hals . „Ich würde auf jeden Fall nach Bombay
fliegen - Ich glaube , nichts in der Welt könnte
mich davon zurückhalten ."

Er fühlte , daß sie die Wahrheit sprach. Er war
überzeugt davon , daß es selbst ihn; nicht gelingen
würde , sie davon abzuhalten . Dieses Gefühl be¬
drückte ihn mit Schmerz. Er wagte den Versuch.
Er fragte , ohne die Stimme zu senken oder sein
Gesicht zu verändern , als frage er etwas gänzlich
Belangloses:

„Und wenn ich Sie bäte , hierzubleiben ?" Und
ohne es zu wollen , fügte er hinzu : „Ich könnte
mich für zwei volle Wochen freimachen , wenn ich
es geschickteinteile ." Er sah sie an : „Oder irre
ich mich, wenn ich annehme , daß Ihnen etwas an
meiner Gegenwart liegt ?"

Camilla erblaßte . Sie öffnete die Lippen und
schloß sie wieder . Dann faßte sie sich.

„Sie irren sich nicht. Man kann doch offen und
ehrlich miteinander reden - Sie haben mich vom
ersten Augenblick an interessiert . Wir sind so gleich,
daß wir Geschwister sein könnten . Ich bedauere,
daß Sie so w-;nig Zeit fanden , wir hätten ein
paar schöne Stunden miteinander verbringen
können. Aber selbst, wenn ich mich Hals über Kopf
in Sie verliebt hätt «, Kai , das wäre kein Grund
gewesen, diesen Flug aufzugeben und ihn für ein
paar spärliche Tage der Gemeinsamkeit einzu-
tauschen."

Er steckte eine Zigarette an und schob sie um¬
ständlich von einem Mundwinkel in den anderen.
„Ich versteh« Sie ausgezeichnet " , sagte er langsam.

„Selbstverständlich . Wenn Sie mich liebten , und
ich würde Sie bitten , die Expedition aufzugeben,
i'o würden Sie auch nein sagen."

„Natürlich ", sagt« er. „Aber Sie würden ja
auch nicht bitten , weil Sie allzu gut verstehm , daß
es «inen hinaustreibt ."

„Die letzten Worte galten eigentlich nicht ihr-
Er sprach nur aus , was ihm da in plötzlichem Er¬
kennen durch den Kopf schoß; Lamilla würde nie
versuchen, wie Marie - Agnes oder die anderen
Frauen , die er gekannt hatte , ihn auch nur mit
dem kleinsten Wort abzuhalten , feiner Arbeit zu
folgen.

„Aber mich bitten Sie , zu bleiben ."
„Entschuldigen Sie , aber Sie sind immerhin ein

Mädchen, für das es andere Ziele als einen Flug
nach Bombay geben sollte."

Was für eine niederschmetternde Vorstellung,
daß sie nie zusammenkommen , sondern immer vor¬
einander davonlaufen würden.

„Sind sie mir böse?" fragte Camilla.
Er mußte sich erst an die vorangegangenen Worte

erinnern : „Daß Sie Marie -Agnes besucht haben?
Nein , es war vielleicht nicht gerade sehr diskret ?"

„Ich weiß", sagte Camilla schnell. „Wer wir
brauchen uns , glaube ich, nichts vorzumachen;
mein Besuch war wohl verständlich und auch ent¬
schuldbar."

„Bleiben Sie hier , Camilla ."
„Unter einer Bedingung , die Sie kennen , Kai ."
„Ich kann mich nicht entsinnen -"
„Daß Sie mich auf Ihre Expedition mitnehmen.

Die Zeitungen haben inzwischen soviel über Sie
gebracht , daß es durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeit liegt , die Mitnahme eines Flugzeuges zu
finanzieren , wenn Sie selber es nur wollten ."

„Ich gebe diese Möglichkeit zu. Aber , wie denken
Sie sich das ? Ich bitte Sie , hier zu bleiben , weil
ich glaube , daß Sie nicht genügend Fähigkeit be¬
sitzen um den Bombayflug ohne Unglück durchzu¬
führen , und dann soll ich Sie auf eine weit gefähr¬
lichere Route mitnehmen ?"

„Warum ängstigen Sie sich um mich?"
„Sie wissen das sehr genau , Lamilla . Man sieht

nicht gerne Menschen, denen man sich verbunden
nihlt , in Lebensgefahr ."

„Vielleicht " , sagte Camilla langsam , „ist das
auch einer meiner Gründe , warum ich Sie bitt «,
mich mitzunehmen ."

„Gerade darum wäre es unverantwortlich.
Gerade weil dies ein Grund sür Sie sein könnte,
darf es keiner sür mich sein."

„Auch das verstehe ich." Camilla strich sich mit
einer raschen Bewegung über die Stirn . „Dann
haben Sie auch kein Recht, mich von meinem
Unternehmen abzuhalten -"

Er verbeugte sich. „ Ich seh« es ein . Ich werde
mich verabschieden und Sie werden sich schnell
hinlegen und schlafen. Es wird anstrengende Tage
für Sie geben. Ich wünschte wirklich , daß die
Erlaubnisse nicht rechtzeitig einträfen ."

Sie sah ihn mißtrauisch an . „Ich verlasse mich
auf Sie ."

„Aber ", sagte er und beugte sich schnell über
ihre Hand . „das wissen wir beide. Schlafen Sie
wohl, liebe Camilla ."

Das war , dachte Camilla , als sie sich langsam
auszog und dabei das Wasser in die Badewanne
ließ, das war nun meine erste Liebeserklärung.

Sie waren in den beiden slolgenden Wochen fast
täglich zusammen , und er konnte nicht umhin , die
Art zu bewundern , mit der sie sich ihrer Sache an¬
nahm . Sie schien keine Müdigkeit zu kennen und
hatte eine gewandt ; und liebenswürdige Weise,
mit den Leuten zu reden und ihnen ihren Wunsch
vorzutragen , und eine merkwürdige , fast be¬
ruhigend wirkende Geduld , wo sie warten mußte.
Immer trug sie Briefpapier und Füllfederhalter
bei sich, und bei der kleinsten Ruhepause , zwischen
dem Essen oder dem Zeitunglesen , setzte sie sich
hin . um an die maßgebenden Stellen zu schreiben.
Sie rannte von Pontius bis zu Pilatus , kabelte,
telephonierte , arbeitete an der Zusammenstellung
ihrer Route . Matthiessen sah sehr schnell und
schmerzlich ein . daß er sich ganz unnötig erboten
hatte , ihr behilflich zu sein, ja , daß sie sehr gut
ohne ihn fertig würde . Trotzdem konnte er nicht
darauf verzichten, ihr Ges ' llschaft zu leisten . Das
Tempo , das sie anschlug , beunruhigte ihn . Für
persönliche Angelegenheiten schien sie gar keinen
sinn mehr zu haben , und er fühlte sich von Tag
zu Tag enttäuschter.

(Fortsetzung folgt .)
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Früheste tut not
Rentenempfänger und Pensionäre in 50 Jahren

von 1 aus 6 Millionen erhöht

Einen grundlegenden Beweis für die volkpoli-
tische Notwendigkeit der Maßnahmen der Reichs¬
regierung zur Förderung von Frühehen und Er¬
mutigung der Schaffung kinderreicher Familien
stellt eine statistische Untersuchung dar , die in den
Veröffentlichungen des Massenpolitischen Amtes
der NSDAP . bekanntgegeben wird . Darin heißt
es, daß für das Wirtschaftsleben eines Volkes
seine Schichtung in Erwerbspersonen , in Ange¬
hörige ohne Hauptberuf und in berufslose Selb¬
ständige maßgebend sei. Die berufslosen Selb¬
ständigen seien im wesentlichen Rentenempfänger,
Pensionäre , vom eigenen Vermögen oder von Un¬
terstützung lebende Personen . Wenn man die Ent¬
wicklung dieser Gruppen in Deutschland während
der letzten 50 Jahre bis 1933 beobachtet , natür¬
lich unter Auslassung der Kriegsjahre , dann er¬
gebe sich, daß die Schicht der Angehörigen ohne
Hauptberuf , also in der Hauptsache aus den Ein¬
kommen der Erwerbspersonen erhalten werden,
von rund 22 Millionen im Jahre 1882 auf rund
27 Millionen Personen im Jahre 1933 angewachsen
ist-

Dagegen habe sich die Schicht der Erwsrbs-
personen in derselben Zeit auf fast das Doppelte,
nämlich von rund 17 auf gut 82 Millionen ver¬
breitert . Diese Schicht umfasse auch die jeweils
Erwerbs - und Arbeitslosen . Die Schicht der be¬
rufslosen Selbständigen jedoch, die rein volks¬
wirtschaftlich gesehen im wesentlichen eine Art
Allgemeinlast darstelle , habe sich in 50 Jahren
von etwas über eine Million auf fast sechs Mil¬
lionen vergrößert . Aus diesem Zahlenmaterial

Achtung ! Abfahrts - und Ankunftszeit des
Sonderzuges nach Hameln anläßlich des

Erntedankfestes

Hinfahrt am 29 . September Bremen ab
16 .28 , Hameln an 2V.3V Uhr . Rückfahrt am
1. Oktober Hameln ab 1V.5V Uhr , Bremen
an 14 .54 Uhr.

Fahrpreis hin und zurück 3 RM . Karten¬
bestellung bei sämtlichen Ortsgruppen-
geschästsstellen der NSDAP . und bei der
Kreiskasse , Holler Allee 79.

ergebe sich ohne weiteres auch die dem Volkstum
abträgliche Folge einer Ausbreitung der Ehe¬
losigkeit . Den jungen Mädchen habe sich nicht ge¬
nügend Heiratsgelegenheit geboten ; sie mußten
demnach einen Beruf ergreifen , der sie dann fest¬
hielt und in vielen Fällen auch eine spätere Ehe
völlig verhindert habe . Das führte wieder zu
einem Ueberangebot an Erwerbspersonen , wobei
der Verbraucherkreis , der letzten Endes den Be¬
schäftigungsgrad der Erwerbspersonen bestimmt,
durch Absinken der Geburtenzahl an dem nötigen
Wachstum verhindert wurde.

So tanzt man in Deutschland
Zu dem vielseitigen , allumfassenden Arbeits¬

gebiet der Reichskulturkammer gehört es auch, dem
Gesellschaftstanz , der sich bemüht , von den Exzessen
der vergangenen Zeiten abzurücken , Richtung und
Form zu weisen . Die Fachschaft der deutschen
Tanzlehrer , die von sich aus schon alles Erdenkliche
im Laufe des letzten Jahres unternommen hat,
war vom 11. bis 18. September in Berlin zu
einem Arbeitskongreß unter Führung der Reichs¬
kulturkammer vereint , um für das Niveau des
Tanzes in Deutschland für den Winter 1934/35 die
endgültigen Formen zu finden , die unserer Musik,
unserem Empfinden angepaßt und dabei so nett
und ansprechend in der Art sind, daß sie sich der
allgemeinen Beliebtheit der Jugend — denn um
die dreht es sich in erster Linie — erfreuen wer¬
den . Gewiß hält es schwer, das gesellschaftliche
Tanzen von dem internationalen Einfluß , der in
Wirklichkeit rein jüdisch, Negerrhythmen huldigte
und sich bei uns wie überall eingebürgert hatte,
zu lösen . Diese Arbeit war nicht im Handum¬
drehen zu bewältigen und sie war auch nicht da¬
mit geschehen, daß man auf ganz Altes zurückgriff,
das entweder seinem Charakter nach nicht mehr
in unsere Zeit paßte oder ebenfalls auf fremde
höfische Einflüsse zurückging . Was nun auf der
Berliner Tagung herausgearbeitet wurde , wird
jetzt durch die deutschen Tanzlehrer in den ein¬
zelnen Bezirken in das Publikum getragen . Die
Bremer Tanzlehrerin Gertrud Ehlers  hatte
es als erste übernommen , auf ihrem bereits tra¬
ditionell gewordenen Presse -Tanztee bei Hillmann
einen Teil des großen deutschen Tanzprogramms
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durch einige ihrer Schüler vorführen zu lassen.
Es handelt sich da bekanntlich nicht um die Vor¬
führungen sogenannter „Tänzerpaare " , sondern
um die zwanglose Wiedergabe dessen, was tanz-
beflissene junge Leute in ihrer Tanzstunde gelernt
haben . Man kann mit dem dort als allgemeiner
Üeberblick Gebotenen durchaus zufrieden sein ; man
freut sich, die Bestätigung dafür zu finden , daß es
ohne den Negerjazz jüdischer Produktion viel schö¬
ner geht . Der langsame Walzer , der schöne Tango,
ein Foxtrott , der nicht mehr dahergestampft , son¬
dern wirklich getanzt wird , ein fröhlicher Rhein¬
länder oder die rasche Mazurka können ein tanz¬
lustiges Völkchen stundenlang beschäftigen und fan¬
den jedenfalls restloses Einverständnis der übri¬
gens stark besuchten Veranstaltung . Sie dürften
die Hauptstützen des geselligen Tanzes sein . Wenn
man viel Platz hat und mit seinem Können beson¬
ders glänzen will , tanzt man Deutschländer oder
gar eine Quadrille . Gertrud Ehlers ließ die sog.
Kegelquadrille vortanzen , die eine neidvolle Be¬
geisterung erweckte. In den Vorführungspausen
spielte die fleißige Kapelle zum allgemeinen Tanz
der Zuschauer auf , wovon fleißig Gebrauch ge¬
macht wurde.

Die As -beit der NSV.
Kürzlich sand im Kaffeehaus Eröpelingen

(Box ) , Eröpelinger Heerstraße 159/61, eine gut be¬
suchte Mitgliederversammlung der NS . - Volks-
wohlsahrt der Ortsgruppe Eröpelingen statt . Es
sprach der Eauorganisationsleiter der NSV , Pg.
Tegtmeier,  Oldenburg . Nach der Begrüßungs¬
ansprache durch den Ortsgruppenwalter der NSV .,
Pg . Möckel,  der die Erschienenen herzlichst be¬
grüßte , ergriff Pg . Tegtmeier das Wort und sprach
über die Ziels und Bestrebungen der NSV.

Der Redner führte u. a . aus , daß gerade die
NSV . berufen ist, die Schäden der Vergangenheit,
die durch die Regierung der dreißig bis vierzig
Parteien den Staat zu einem Wohlfahrtsstaat

machten , auszumerzen . Wenn der Volksgenosse
auf das vergangen « Winterhilfswsrk zurückblickt,
wo Tausenden die bitterste Not abgewendet wurde
durch Abgabe von Lebensmitteln , Kohlen , Kar¬
toffeln , Kleidung usw., und auch die nachfolgend«
Zeit betrachtet , wo die Betreuung von Mutter
und Kind , Aussendung der Mütter , Verschickung
der Kinder usw. einsetzt ; , so muß man immer
wieder dankbar unseres Führers gedenken , der
dieses gewaltige Werk zum Besten unseres Volkes
schuf.

Zum Schluß sprach der Redner über die Schaderck
Verhütung , da durch Fahrlässigkeit usw. ein großer
Teil unseres Volksvermögens vernichtet wird . Es
ist daher Pflicht eines jeden deutschen Volks¬
genossen, dafür zu sorgen , daß derartige Schäden

vermieden werden . Jeder Arbeitgeber , Angestellte
und Arbeiter lese die Zeitschrift „Kampf der
Gefahr " , die das Amt für Volkswohlfahrt her¬
ausgibt und zum Preise von 10 Pfennig bei jeder
Ortsgruppe zu beziehen ist.

NSV.

Ortsgruppe Vuntentor . - Die Pflegeeltern der
Ferienkinder haben umgehend den vollständigen
Namen und den Herkunftsort der Kinder dem
Referenten Richard Lerche, Porkftraße 121, mitzu¬
teilen . Sonstige Vorkommnisse , die die Pflege¬
kinder betreffen , sind ebenfalls stets dem Referen¬
ten mitzuteilen.

Konzertring
der NG .-Kulturgemeinde

Das 1. Vorkonzert des Konzertringes der NS .-
Kulturgemeinde findet nicht , wie ursprünglich an¬
gegeben am Donnerstag , 27. September / sondern
schon am Mittwoch,  26 . September , 20 Uhr,
in der Glocke statt und wird durch eine An¬
sprache eröffnet . Das Hauptkonzert ist am
Freitag,  28 . September , 20 Uhr , ebenfalls in
der „Glock  e". Zu beiden Konzerten sind Einzel-
karten auch an den Abendkassen erhältlich . Preis
— Vorkonzert — 20 Pfennig , Hauptkonzert 1,—
und 1,25 RM . Die außerordentlich billigen Vor-
konzerte sind nur für Jugendliche oder Volks¬
genossen mit steuerfreiem Einkommen vorgesehen.

Das Schönste , was aus unserer Seele kommt,
das soll allen zugänglich gemacht werden . Zeiten,
da sich angesehen « Dirigenten weigerten , „vor
Arbeitern zu dirigieren ", müssen vorbei fein ; sie
gehören einer Epoche und einer Auffassung an,
da die Kunftvermittlung falsche Wege ging und
verraten wurde . Wir fühlen uns einer höheren
Auffassung von der Kunst und Kunstpflege ver¬
pflichtet . Wir wollen keinen Namenskult , keinen
Pfauentanz , wir wollen das Edle selbst, wollen
das künstlerische Erlebnis und die
soziale Tat.

Darum sind neben den Hauptkonzerten die Vor-
konzerte geschaffen . Gewiß erfordert jede Kunst
einen empfänglichen Menschen . Aber echte Kunst
erfordert nicht mehr , denn der wertvolle Typus
ist ja gerade der empfängliche Mensch. Die Kon¬
zerte sollen auch nicht irgendeinem Bildungs¬
schema dienen , sondern eben dem Erlebnis allein.
Nur das bestärkt und bereichert . Ihm dient der
Aufbau des ganzen Konzertplans von dem ersten
Konzert bis zu dem großen Te Deum des naiven
Meisters Vruckner , bei dem Hunderte von Menschen
mitwirken . Das Ganze soll ein vielfältiges und
doch zusammengeschlossenes Erlebnis werden und
es kann werden dadurch , daß die Anrechtpreise
allen Musikfreunden die Teilnahme ermöglichen
und die künstlerische Gestaltung verbürgt ist.

Einzelkarten und Anrechte bei den Musik¬
häusern : Bartels , Domshof 18a, Haake , Molken-
straße 2, und Praeger L Meier , Bischofsnadel.
An diesen Stellen und an der Abendkasse können
ferner auch Anrechte sofort eingezeichnet und mit¬
genommen werden . Die Mitglieder der NS .-Kul-
turgemeinde haben zu allen Veranstaltungen der
NS .-Kulturgemeinde zu Vorzugspreisen Zutritt.

Der Kulturausschuß für das Winterhilfswerk
schreibt uns : Bremen war stets ein guter Nähr¬
boden für die heimatliche Sangespflege . Indessen,
viele unserer Gesangvereine , in erster Linie unsere
Männergesangvereine , die nach dem Kriege zu
einem unerwartet hohen Ausstieg gelangten , sind
durch soziale und kulturelle Umw ' rtungen in eine
kritische Lage geraten . Der verjüngende Nach¬
wuchs der Kräfte ist durch die stark betonte Sport¬
bewegung erschwert . Um den Bestand der Mit¬
glieder aufrechtzuerhalten , mußten viele der
arbeitslosen Sangesbrllder in kameradschaftlicher
Fürsorge mit durchgenommen werden . Vielfach
fristen manche dieser Vereine ein Dasein , das die
freudige Mitarbeit der Sänger zu erlahmen droht,

zumal an ein öffentliches Auftreten und die not¬
wendige Ergänzung und Auffrischung des Noten-
fonds kaum gedacht werden konnte . Um diese un¬
erfreulichen Erscheinungen der notleidenden Ver¬
eine in etwas zu steuern , haben sich die drei nam¬
haften Männerchöre Südervorstadt , Teu-
tonia und Vorwärts  zu einer machtvollen
Kundgebung zusammengeschlossen und werden am
Sonntag , 14. Oktober , in den schönen Räumen
des Großen Glockensaales ein Werbekonzert ver¬
anstalte , dessen Ueberschuß zum Besten der
kleineren Vereine verwendet werden soll. Sie
wollen damit zugleich kundtun , daß sie mit nie
versagendem Idealismus das deutsche Lied im
neuen Reich pflegen wollen . Daher ergeht an alle,
die diese kulturelle Mission des deutschen Männer-
gefanges zu würdigen wissen , die Mahnung , dieses
soziale Hilfswerk unserer oft bewährten Männer¬
gesangvereine nach Kräften zu unterstützen.

-r-

Anrechtskarten für den Konzertring der
NS .-Kulturgemeinde

Die Karten für die bestellten Anrechte zu den
bekannten Konzerten der NS .-Kulturgemeinde sind
ausgestellt und können abgeholt werden im Musik¬
haus Haake,  Molkenstraße 2.

Weiter « Anrechte können außer bei obiger
Stelle und in der Geschäftsstelle der NS .-Kultur¬
gemeinde , Martinistraße , eingetragen und sofort
mitgenommen werden bei Mustkhaus Bartels,
Domshof 18a , und Praeger L Meier , Bischofs¬
nadel . Ferner ist an der Abendkasse am Freitag
in der Glocke eine besondere Anrechtskasse ein¬
gerichtet , an der schon angemeldete Anrechte ab¬
geholt und neue , sofort gültige abschlössen wer¬
den können . Das erste Hauptkonzert ist am Frei¬
tag , 20 Uhr , in der Glocke.

Konzerte für die bremische Äugend
Das erste Konzert in der angekündigten Reihe

der sechs Konzerte für die bremische Jugend in
diesem Winter findet am Mittwoch,  26 . Sept .,
20 Uhr , in der „Glocke"  statt . Vortragsfolge:
Gluck : Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis ", Händel:
Orgelkonzert (1 - Moll , op . 4 Nr . 1, Haydn:
Sinfonie Nr . 11 in O -Dur , Beethoven : Sinfonie
Nr . 1 in O - Dur . Ausführende : Das Bremer
Sinfonieorchester , am Cembalo : Trete Eötte,
Solist : Harald Wolfs , Gesamtleitung : Musik¬
direktor Trümpsr . Dem Konzert gehen eine
Begrüßungsansprache des Leiters der Jugend¬
gruppe in der NS .-Kulturgemeinde , Unterbann-
fiihrer Eerard , und einleitende Worte von Pg-
Trümper vorauf . Einzelkarten für Jugendliche
sind zum Preise von 20 Pf . im Haus der Hitler-
Jugend . Am Dobben 60 (Ecke Kreftingstraße)
Zimmer 8, zu haben . Das Daueranrecht für alle
sechs Konzerte kostet insgesamt nur 1 RM ., doch
auch hier besteht die Möglichkeit , diesen Betrag in
Raten von 20 Pf . zu bezahlen . Auch di : Dauer¬
anrechtskarten sind im Haus der Hitler -Jugend
zu haben.

Herbstschießen öer Bremer Schützengilde
Die Bremer Schützengilde hielt auf den Schieß-

ständen in Eröpelingen ihr diesjähriges Herbst¬
schießen ab . Dank der regen Beteiligung der Mit¬
glieder , wurden recht gute Resultate bei den ein¬
zelnen Wettkämpfen erzielt . Am Kleinkaliber-
Wettkampf beteiligten sich 9 Mannschaften , wäh¬
rend der Großkaliber -Wettkampf von fünf Mann¬
schaften bestritten wurde.

Nach beendigtem Wettkampf würbe vom 1. Vor¬
sitzenden, Schützenkamerad I . Holldorb , die Preis¬
verteilung vorgenommen , dabei führte er aus,
daß die Bremer Schützengilde mit Stolz auf ihre
Kleinkaliberschützen sehe und die Hoffnung hege,
daß diese durch weiteres fleißiges kleben bei dem
am 23. September aus den Schießständen der
Bremer Schützengilde stattfindenden Bundes¬
schießen, noch bessere Resultate erzielen möchten.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf die Sieger
und den deutschen Schießsport wurde die Preis¬
verteilung beendet.

Nachstehend die Ergebnisse der einzelnen Wett-
kämpfe:

Kleinkaliber - Mannschaftskämpfe:
1. Sieger : Kleinkaliber -Klub „Aufs Blatt " , 380
Ringe ; Schützen : Chr . Holtzmann , E . Thölen , H.
Müller , O . Keysler . 2. Sieger : Kleinkaliber -Klub
„Roland -Tell " , 351 Ringe ; Schützen : F . Hage¬
stedt, F . Rohlfing , F . Thiemer , H. Fischer . 3. Sie¬
ger : Kleinkaliber -Klub „Wildschütz" , 343 Ringe;
Schützen : H. Drösle , W . Fahlbusch , E . Oelert , W.
Hobrecht.

Eroßkaliber - Mannschaftskämpfe-
Freihand:  1 . Sieger : Schießklub „Roland-
Tell ", 840 Ringe ; Schützen : F . Hagestedt , F . Thie¬
mer , F . Rohlfing , H. Fischer . 2. Sieger : Schieß¬
klub „Gröpelingen ", 829 Ringe ; Schützen : W.
Schwarting , F . Wedemcyer , W . Schmidt , K , Eb-
brecht . 3. Sieger : Schießklub „Eichenlaub und
Tannengrün " , 771 Ringe ; Schützen : H Schwärze!
W . Ullrich , H. Lüdemann , P . Hackel.

Eroßkaliber - Mannschaftskämpse-
Auflage : 1 . Sieger : „Schießklub Gröpelingen " ,
1087 Ringe ; Schützen : G. Harzog , P . Dutschke, I
Schwarting , K . Hämmerling . 2. Sieger : Schießklub
„Roland -Tell " , 1050 Ringe ; Schützen : Th . Rohsc,
E . Müller , W . Si .-Schulze , K. Möller . Die besten
Einzelleistungen erzielten die Schützen : Chr . Holtz¬
mann , E . Thölen , F . Hagestedt , F . Thiemer , Th.
Rohse und E . Harzog.

i Feftfcheibe „Bremen " : 1 . Pr , H.
1 Schneider , 2. W Schwarting , 3. H. Späth , 4. I.

Schwarting , 5 H Humann , 6. K . Ebbrecht , 7. F.
Thiemer , 8. W , Schmidt , 9. F . Meyer , 10. F.
Rohlfing.

Kleinkaliber - Festscheibe:  1 . F . Ha¬
gestedt , 2. I . Holldorb , 3. H. Fischer , 4. O . Keysler,
5. H. Thölen , 6. H. Späth , 7, W . Schmidt , 8. F.
Thiemer , 9. Neugebauer , 10. H. Schneider.

„S e n a t s - Eh r e n s che i b e" : I . Schwarting.
„Bunte  E h r e n s che i b e" : H. Späth.
„F . Meyer - Pokal " : F . Rohlfing.
F r e i h a n d - M e i st e r s che i b e 175 w : 1.

H. Späth , 2. H. Schneider , 3. K. Ebbrecht , 4. W,
Schmidt , 5. F . Hagestedt , 6. F . Rohlfing , 7. W.
Schwarting.

A u s l a g e - M e i st e r s che i b e 175 m : 1. F.
Rohlfing , 2. H. Späth , 3. Th , Rohse , 4. K . Häm-
merling , 5. W . Ullrich , 6. W . Schmidt , 7. E.
Harzog.

Kleinkaliber - Meisterscheibe:  1 . K.
Ebbrecht , 2. H. Thölen , 3. H. Fischer , 4. F . Hage¬
stedt , 5. H. Späth , 6. H. Trost , 7. H. Müller . 8.
F . Rohlfing , 9. O . Keysler , 10. W . Rohlfs.

Kundgebung See HZ ., des BDM . und
der Äugend der Deutschen Arbeitsfront

Am Mittwoch , 26. September , findet auf dem
Erünenkamp eine große Kundgebung der Bremer
Jugend statt , die die Aufgabe hat , den Gedanken
der zusätzlichen Berufsschulungsarbeit von neuem
in den Vordergrund zu stellen.

Gerade jetzt ist es notwendig , daß jeder Jung¬
arbeiter und jede Jungarbeiterin die Bedeutung
der zusätzliche» Berufsschulungsarbeit erkennt , um
im Winterhalbjahr an die Arbeit zu gehen.

Ein wichtiges Werkzeug für die Berufsbildungs¬
arbeit ist ihnen die Schule der Deutschen Arbeits¬
front . Auf jedem Gebiete sind Möglichkeiten zur
Vervollkommnung des Könnens jedes einzelnen
erschlossen worden , die in ihrer Art einzig da¬
stehen.

Die Kundgebung wird eröffnet durch den Adju¬
tanten des Lberbannfiihrers , Bannfiihrer Tunke
Sodann wird der Berufsreierent der HJ ., Walde - i

mar Luthardt , über die zusätzliche Berufsschulung
sprechen. Beendet wird di« Veranstaltung durch
ein Schlußwort des Leiters des Sozialen Amtes,
Gefolgschaftsführers Dr . Taetz.

Die Kundgebung wird umrahmt durch einige
Märsche , die der Musikzug der Hitler -Jugend
spielt , sowie einigen anderen Darbietungen . riur
jeden Hitlerjungen , für jedes BDM .-Mädel , für
jedes Mitglied der Jugend der Deutschen Arbeits¬
front ist die Teilnahme an dieser Kundgebung
Pflicht . Sie beginnt um 20.30 Uhr ; jedoch muß
der Aufmarsch der Formationen um 20.15 Uhr be¬
endet sein.

Ungewöhnlich hohe Anforderungen
an den Wagenpark der Reichsbahn
Der Neichserntedanktag am 30. September auf

dem Bückeberge bei Hameln stellt an den Per¬
sonenwagenpark der Deutschen Reichsbahn hohe
Anforderungen.  Zur geregelten Bedienung
des Massenverkehrs wird der größte Teil aller
vorhandenen zwei - und dreiachsigen Personen¬
wagen benötigt . Aus diesem Grunde muß dazu
übergegangen werden , für die Bildung der
Sonderzüge die erforderlichen Wagen zum Teil
aus planmäßigen Zügen zu entnehmen und zu
verwenden . An ihre Stelle müssen den fahrplan¬
mäßigen Zügen vereinzelt Wagen für Reisende
mit Traglasten und Polsterwagen älterer Bauart,
die sich für eine Verwendung in den Sonderzügen
nicht eignen , beigestellt werden . Hierdurch wird
stellenweise Mangel anSitzplätzen  in
fahrplanmäßigen Zügen eintreten.

Es ergeht daher die Bitte an alle Reisenden,
die Reichsbahn bei der Durchführung ihrer großen
Aufgaben wenigstens dadurch zu unterstützen , daß
sie sich mit den vereinzelt entstandenen Unbequem¬
lichkeiten und Unzuträglichkeiten für kurze Zeit
zum Wähle der übrigen Volksgenossen und für
eine reibungslose Durchführung des Masssn-
verkehrs abfinden.

Straffreiheit für die von Arbeits¬
ämtern verhängten Ordnungsstrafen
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat so¬
eben eine Anordnung erlassen , für die ihm zahl¬
reiche arbeitslose Volksgenossen Dank wissen
werden . Er hat — entsprechend der allgemeinen
Amnestie — die noch nicht bezahlten Ordnungs¬
strafen (Z 259 des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung ) erlassen , die
beim Inkrafttreten des Amnestiegefetzes rechts¬
kräftig festgesetzt waren , und die Einstellung
schwebender Verfahren wegen der vor dem 2. 8.
1934 begangenen Ordnungswidrigkeiten verfügt.
Die hierdurch eintretende Entlastung wird für
nicht wenige Arbeitslose um so fühlbarer sein , als
die hier in Frage kommenden Ordnungsstrafen
sonst von der Arbeitslosenunterstützung gekürzt
werden.

Die NGG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Unser Theaterprogramm hat eine kleine Aenderung
erfahren . Die nächsten Vorstellungen im Staatstheatcr
bringen:

Montag , 4 . Oktober: „Die Hosen des Herrn von
Bredow", Lustspiel, von Paul Bctzer.

Freitag , 5. Oktober: „Boheme", Oper von Puccini.
Montag , 15. Oktober: „Annemarie gewinnt das

Freie ", Lustspiel von Liliensein.
Freitag , 18. Oktober: „Martha ", Oper von Fr . v.

Flotow.
Für die Vorstellungen am 1. und 5. Oktober hat der

Vorverkauf begonnen. Die Gutscheine können bei den
Orts - und Bctricbswartcn bestellt, sowie im Kreisamt
Wilhelm-Decker-Haus , in Empfang genommen werden.
Mittwoch, 2K. September Fahrt nach Porto Westfalica

Fahrpreis 4,80 Mark einschl. Mittagessen, Besuch der
Freilichtbühne und Besichtigungen. Karten können im
Wilhelm -Decker-Haus in Empfang genommen werden.
Abfahrt 7 Uhr ab Dom,

Donnerstag . 27. September Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,20 Mark einschl. Mittagessen, Hafenrund¬

fahrt , Fahrt durch Hamburg , Besuch von Hagenbecks
Tierpark in Stellingen . Karten können im Wilhelm - '
Decker-Haus abgeholt werden.

Sonntag , 30. September , Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,40 RM . einschl. Mittagessen. Abfahrt

7 Uhr ab Bahnhossplatz. Karten sind im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314 zu haben.

Sonntag . 30. September Fahrt nach Bad Ncnndorf
Fahrpreis 5,25 Mark einschl. Mittagessen. Besichtigun¬

gen der Badeanlagen , des Kraters und des Erlen-
grundes . Abfahrt morgens 7 Uhr ab Dom.
Vom K. bis 14. Oktober Rheinsahrt nach Rüdeshcim

Fahrpreis 32,5k Mark einschl. Verpflegung und
Unterkunft . Anmeldungen im Kreisamt . Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314. Die Einzahlung des Fahr¬
preises hat bei der Bank der Deutschen Arbeit AG.
zu erfolgen.

Bei der Anmelsistdg ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront bzw. der heute noch bestehenden Beruss-
verbände mitzubringen.

Die Deutsche Sportbehörde ehet
Heinrich Gchisfmann

Dr . Karl Ritter v. Halt sandte dem Ehren¬

präsidenten der Bremer Sportfreunde e. V. v. 1891
anläßlich seines 50. Geburtstages folgendes
Schreiben:

München , 8. September 1934.

Gestatten Sie , daß ich mich anläßlich Ihres
50. Geburtstagsfestes der großen Zahl derer an¬
schließe, die an diesem Festtag Ihnen herzlich«
Glückwünsche zum Ausdruck bringen.

Der Sport — zu einem nicht geringen Teil auch
die Leichtathletik — hat Ihnen außerordentlich
viel zu danken . Ihnen Dank und Anerkennung
für all das auszusprechen . was Si « in ziel.
bewußter , unermüdlicher mit großen persönlichen
Opfern verbundener Arbeit für die Sache des
deutschen Sportes geleistet haben , ist mir herzliches
Bedürfnis.

Als bescheidenes Zeichen dieses Dankes und zu¬
gleich als Eeburtstagsgabe bitte ich Sie , die
Ehrennadel der TSB.  entgegenzunehmen
und zu tragen als ein selten verdienter Pionier
des deutschen Sportes.

Möge es Ihnen gegönnt sein , noch recht lange
Ihre bewährt « Kraft zum Besten unseres gemein,
sinnen Strebens einzusetzen.

Mit wiederholten guten Wünschen und

herzlicher Begrüßung
Ihr

gez. Dr . v. Halt

Kriegsopfer aus dem Saargebiet
Am Sonntag , 30. September , kehren zwanzig

Kriegsopfer des Saargebietes aus dem Nordsee¬
bad Wangerooge zurück. Die Kameraden müssen
bis Montag in Bremen verbleiben . Die NS .-
Kriegsopferversorgung bittet die bremische Be¬
völkerung für die eine Nacht , von Sonntag,
30. September , auf Montag , 1. Oktober , Frei¬
quartiere für unsere kriegsverletzten Bruder aus
dem Saargebiet zur Verfügung zu stellen.

Meldungen über Freiquartiere bitten wir um.
gehend in unserer Geschäftsstelle , Papenstr . 24,
Fernruf Domsheide 23013 , aufzugeben.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V., Orts¬
gruppe Bremen , Papenstr . 24, Fernruf:

Domsheide 230 13.

lnsUZ

Dienstag , 25 . September
5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
S.20 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauenfunk:

Neue Regenkleidung und allerlei Ratschläge zur
Erhaltung der Regengarderobe.

10.50 Nachrichtendienst. -
11.00 Musikalischer Schulfunk : Erntekranz und^ ziite-

tauz.
11.45 Fünfzehn Minuten Schallplatte ».
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.

Bestelle noch heute deine Fahrkarte für

den Sonderzug nach Hameln

13.00 Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Tierbilderbogen (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schifsahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
18.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Frauenstunde : Die Frau als Schauspielerin.
18.10 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse.

18.55 , Wetterdienst.
18.00 „HJ ." Stunde der deutschen Jugend.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Der unbekannte Johann Strauß.
21.10 Orchesterkonzert.
22.00 Nachrichtendienst. -
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Klänge aus den Bergen.

Konrenle / Vorliege uriv.
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Dampsersahrplanändcrungen . Die für den
29. September ab Lissabon vorgesehene Ausreise
des Dampfers „Soares " nach Nordbrasilien fällt
aus . Am 4. Oktober fährt der Dampfer „Siqueira
Campos " ab Lissabon nach Nordbrasilien (Per-
nambuco , Bahia ) . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhossplatz ) am 1. Oktober um 12.30 Uhr.

Mio btoruoter ksktuöltodeo Lliitetlurixeo « sdörso
eom LureixeoteiM

Staatstheatcr . Am Donnerstag geht in neuer Ein-
studicruna die heitere, oft ungemein komische, in ihrer
Mclodicusührung leichtbeschwingte Oper „Die lustigen
Weiber von Wiudsor " von Otto Nicolai in Szene.

r Kapell-
ng hat

- „ ^ — ,- Sohn
des bekapnten Komponisten W. Fer¬
rari , übernommen.
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Kühl , Regenschauer
Die frische Aufeinanderfolge der Trucksteige-

und Druckfallgebiete auf der Bahn von West nach
Ost hält a » . Ein noch gestern weit über dem Ozsau
gelegener Wirbel bewegte sich am Montag bereits
über Großbritannien hinweg . Die Westwind-
Wetterlage bleibt daher vorerst bestehen.

Voraussage für den 25. September:
frische bis starke Winde aus Süd , später auf West
drehend , meist ziemlich wolkig , Niederschlüge,
etwas diesig , ziemlich kühl.

Aussichten für den 2C September:
frische Winde aus westlichen Richtungen , bisher
veränderliches und wcchselnolles Wetter.
Beruhigungsperiode meist nur von kurzer Dauer,
wechselnd bewölkt , nickst überall niederschlagsfrei,
kühl.

Kern Betrieb und Ihre Belegschaft ohne die
Monat - schrift „ Kampf der Gefahr " . Preis:
1V Bestellungen an die RS .-Vo ' k -mohl-
sahrt . Krcisamt Lrrp .en , Tel . : D . 293  09

erbeten.
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London, 24, September . Das Explosionsunglück
in dem Erasforder Bergwerk bei Wrexham
(Nordwales) stellt sich als noch bedeutend schwerer
heraus, als die ersten Mitteilungen glauben
machten. Die Zahl der toten und vermißten
Bergleute beträgt nach einer offiziellen Mittei¬
lung 260 und nicht, wie bisher immer berichtet
worden war , 111. Da das Feuer auf der Grube
unvermindert anhält und im Laufe des Sonn¬
tags zahlreiche Explosionen erfolgt sind, Hai die
Bergwerksgesellschaft beschlossen, die Rettungs¬
mannschaften zurückzuziehen und die
Erube schließen  und abriegeln zu lassen.

-k

Aus Wrexham wird berichtet , daß nur zehn
Leichen geborgen worden sind, darunter die von
zwei Mitgliedern der Reitungsabteilungen . In
der Nacht zum Montag wurden die überlebenden
Erubenponys an die Oberfläche gebracht . Zur
gleichenZeit war in 866 Meter Tief« eine Abtei¬
lung von Bergleuten damit beschäftigt, den bren¬
nenden Teil der Grube durch Querwände aus
Ziegelsteinen und Zement luftdicht abzusperren.

Da jetzt endgültig mit einer Ver l u st l i st e v o n
260 Toten gerechnet weiden muß,  ist
die Katastrophe von Wrexham die dritt-
schwerste,  die das Land in diesem Jahrhundert
betroffen hat . Die Zahl der Opfer war nur in
zwei Fällen größer , nämlich im Jahre 1916, wo
in Lancashire 344 Bergleute den Tod fanden , und
im Jahre 1913, wo in Glamorgan 439 Bergleute
starben . Eeldfammlungen für die Hinterbliebenen
des Wrexhamer Unglücks sind bereits in vollem
Gange . Am Sonntagabend waren über 7060
Pfund Sterling gezeichnet.

Dar ckeulrcke Zettelt?
Berlin , 24. September . Anläßlich des Gruben¬

unglücks auf der Grasford -Erube in Wrexham
hat der Reichsarbeitsminister dem Präsidenten des
Board os Trabe folgendes Telegramm geschickt:

„Die Nachricht von dem furchtbaren Grubenun¬
glück aus der Grasford -Erube in Wrexham hat
mich tief erschüttert . Ich bitte Eure Exzellenz,
den Ausdruck meines tiefstgefiihlte » Beileids ent¬
gegenzunehmen . Reichsarbeitsminister Franz
Seldte .«

/cklttrrruammemloß
a/r cle/-amefckanlrcke/rM ;le

Newyork, 24. September . Der der White Star
gehörende Dampfer „Laconia"  und der
amerikanische Frachtdampfer „Panroyal"
stießen Montag früh in der Nähe von Cape Cod
zusammen. Der Schiffskörper des Fracht¬
dampfers wurde einen halben Meter über der
Wasserlinie eingedrückt.  Verletzt wurde
niemand . Die „Panroyal " fuhr nach Boston
weiter , die „Laconia " wird nachmittags in New¬
york eintreffen.

*

Nach einer ergänzenden Meldung hat die „Pan¬
royal ", die heute früh mit der „Laconia " zu¬
sammenstieß , vorläufig die Weiterfahrt nach
Boston aufgegeben.  Beide Dampfer befanden
sich etwa zwei Stunden nach dem Zusammenstoß
noch an der llnfallstelle.

Zme/ckanücke Vefbrecke ^ u/rlef ilck

Drei Gangster von ihre » Spießgesellen ermordet.

Newyork , 24. September . Wie aus Mount
Holly (New Jersey ) gemeldet wird , wurden im
Süden von New Jersey am Sonntag drei Gangster
tot aufgefunden . Die Leichen waren von zahl¬
reichen Kugeln durchbohrt . Allem Anschein nach
sind die Ermordeten bei der Teilung ihrer Beute
mit Spießgesellen in Streit geraten.  Man
hat sie dann wohl an eine entlegene Stelle gelockt
und anscheinend mit Maschinengewehren
auf sie gefeuert.  Der Kugelhagel war so
dicht, daß von Bäumen und Sträuchern am
Tatort zahlreiche Zweige abgerissen wurden . Nach
der polizeilichen Untersuchung ist die Tat bereits
am Mittwoch verübt worden.

Die AnlMllckllns se - e/r MuMün/r

Newyork, 24. September . In der Lindbergh-
Angelegenhsit erklärten die Schriftsachverstän¬
digen, daß im Lindbergh -Fall sämtliche belastenden
schriftlichen Aeußerungen zweifellos von Haupt¬
manns Hand stammen . Dr . London sagte noch
aus , daß Hauptmann bedeutend beleibter sei, als
der Mann , dem er damals das Lösegeld aus¬

gehändigt habe . Das Bundesjustizamt hält gleich¬
falls die Annahme aufrecht , daß mindestens zwei
Personen  an dem Verbrechen beteiligt sind.
Die Polizei in New Jersey nimmt sogar an , daß
zwei Männer und eine Frau in das Verbrechen
verwickelt sind. Den Aussagen des Sträflings
Paullin , der seinerzeit einen Brief in Geheim¬
schrift von Hauptmann erhalten haben will , wird
wenig Bedeutung beigemessen. Dagegen wurde
jetzt eine blonde Frau vom Distriktsanwalt ver¬
nommen , deren Aussagen ernster genommen
werden . Ueber den Inhalt des Verhörs ist jedoch
noch nichts bekannt geworden.

twenl/ckckbe/Vtt krack IlewMö anle/we^
Los Angeles , 24. September . Oberst Lind«

bergch und seine Frau haben Sonntag nachmittag
im eigenen Flugzeug die Reise nach Newyork
angetreten , um den Behörden bei der weiteren
Untersuchung gegen Richard Hauptmann -zur
Verfügung zu stehen.

AkM/keawk' Wale/lakckatteala 7a/?aa
Tokio, 24. September . Ueber den Material¬

schaden der Wirbelsturmkatastrophe vom Freitag
liegen folgende amtliche Ziffern vor : 87V Häuser
wurden vom Wasser fortgespült , 18 469 stürzten
ein, 22 660 wurden beschädigt, 176 666 wurden
überschwemmt ; über 260 Schulen sind zerstört
oder beschädigt ; 330 Brücken und Svv Fahrzeuge
aller Art haben Schaden gelitten . An vielen
Stellen längs der Küste wurde das Land bis zu
einer Tiefe von 466 Meter von großen Flutwellen
überschwemmt.

Die Wtte ck« Zatto/v„tow/r" sebo/M/r
Warschau , 24. September . Die beim Start zum

Eordon -Vennet -Flug ohne Korb und Besatzung
entflohene Hülle des polnischen Ballons „Torun ",
der Frankreich für den Flug geliehen worden
war , ist nach zwei Stunden auf dem Truppen¬
übungsplatz in Rembertow niedergegangen und
konnte fast unbeschädigt geborgen werden.

Mk - ool-Anglück au/ ckem A/lck/ra-5ck6
Puna , 24. September . Bei dem Fährboot-

Unglück auf dem Krishna -Fluß im Belgaum-
Bezirk sind von 22S Passagieren 93 ertrunken.
Ungefähr 166 konnten gerettet werden . Ueber
36 werden vermißt.

/ckwE Fckan übn Mcknck

Esbjerg , 24. Sept . Uebr der Nordsee und 2üt-
land herrscht seit heute nachmittag ein orkan¬
artiger Sturm,  der in verschiedenen Orten
Siidwest -Jütlands Ueberschwemmungen verursacht
hat . An einzelnen Stellen stehen d' i« Weg« unter
Master . Etwa 56 Fischkutter befinden sich in See.
Einige von ihnen sind gegen Abend in hava¬
riertem Zustand « hier eingelaufen . Man ist über
das Schicksal einiger Sportfischer besorgt , die sich
gestern abend auf das Meer hinausbegeben haben
und von denen bisher jede Nachricht fehlt.

—

W«

Zkbef 6 / ockero/tte/-
cker Zm/rüllllMckjck Zr/cka

Kattowitz , 24. Sept . Das schwere Vrandunglück,
das sich Sonnabend vormittag auf der Kohlen¬
halde des Klara -Schacht -s in Ruda ereignet «, hat
nunmehr sechs Todesopfer gefordert.
Von den 34 Schwerverletzten , die ins Krankenhaus
eingeliefert wurden , sind im Verlaufe der ver¬
gangenen Nacht und des Sonntags sechs unter
schrecklichenOualen gestorben. Unter den Toten
befinden sich zwei Frauen . Sechs weitere Schwer¬
verletzte befinden sich noch in Lebensgefahr.

Zallbübek/att au/ cka§ Mr/aln Twckmk
Kassel, 24. September . In der Nacht zum

Sonntag drangen zwei Unbekannte mit Nach¬
schlüsseln in den Packraum des Postamtes in
Fritzlar ein, schlugen den dien st tuenden
Postbeamten nieder  und betäubten ihn.
Darauf schloffen sie mit dem ihm abgenommenen
Schlüssel ein Schließfach auf und raubten die
darin befindlichen 575 RM . Den eisernen Geld-
schrank zu öffnen gelang ihnen nicht. Die Räuber
entkamen unerkannt . Der Postbeamte wurde
später von Beamten bewußtlos aufgefunden.

S/Mer/ef in cken/ ettekwLküen
von Zcklef llnck thiM/ckelmef

Ludwigslust , 24. September . In den Leder-
werken der Firma Adler und Oppenheimer in
Neustadt -Glewe brach am Montag gegen 7 Uhr
Feuer aus . Der Brand entstand in der Färberei
im Dachgeschoß des großen dreistöckigen Fabrik¬
gebäudes . Aus noch nicht aufgeklärter Ursache
hatten in dieser Abteilung Chemikalien
Feuer gefangen.  Der Brand dehnte sich in
kurzer Zeit auf den Dachstuhl des Gebäudes aus.
Aus Großalarm hin rückten die Feuerwehren der
gesamten Umgebung an . So waren die Wehren
von Ludwigslust , Schwerin , Parchim vertreten.
Mehrere Arbeiter , die sich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten , erlitten schwere
Brandverletzungen.  Auch mehrere Feuer¬
wehrleute wurden verletzt, , Das Erotzfeuer ist
zur Zeit noch nicht eingedämmt.

Unbeabsichtigte Wirkung
Spaziergänger : „Um Eotteswillen , wie sieht

denn heute der Stadtpark aus , — nichts wie Pa¬
pier auf den Wegen !"

Parkwächter : „2a , Herr , die Parkverwaltung
hat gestern abend Handzettel verteilen lassen mit
der Aufforderung , nicht so viel Papier und Ab¬
fälle im Park wegzuwerfen ."

Fatal «

Die junge Frau Professor macht ihrem Mann
Vorwürfe : „Weißt du wohl , Männchen , daß du
mich in den letzten drei Wochen nicht geküßt hast ?"

„Um Gottes willen , wen hab ich denn da ge¬
küßt?"

ü-

Jn der Schule
„Was ist ein Licht, Rudi ?"
„Etwas , was man — sehen kann, Herr Lehrer !"
„Unsinp , mich kannst du doch sehen, und ich bin

doch kein Licht."

.Wunder des Fliegen - ." Eine Szene aus dem neuen in Vorbereitung befindlichen Film der
Terra - Wunder des Fliegens ." Die künstlerische und flugtechnische Oberleitung hat
niemand "anders als Ernst Udet,  der auf unserem Bilde eine Flugzeughalle durchstiegt.

/e/uatto/ren cker Mttem

Äncke/Pf be/le/ttl cken lock
Del) . London . Zu dem anthropologi¬

schen Kongreß , der zurzeit in London
stattfindet , sind einige Berichterstatter exo¬
tischer Länder anwesend , die reiches Mate¬
rial über eines der unheimlichsten Themen
der Welt mitbringen — über den befohle¬
nen Tod nämlich , den Tod durch den
Willen eines andern.

Mttelooüe / leibe/ätte
In den Kriminalregistern der Polizei , die diese

aus dem soeben unabhängig gewordenen Haiti
nach den USA . mitbringt , sind «ine ganze Anzahl
rätselvoller Fälle zu finden , die nie eine Auf¬
klärung finden werden.

Junge Mädchen starben ohne Zeichen einer Ge¬
waltanwendung . Aeltere , kräftige Männer schlie¬
fen in das Jenseits hinüber , ohne daß man er¬
fuhr , weshalb . Man hatte diese Todesfälle durch
eigenen oder fremden Willen in das Gebiet der
Schauermärchen verbannt — bis jetzt die Wissen¬
schaft kommt und verrät , daß diese Ding « häufiger
sind als wir ahnen.

Ueber 26 Jahre war E. D. Tonge , den der
anthropologische Kongreß nach London rief,
Distrikts -Kommiffar in Uganda und drang tiefer
in die Seele der Waganda -Neger ein als sonst
jemand . Tonge war Ohren - und Augenzeuge sol¬
cher Vorfälle und kann sogar von einer Errettung
berichten , die ihm gelang , aus den Händen eines
der mächtigsten Zauberer des ganzen Kenya-
Hinterlandes.

Er sah Menschen sterben , weil ein Beauftragter
des Fürsten , der das Volk zurzeit regierte , es
wollte . Nur durch Suggestion . Morde zweifellos.
Aber Morde , die man nie nachweist, die nie ge¬
sühnt werden.

„Ich habe in meiner Uganda -Zeit " so berichtet
Tonge — nicht weniger als sieben Fälle erlebt , in
denen Männer und Frauen , die sonst vollkommen
geistig und körperlich gesund waren , einfach des¬
halb starben , weil der eingeborene Zauberdoktor
ihnen sagte , sie würden sterben.

Diese Fälle habe ich sorgsam untersucht . Denn
ich kannte diese sieben Personen und wußte , daß
sie gesund und munter waren bis dahin . Aber ich
konnte nicht unternehmen gegen die Zauberer , —
denn seit wann ist eine Todesprognose für einen
angeblichen oder wirklichen Kranken Mord?

Da trug sich im Stamme der Dantu -Kawirondo-
Neger ein besonders eindeutiger Fall zu. Der
Häuptling dieses Stammes hatte zum Medizin¬
mann seinen Bruder , der den ganzen Stamm in
Angst und Schrecken hielt.

Eines Tages brachten sie einen Mann zu
Tonge . Der Mann war seit vier Jahren gelähmt.
Der Zauberer hatte ihm gesagt, er würde nicht
mehr gehen können. Und zwar deshalb , weil er
damals einen bestimmten Befehl nicht ausführte.
Der Mann vermochte wirklich keinen Schritt
mehr zu gehen und starb offensichtlich einen lang¬
samen, jammervollen Todes . Hier griff Tonge
ein:

s »Ich sperrte den alten Zauberer ins Gefängnis,
ohne Frist . Ich wußte schon, daß er nicht mehr

I herauskäme , er hatte Schaden genug angerichtet.
Jetzt ging ich daran und überzeugte in stunden¬
langen Reden den Bantumann , daß der englische
Zauber mächtiger sei als der des Medizinmannes.
Nach zwei Monaten konnte der Mann wieder
gehen . Er wäre ohne jeden Zweifel in Kürze
ohne dieser Eingriff gestorben ."

Der Kikuyuan -Mann I . Kenyatta , seines
Zeichens Generalsekretär der Kikuyu -Eesellschaft
geht mit kühler Beobachtung an diese Dinge
heran . Aber er mutz gestehen:

„Mein Vater war noch Zauberer und Seher
und mein Großvater war der beste Seher auf 166
Meilen im Umkreis . Ich kenne all die Dinge,
über die ich hier berichten kann , aus eigenstem
Erleben . Es gibt den Befehlstod auch nach Gra¬
den. Der Zauberer hat es in der Hand , einen
Menschen durch seine Befehle schnell oder langsam
sterben zu lassen. Wegn ich auch bei den schnellen
Toden an den Gebrauch irgendwelcher Eeheim-
mittel glaube , die auch mein Vater mir nicht
verriet , als er sah, daß ich den Weißen zuneigte.

Wenn ein Mensch sterben soll, dann geht der
Zauberer früh morgens zu ihm hin , setzt sich
neben ihn und sagt ihm , daß er sterben werde , ins
Ohr , während er-erwacht . Dann ist es so, daß der
„Verurteilte " meistens gleich liegen bleibt , jeden
Willen zum Dasein verliert und allmählich dahin¬
siecht.

Bei plötzlichen Todesfällen sah ich den Zauberer
zu dem Schlafenden gehen und Zaubersprüche
gegen die aufgehende Sonne sagen . Wenn die
Strahlen der Sonne ihn dann trafen , starb er . Ob
nur durch die Suggestion ? Die Zauberer
sagen es ".

Kenyatta sagt, er sei «in aufgeklärter Mann,
aber er könne nicht lächeln über diese Dinge , weil
er den Tod kommen sah, wenn die Zauberer ihn
befahlen.

/a/rckos IlaW llnck recke M/en
k - Budapest : Kürzlich ist in Budapest ein heute

ganz und gar vergessener Mann gestorben:
Sandor Nagy , der letzte Parlamentarier von
Transsylvanien , des Grafen Tisza treuester
Freund.

Hier soll jedoch von seiner Eigenheit gesprochen
werden , die ihn abseits von aller Politik berühmt
machte. Er war einer her bekanntesten Uhren-
sanmrler der Welt , bekannt freilich nur in diesen
Liebhaberkreisen.

Mehr als 506 der seltensten Uhren hinterläßt
er . 266 von ihnen sind mit Miniaturen ge¬
schmückt und mit winzigen Schlüffelchen aus¬
gestattet.

Spielwerke sind darunter , wie sie heute sonst
nicht mehr existieren . Nagys größter Stolz aber
waren jene Uhren , die ganz und gar aus Holz
gebaut sind, wo sogar die kleinsten Räder aus
Holz gemacht sind. Wie lange noch? — Dann
wird diese Sammlung in alle Winde zerstreut
sein — genau wie das Andenken diesen Sandor
Nagy Stunde um Stunde mehr verblaßt . . . .

Dsr grausamste König

300V0 rtarbsn tür «>i« Lvnngkukg
in ttoiti - Von Dr . ^olin Orocs (sil s v, > o r Ic)

Als ich gelegentlich einer Gesellschaftsreise um
die Westindischen Inseln auch Haiti berührte,
mochte aus mich bei der Einfahrt in Port -au-
Prince , der Hauptstadt der Negerrepublik , die
weißschimmernde Zitadelle auf dem Berge Bon-
net-a-l 'Eveque (Bischosshut ), der wie eine spitze
Kappe aus dem Hügelland hervorragt , einen
überwältigenden Eindruck.
teure

Ich hatte schon viel von diesem berühmten
Festungswerk, das der mächtigste und gleichzeitig
grausamste Herrscher von Haiti errichtet hatte,
gehört. Doch meine Erwartungen wurden bei
dem Anblick dieses kühnen Bauwerkes , das , in
einem schwer zugänglichen Dschungelgebiet ge¬
legen, neben steilen Abgründen auf einer Höhe
von 966 Meter als eine uneinnehmbare Byrg zum
Himmel ragt , weitaus übertroffen . Fünfzig
Meter hoch sind die aus schweren Quadern er-
Lauten Mauern der Festung , die den Namen La
Ferner trägt . Mit meinem Feldstecher konnte ich
auf dem ausgedehnten oberen Plateau der
Festung die alten Geschütze, wohl mehr als
hundert , beobachten , die durch zwei Menschenalter
den Hafen von Port -au -Prince beherrscht und
damit über die Freiheit des Negerstaates gewacht
hatten. Negerhände haben hier mitten in den
Dschungeln ein technisches Kunstwerk geschaffen,
das nicht mit Unrecht heute unter die bedeu¬
tendsten Sehenswürdigkeiten der Welt gezählt
wird. Doch eine düstere Tragik knüpft sich an die
Festung La F -rrier — die Tragik ihrer Erbauung
unter König Henry Christophs l . — 30 600 Unter¬
tanen hat er geopfert , um dieses Denkmal seiner
Macht zu errichten.

Skcl -rvsn rui » König
Henry Christophe hatte seine seltsame Laufbahn

als Sklave eines französischen Ansiedlers in Haiti

begonnen . Mit seiner Beschäftigung als Plan-
tagenarbeiter verband er als Nebenberuf das
Schmuggeln von Rum . Mit zwanzig Jahren hatte
er bei diesem Geschäft so viel Ersparnisse gemacht,
daß er sich die Freiheit erkaufen konnte. Henry
war von herkulischer Gestalt , mehr als zwei Meter
groß , und ein unverbesserlicher Raufbold . Nicht
zu wundern , daß er die Soldatenlaufbahn ergriff
und sich von der französischen Armee anwerben
ließ . In verschiedenen Gefechten zeichnete er sich
durch hervorragende Tapferkeit aus und wurde
im Alter von zweiunddreißig Jahren General der
Besatzungstruppen von Haiti . Als es dort zu
einem Aufruhr gegen die französische Herrschaft
kam, kehrte Henry sein Schwert gegen seine frü¬
heren Wohltäter . Er führte mit großem Geschick
die Kämpfe gegen die französischen Besatzungs¬
truppen , konnte im Jahre 1807 ihre gänzliche
Vertreibung erreichen und ließ sich dann zum Prä¬
sidenten und Generalissimus des schwarzen Haiti
ausrufen . Durch das Schlagwort der Freiheit
köderte er die Volksmaffen , ließ dabei aber alle
Gegner , die seine Stellung zu gefährden drohten,
auf geheimnisvolle Weise verschwinden. Er machte
bald darauf die Entdeckung, daß das Blut der
Pharaonen in seinen Adern rollte , und hatte ge¬
nug Anhänger erworben , um sich am 23. März
1811 zum König Henry Christophe l . krönen zu
lassen.

Die Kanone

Henry verstand es, seine Macht allmählich so
weit zu erweitern , daß er zur absoluten Herrschaft
über seine Untertanen gelangte , und ging daran,
diese nach seinen eigenen Eingebungen zu zivi¬
lisieren . Eine Sammlung von (besetzen: Tode ot
Henry I., wurde erlassen , Schulen eröffnet.
Straßen gebaut , öffentliche Gebäude in den grö¬
ßeren Ortschaften errichtet und eine ständige

Armee erhalten . In der Befürchtung , daß die
Franzosen abermals einen Vorstoß nach Haiti
versuchen werden , begann er mit dem Bau der
Festung La Ferriere aus dem höchsten Punkt
seines Königreiches . Das ganze Material mußte
von Menschenhänden über die steilen Abhänge des
Berges zur Höhe gebracht werden . Die unglück¬
lichen Menschen, die diese Arbeiten zu erledigen
hatten , starben massenhaft durch Sonnenstich,
Fieber und Erschöpfung dahin . 365 Kanonen
wurden auf die Höhe des Berges gebracht . Ein¬
mal erschien Henry bei einer Abteilung von Ar¬
beitern , die sich vergeblich abmühte , eine Kanone
über einen steilen Abhang zu ziehen. Schließlich
ließen sie gänzlich erschöpft die Stricke fallen und
wollten die Arbeit als gänzlich unausführbar aus¬
geben. Henry gab darauf seinem militärischen
Stab , der ihn immer umgab , den Auftrag , jeden
vierten Mann zu erschießen. Die Ueberlebenden,
die kein besseres Schicksal erwartete , wenn sie ihr
Werk nicht ausführen konnten , zogen in Todes¬
angst mit übermenschlicher Anstrengung an den
Stricken , ohne jedoch die Kanone hochbringen zy
können. König Henry ließ darauf jeden dritten
Mann erschießen und drohte mit einem Massaker,
wenn diese „Aufmunterung " nicht wirken sollte.
Der Rest der Mannschaft konnte jetzt, wie durch
ein Wunder , die Kanons in die Höhe bringen.

visripü «»
Mit den gleichen Methoden versuchte er auch

auf anderen Gebieten seine Untertanen zu Höchst¬
leistungen zu bringen . Cr übergab einer Gruppe
von Handwerkern zum Beispiel einen französischen
Wagen mit der Verpflichtung , binnen vierzehn
Tagen ein anderes , gleichwertiges Exemplar Her¬
zustellen. Gelang ihnen nicht die gestellte Auf¬
gabe, so waren sie dem Tode verfallen . Doch war
es nicht immer das Bestreben nach dem Fort¬
schritt. das Henry veranlaßte , die Geißel des
Todes über seine Untertanen zu schwingen. Wenn
er durch die Straßen schritt, waren seine Unter¬
tanen verpflichtet , vor ihm niederzutnien , und bei
Gefahr sofortiger Hinrichtung durfte es niemand
wagen , dem König ohne Erlaubnis ins Gesicht zu
sehen. Als König Henry mit seinem englischen

Botschafter einmal auf der Terrasse der Zitadelle
promenierte und beide über militärische Diszi¬
plin debattierten , brachte der König für die Un¬
fehlbarkeit seiner Methoden folgenden Beweis.
Auf dem Plateau der Festung ließ er einen Zug
seiner Soldaten exerzieren , dirigierte diesen an
den Rand der Terrasse und kommandierte : „Vor¬
wärts !" Die gehorsamen Soldaten verschwanden
in der Tiefe.

Vraussmleeilsa

Ein Mulattenbaumeister , der die Gewölbe unter
der Festung erbaut hatte , die zur Aufnahme des
Staatsschatzes dienen sollten, fand auf eine mehr
als dramatische Weise sein Ende . Nach Fertig¬
stellung dieser Gewölbe meldete er dem König,
den er auf einem Spaziergang auf den Festungs¬
mauern traf , daß er nun das Geheimnis des Zu¬
ganges zu denselben in seine Hände legen könne.
„Bist du auch sicher, daß wir beide die einzigen
sind, die um dieses Geheimnis wissen?" fragte
der König „Dessen bin ich mir unbedingt sicher."
— „Dann bin ich beruhigt " , erwiderte der König,
zog langsam sein Schwert , trieb damit den Bau¬
meister zum Rande des Abgrundes und ließ den
Unglücklichen dort den Tod finden.

Sodv -er deslrsttor Nükiggsnx-
Der König überwachte persönlich die Durchfüh¬

rung seiner Gesetze. Niemand war es erlaubt,
müßig zu bleiben . 2edermann hatte vierzehn
Stunden am Tag zu arbeiten , der König selbst
war in der Regel achtzehn Stunden tätig . Ueber-
tretungen seiner Gesetze wurden nach seiner Laune
bestraft . Oft wurden die kleinsten Verfehlungen
mit der Todesstrafe geahndet . Ein junger Bursche
der während der Arbeitszeit unter den Kanonen
der Festung eingeschlafen war . erwachte in einer
besseren Welt . Der König hatte angeordnet , sei¬
nen Schlummer durch einen Kanonenschuß zu —
verlängern.

Gelegentlich wurden gründliche Umgruppierun¬
gen in seinem Ministerium vorgenommen . Die
mißliebigen Beamten wurden von den Priitoria-
nern des Königs in ein Boot verfrachtet , das mit
einem morschen Boden versehen war und in der

Nacht vom Ufer abgetrieben wurde . Wenn es die
Morgenbrise dann wieder dem Lande zuführte,
folgten diesem hungrige Haie , die auf eine weitere
Menschenfracht hofften.

Lncle

Die grausame Tyrannenherrschaft des Königs
brachte aber auch das Land vielfach zur hohen
Blüte . Rodungen wurden ausgeführt , Kaffee,
Zuckerrohr und Kakao in intensiver Wirtschaft an¬
gepflanzt , Verträge mit europäischen Händlern
gesucht und abgeschlossen. Der Export war gänz¬
lich in der Hand des Königs vereint , alle größe¬
ren Geschäfte wurden von ihm persönlich abge¬
schlossen, und bald häufte sich das Gold in den
unterirdischen Kammern der Festung zu enormen
Reichtümern auf . Zu Ehren der Handelsvertreter
europäischer Staaten wurden oft rauschende Feste
in seinem Schlosse Sanc Souci gefeiert , bei denen
immer auf goldenen Tellern gespeist wurde . 2n
einem mit Silberbrokat besetzten Hermelinmantel
empfing der König , umgeben von Grafen und
Baronen eigener Schaffung , seine Gäste . Konferen¬
zen fanden gewöhnlich in der luxuriösen Biblio¬
thek dieses königlichen Analphabeten statt . Viele
Europäer haben ihn als einen liebenswürdigen
Kavalier von bezaubernder Persönlichkeit be¬
schrieben.

Seine Untertanen dachten aber anders von

ihm . Obwohl er sie zur blinden Unterwerfung
gezwungen hatte , hatte das Ausmaß ihrer Leiden
und Opfer doch ein Ende . Doch sie wagten sich erst
gegen ihn zu empören , nachdem er durch einen
Schlaganfall halbseitig gelähmt worden war . Ein
allgemeiner Aufstand brach aus , seine Prätorianer
verließen ihn . und König Henry wußte nun , daß
seine Stunden gezäblt seien. Er verschloß sich in
seinem Empfangszimmer , nahm auf einem pur¬
purnen Lehnstuhl Platz und erwartete mit einer
Pistole in der linken , noch beweglichen Hand die
Rebellen . Als diese die Tür erbrachen jagte er
sich eine Kugel durchs Herz . Wv immer war
auch diesmal seine Pistole mit einer goldenen
Kugel geladen gewesen.
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Die Lisncisssmier melcien:
Dreher Friedrich Kornmann und Helene Körte,Eheschliehungen

Standesamt Bremen 1

27 . August . Dreher Heinrich Baumbach und
Rosa Heger , Wulsdorferstr . 13.

28 . August . Kolonialwarenhändler Gustav Sand-
votz und Irmgard Eenseke , Eröpelinger Heer¬
straße 110 . — Kaufm . Angestellter Franz Klapp-

Meta Meyer , Elisabethstr . 39/10 . —roth und
Kaufmann Friedrich Struckmann und Anna de

Voer , geb . Meyer , Buddestr . 48 . — Handlungsge¬
hilfe Zelmuth Meyer und Margarete Cohrs,
Thedinghauserstr . 11 . — Matrose Walter Leck¬
mann und Mathilde Benninghoff , Bonnerstr . 11 a.
— Matrose Fritz Becker und Herta Schreiber,
Mainzerstr . 3.

29 . August . Bäcker Adolf Becker und Henriette
Stubben , Plantage SO.

39 . August . Kaufm . Angestellter Friedrich
Goslar und Karoline Dornte , Schwachhauser
Heerstr . 107 . — Schlächtermeister Willy Hilbig
und Johanne Westing , Winterfeldstr . 1 . — Dro¬
gist Carl Hoffmann und Anna Kahle , Mosel-
strahe 39 . — Friseurobermeister Wilhelm Kühn

und Elfe Funke , Witzenhausen . — Kaufm . Ange¬
stellter Hernrich Lundi und Wilhelmine Giese 'cke,
Veaesack . — Bäckermeister Heinrich Kahle und
Johanna Kuntz , Am schwarzen Meer 143 . —

Hastedter Heerstr . 374.
31 . August . Schmied Albert Wolf und Henriette

Schierenbeck , geb . Selling , Regensburgerftr . 91.
Anna Si— Obergesreiter Karl Moos und Anna Stsmer,

Kreselderstr . 19 . — Gärtner Hermann Schierloh
und Anna Müller , Sebaldsbriicker Heerstraße 1 s.
— Bäcker Johannes Brinkmann und Franziska
Hoppe , Schulze -Delitzschstr . öl . — Schlosser Carl
Koch und Olga Bäcker , geb . Kurz , Woltmers-
hauserstr . 442 '. — Lagerhalter Erich Lindner und
Esther Koch , Masseusen . — Melker Fritz Lange
und Frieda Kohl , geb . Retzlaff , Leher Heer¬
strage 113.

1 . September . Musiker W . Waschow Ehefrau,
geb . Witkowski , Burchardstr . 3S . — Hilfslehrer
Dr . phil . A . Düker Ehefrau , geb . Meyer , Chsm-
nitzerstr . 4 . — Schreibgehilfe A . Wojciewski Ehe¬
frau , geb . Struckmeyer , Willigstr . 7 . — Maurer¬
meister W . Wernitz Ehefrau , geb . Dierks , Bre-
qenzerstr . 13 . — Hochspannungs -Bauführer H.
Usendorf Ehefrau , geb . Forste , Vahrerstr . 23.

2 . September . Bauarbeiter E Leszinski Ehefrau,
geb . Rokitta , Vennkohlstr , 1 . — Arbeiter H . Rut-
Maurer I . Zimolong Ehefrau , geb . Schierholz,
Kattenescherrveg 38.

1 . September . Hilfsschlosser Wilhelm Müller
und Anna Ahling , Admiralstr . 7 . — Arbeiter

Hernrich Windhorst und Pnna Sannipg , geb.
Rumanowski , Wormserstr . 13 . — Maschinenbauer
Walter Käse und Anna Meyer , Rogbachstr . 6 . —
Handlungsgehilfe Franz Kauke und Metta Meyer-
dierks , Kulmbacherstr . 54 b . — Arbeiter Franz
Witte und Henny Mechler , Eneisenaustr . 2,
Schlossermeister August Ettert und Marie Tiptjen,
Jnselstr . 4 . — Bankbeamter Johannes Kahrs und
Anna Giering , Fesenfeld 89 . — Korrespondent
Wilhelm Göllner und Karla Biermann , Bydde-
straße 39 . — Klempnermeister Henry Wegsner
und Hildgard Sykora , Admrralstr . 158 . — Pol¬
sterer und Dekorateur Heinrich Holthuis und
Auguste Vultjer , Timmersloherstr . 99 . Kaufm.
Angestellter Otto Eöldenitz und Margarete Dre-
wes , Delmenhorst . — Reederoiangestellter Wil¬
helm Fichtner und Luise Clar geb . Kohl , Rem-
bertistr . 3 . — Hilfsarbeiter Emil Köllner und
Sophie Hornburg , Er . Johannisstr . 140 . --
Sparkafsenangestelltsr Wilhelm Kahlenberg und
Wilma Bruns , Hamelnerstr . 14 . Schgeiüer
Hermann Bette und Minna Hänsel , Linienstr . 29.
— Bankbeamter Heinrich Brüning und Klara
Vurmester , Berlinerstr . 2 . — Dampfwalzenführer
Friedrich Nütz und Hedwig Jber , Dornwea 10.
— Schreibgehilfe Wilhelm Stollberg und Luise
Dieterichs , Vachstr . 82 . — Rohrnetzwärter Her¬
mann Wessel und Catharine Blumenauer , Porck-
straße 91 . — Schlosser Wilhelm Ehrenberg und
Marie Dörhage , Osnahrückerstr . 47 . — Schiffs¬
bauer Berthold Arfmann und Wilma Bahlmann,
Friedenstr . 32 . — Rangieraufssher Hermann

Uhlenwinkel und Eretchen Strunk , Nienburger-
strake 6 . — Dreher Karl Walther und Sophie

Stolting , Hermannstr . 64 . — A.
Wilhelm Günther und Johanne Schissler Wendt
strage 24 . - Arbeiter Carl Hor ch und Helene
Petersen , geb . Didszus , Wacholderstr . ^ 0-
her Walter Volte und Eretchen Vage , Schreber-
strage 7 . - Koch Karl Schüttepberg und Fn ° ° a

Haar , Schulstr . 44 . in Zevey . -- . ^ oMmanu
Eduard Dünnemann und Greta Aoth ^ st
qerstr . 6 . - Kolonnenführer Ernst Rosenthal und
Eesine Tourtnant , Ansbacherstr . 49 . - Bersor.
gungsanwärter Ewald Bemelert und Arnol
Lohmeier , Goosestr . 57 . - Dreher Michael Ereg
und Erste Kedenburg , Regensburgerstr 9o
Ingenieur Karl Poggeusee und LmaDa » lü , Wil¬
deshausen . — Arbeiter Heinrich ^ uhrenholz und
Bertha Albrecht , geb . Schindler , Brundtstr . 14.
Vorarbeiter Hinrich Schoote und Anna dtsssens,
Buschstr . 5 . — Handlungsgehilfe H ^ ^nz Schröder

und Erna Geisser , Bismarckstr , 32 . " d^ ^ spch^
betriebsarbeiter Georg Denker und . Johanne
Oelkers , Bremervörderstr . 15 . — Mucker Kart-
Heinz Liebers und Johanna Könnecke , Heideloer-
gerstr . 26 . — Arbeiter Hermann Kuhlenkgmp
und Frieda von Seggern , Gandersheimerstr . 10.
— Kaufmann Hermann Rumohr und Gertrud
Schlicke , Bunteytorsteinweg 522 . — Elektriker
Hgrry Schnaars und Emma Schnurfell , Eolpm-
busstr . 11 , — Reisevertreter Kurt Steinmann und
Käthi Knieper , Aurich . — Klempner Wilhelm
Bugmann und Frieda Rodewald , geb - Menhes,

St . Magnusstr . 33 . — Gutsinspektor Kurt Kehlert
und Eretchen Denker , Hachenhausen . — Kraft¬
fahrer Hermann Behrends und Else Weule , Heid-
krug . — Prokurist Walter Bueschler und Elise
Ohmstede , Köln -Deutz - — Maschinenschlosser Jo¬

hannes Meyer und Erna Weiß , Anderbeck.
3 . September . Schuhmacher Karl Staroske und

Edith Hagen , Er . Johannisstr . 116 . — Drogist
Johann Epke und Marie Enaelke , Sodenstich 43.
— Kaufm > Angestellter Fritz Meyer und Gertrud
Kuhlmann , Ostertorsteinweg 23 a . — Steward
Wilhelm Brase und Lolotte Donüelinger , Hut-
filterstr . 7.

4 . September . Kapitän a . D . Lur Reiners und
Eatharina Lindemann , geb . Kück , Berckstr . 50 . —
Kaufm . Angestellter Heinrich Teigeler und Wilma
Rosenmeier , Würzburgerstr . 8s . — Kellner Wal¬
ter Müller und Rosa Andersen , Vaumstr . 71 . —

Maler Nikolaus Körner und Gleichen Kahler,
Habenhauser Landstr . 32 . — Landw . Gehilfe Karl
Ostertffg und Anna Meyer , Mainstr . 5 . — Schjsst-
inqenteur Richard Staker und Anna Niemeyer
Andreestr . 55 . — Justizoberinspektor Wilhelm
Reusch und Elsa Janssen , Moselstr . 92.

5. September. Porzellan- und Kristall-Restau-
rator Max Sommer und Lisa Schmidt , Alexander-
straße 37 . — Heizer Ernst Rux und Louise Eie-
secke , geb . Dietze , Albrechtstr . 9 . — Polizei -Wacht¬
meister Johann Vikker und Marie Schröder,
Zwinglistr . 33 . — Kaufm . Angestellter Ferdinand
Aderhold und Johanne Gotthard , Eustav -Adolf-

straße 12.
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Heute morgen 7 Uhr entschlief ruhig , nach

kurzer schwerer Krankheit mein über alles

geliebter Mann , unser lieber , guter Vater und
Schwiegervater , der

Speichermeister

Carl Falsing
im 59 . Lebensjahre.

I » tiefer Trauer:

Marie Falfing , geb . Gärtner
Rudolf Grimm und Frau

Mariechen , geb . Falfing

Ludwig Meyer und Frau
Trete , geb . Falfing.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.

Bremen , den 24 . September 1934

Erasmusstratze 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn,,

Wilhelm -Decker -Haus ; freundlichst zugedachte

Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
27 . Sept ., morgens 10 .80 Uhr , im Kremato¬

rium statt.

Am 24. ds . Mts . verstarb unser langjähri¬

ger Mitarbeiter , der Speichermeister , Herr

larl falfing
Ueber 30 Jahre hat der Verstorbene in

treuester Pflichterfüllung seine Kräfte unserer

Gesellschaft gewidmet , und werden ihm alle,

die mit ihm zusammen arbeiteten , auch über

das Grab hinaus ein ehrendes Andenken be¬

wahren.

Vremen,  25 . September 1934.

Führer und Gefolgschaft

der

Bremer Lagerhaus - Gesellschaft

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

das Ableben unseres Lereinsmitgliedes , des

Mövelspediteurs

Hermann Titschkus
anzuzeigen.

Derselbe war uns während seiner langjäh¬

rigen Mitgliedschaft ein treues Mitglied , und
werden wir sein Andenken stets in Ehren

halten.

Landesverband der Möbelspediteure

Vremen -Weser - Ems e . V.

Ortsgruppe Bremen.

Bremen , den 24 . September 1934.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
25 . September , 11 Uhr , von der Kapelle des

Buntentors - Friedhofes aus statt.

Um Goflnabeydabend entschlief sonst und rp
schwerem Leiden meine liebe Mutter , Schwiü

rphig
nach schwerem ^
germutter und gute Oma , Schwägerin und Tante,
Frau

Gesine Haye Wwe.
geb . Wählen Hass

im 75 . Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Bernhard Haye und Frau
Mariechen , geb . Kohlstruk

Gisela Haye.

Bremen , den 22 . September 1834
Meterstratze 131.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Wilh .-
Decker -Haus ; freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten,

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
12 .30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Am Montag entschlief sanft nach schwerem , mit
grpßer Geduld ertragenem Leiden unsere über.
afles geliebte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Kruse
geb . Redecker

im 56 . Lebensjqhre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder

und alle Angehörigen.

Bremen , den 24 . September 1934
Wilhelmshavenerstraße 27 , Pt.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

1.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Heute entschlief sriedlich nach kurzer Krankheit
meine geliebte Frau , unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Elise Schulze
geb . Brüggemann

im 74 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Schulze.

Bremen , Buddestraße 11
Regina -Kanada.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn ., Wilh .-
Decker -Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
10 .30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.
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Unser kleiner , lieber

Hans -Jürgen
ist im zarten Alter von 414

Monaten seiner Mutti gefolgt.

In tieser Trauer:

D . Stümper jun.

Familie D . Stümper sen.

Familie H . Backhus.

Bremen , a . d . Bvhnsnkamp30

Beileidsbesuche find verbeten.

Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut Joh . Kü¬

ster , Woltmershauserstr . 508.

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb nach kurzer , glücklicher
Ehe meine liehe Frau , Schwe¬
ster und Schwägerin

Emma Glies
geb . Dargies

im 42 . Lebensjahre.
Sie konnte den Verlust ihrer

lieben Schwester nicht über¬
winden , welche ihr vor 14 Ta¬
gen in den Tod vorangehen
mußte.

In tjefer Trauer:

August Glies

Karl Kähnen

Dargies und Frau.

Bremen , 23 . Sept . 1834
Sandstraße I.

Die Aufbahrung erfolgt ^ im
Ge -Be -Jn ., Wilh .-DeckeriHaus;
sreundl . zugedachte . Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 11 Uhr , in der
Kapelle deS Riensberger Fried-
hoses statt.

kiefiaicl V/ollsit

^Icu 'gcil ' sts V^ ollspt
yst,.

gfllösn chs Vsfsnälchs uncl cjanicsn
tllf c!is sr >v !sssnsn

8c !ii ' öi ' u . f ' pau

ör«msn, 23. 1934
5tpo6s 11 (r . 2t . 3t.

Widerruf
Die aus heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfandlokal
Konigstraße 11

angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langen str . 14,
Domsh . 253 78

Zwangs-
Verstcigerung

Morgen , Mittwoch,
d . 26 . September,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokale
Königstraße 11:

I NSU .-Motnrrad,
1 Klavier , Büfett,
Kredenz , Bücher¬
schrank , 2Teppiche,
Schreibtisch , Chai¬
selongue , 2 Polster¬
sessel , Singer -Näh¬
maschine , Schreib¬

maschine , Geld-
schrank , Schnell-
waage , Sprech-

apparat , div . Ra¬
diogeräte , Tresen
usw.
in Psandsqchen:

Klavier , Biisett,
Kredenz , Auszieh¬
tisch , 8 Stühle,

Teppich , Rauch¬
tisch
ferner:

1 Bremischen
Grundschuldbrjes

üb . 500 Feingold¬
mark — mindestens
500 RM-
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbüfch,
Gcrichtspxllziehxi
Wachtstraße 361

Reiseschreib¬
maschine

gebraucht v . SA .-
Mann . Angeb . m.
Pr . u . Marke unt.

C 10 328.

Gebr . Büromöbel.
Schreibtische,
evfl . kompl.

Büroeinrichtung,
Preisangebote
unt . B 6177,

Die praktische

Hausfrau

bedient sich bei Gc
legonheitskäusen

und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzeige in der

„Bremer Zeitung"
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krücksnstraks 53

Spescstrtuoclen : 6 - y.  12 - 13 ' / , 16 - 16 liste

pseneul kolancl 2532

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt , Polizeidireition.

Der in Verlust geratene , am 14 . 11
1927 für Emil Blanke,  geb , 15 , 9,
1908 in Bremen , ausgestellte Führer¬
schein wird für ungültig erklärt,

Polizeidirektion.

Bekanntmachung
Im Konkurse über das Vermögen

der Prepisr Konsum - und Wirt¬
schaftsverein Verbrauchergenossenschaft
e. E , in , b . H . hat das Konkursge¬
richt durch Beschluß vorn 19 . Septem¬
ber 1934 eine Abschlagsvsrteilung in
Höhe von RM . 20 000 genehmigt.
Dieser Betrag ist zur Verteilung ver¬
fügbar . Sie Summe der zu berück¬
sichtigenden Forderungen petrügt
RM . 509 617,63 . Ein Verzeichnis ist
zur Einsicht der Beteiligten auf der
Geschäftsstelle des Konkursgerichts
niedergelegt.

Bremen , den 21 . September 1934.
Der Konkürsperwqltcr

Dr . Eb . Noltenius  jun.

StoatstlMter
tzksltk - 20 Uhr , Dienstag-

Platzmiete , Ende ungef.
22 .15 Uhr:

Das »östliche Lustwiel Z
„DflS Stück ffir nord¬
deutsche , direkt bremische
Mentalität " 6 . 2.

vis Kosen rles

Kerrn von vrsrloi«

» Mittwoch, 20 Uhr, Mitt¬
el wach , Gruppe K:
» EInmitreißeksdkSGchau-
- spie»
» Anno llfontkaks?

« Drama in 3 Akten von

^ Fred A . Angermayer
« Hervorragend echteMilien - «

^ szenen,prachtvoll lebendige «
W Menschen,einc saftige runde A
» Schöpfung . 6 . d ! . u . V . 2 . »

^ ilini!

Kisinr Kükmann
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staubst

2 moderne , erstks.
erhaltene Ver-
kausstresen mit

elektr . Licht , je
125 .— Mark . auch
einzeln.

Bahnhosstr . 1

Mpd . Couch und
Sessel , neu , prsw.
A . Dobben 62 pt.

Marinorpl ., Bettk .,
Obstk ., Schlisßk.

Landwehrstr . 41p.

Sofa 1g , Chais . 12,
Couch 25 , Küch ' -
schrk . 17 , Komm.
2t . Kleidschrk . 15,

Metallbcttstelle.
Olbersstraße 37

Kl . weißer Herd
Dauerbrandofen
Grünenstraße 50

Bettstelle mit
Rahmen , bislig.
Fesenfeld 122

Bierräd . Tischler-
Handwagen billig.

Fxsenseld 122'

Eich . Schlnfzi . Eß-
zim „ Kü . , Cpnch.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

natten
7neu , 2? Psg.

psli - kepa.
kiSUSNfSfilgUNg
Umssbeiiungsn

ksüsillürsn 17
vomskisiüs 2?0S8

wmßSekbr»

uns frischer Sen¬
dung in allen
Formen und
Größen , Preise
RM . 49 .— , RM.
56 .— , RM . 66 .—
Elegante Anzüge
und gute Hosen
in reichhaltiger
Auswahl . Die
Zahlung kann in
wöchentlich . Ra¬
ten v . RM . 3 .— ,
od . monatlichen
Raten von RM.
12 .— erfolgen

WlMSllll
Eastfeldstr . 57/59
/Ecke Meyerstr .)

Vervielfältig , neu
Dollantom . 68 -kk.

Langenstraße 110.
Domsh . 209 13

Ausführung sämts.

MiMÜKilkII

Düsternstr . 111 a
W . 850 33.

Kapsln . Prast.
Arzthisse

s. Stell . z. 1 . od.
15 . 10 . Kenntn . in
Stenogr . , Schreib¬
maschine , Labor .,
Kass .-Abr . iSchreib-
masch . u . Führer¬
schein Vorhand . —
Ant . n . S . 8095 a.

Wilh . Scheller,
Ann .-Expedition

Sögestraßc 41

Suche Stellg . als
Hgpst , etw . Tasch .-
geld zum 1, 10.
Angeb . u , G 6182

Suche Stellung
als Haus - oder
Zimmermädchen

zum 1 . Lkfober.
Zuschriften an:

Helene Basena,
Warcn -Müritz,

Fabri str . ( Neubau)

Jg . Mädchen das
diesen Sommer a.
Helgoland war , s.
Stellung z. 1 . 10.
od . spät . z. 6 . 10.
34 . Kochen u . gute
Zeugn , sind vorh.
Anneliese Felder,
Helgoland , Villa

Edleffen , Unterld,

Junges Mädchen
v .L . s. z. 1. 10 . 34

Stellung
i . städt . Haushalt.

Bert « v . Harten
Farge -Rekum
(llnterweser)

vksr imn. Müm!
Haserkamp 5 b , Weser 863 38

Anfertigung u . Umarbeitung sämtl.
Stricksachcn , Anstricken v . Strümpfe »,

Reine Wolle.

WüHmlftg6kttcuM

Einzel - und
Dpppelzimmer

Verpfl . , Bad , Tel.
Graf -Moltkestr . 3

IVesten

Abge . 4 Zi ., Kü .,
Bgd ., z. 1 . 11 , 34.

Pastprenweg 198

Unterhaus
Neubau

Schlcswigerstr . 69
Preis 42 .— Mark,

zum I . 11.
Anfr . bei Kerklis.

kfepstnät

Gr . Johannisstr.
48/50 , geräumiger
Laden mit Kontor
und Wohnung Per
sof . od . 1 . Oktober.

Besichtigung ab
10 Uhr morgens.
Meldung 1 . Etage.

2 behagl . modern
inöbl . Zimmer

(Schlaf - u . Herren¬
zimmer ) .

Rheinstr . 42 pt.

Etage
Osnabrückersti . 4

WNN sich

B-sucher

h- ptstadt.
Schiffahrt i
§llenntms
Schwierig«
«ollen , >!

^rddeutsch
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i» Statistik

durch eige
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Osten

Z . 1. 10 . Zi . a . H.
" Meinkenstr . 16

Innere 8tsckt

Fdl . mbl . Zi . 1.^ 0.

Afank

Marktstr . 171

Gemütl . möbl.

Zimme»

m . Zentralheizung
Telefon und Bad¬

benutzung , für
Herrn i . Zentrum.
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Möbl . Zimmer,
Nähe Seefahris-
schule gesucht.

Eilangebot au
Hotel Grieme , (
An der Weide

3— 4 helle . i
Büroräume

Zentrum . Preis-
angeb . u . L 8118

MdrMMSjWilk
4 . »4 . pgflS

Kossnstrsks 2 - KolsncI 26SZ

WLISKIkttk

Aelt . selbst , sehr
gut cmps . Allein-

Existenz  Fleißiger ehrlicher

m . c. Wochenvcr - junger Mann
dienst bis 50 RM . jur sämtl . vorkom-
d ' lauf . Beschastg . rnendxn Lagerar-
v . d Wohng aus j,eitey , Alter 20 b.
an strebst Person Zo Jahre mit Ar-
sost zu vergeben - bcitspaß . Selbst-
Heinrich Berghvff , Mschx . Lebenslaus
Münster i . Wests . u . Zeugnisabschr.
367 , Postfach 239 . sind zu richten u.

Mädchen z. 1. od.
15 . Lkt . Vorzust.
zw . 17 u . 18 Uhr.

Frau Gerhards,
Doventorsteiuw .33

Köchin

sofort gesucht.
Bewerbungen mit,
E 6180 a . d. Ge¬
schäftsstelle d. A.

Zum 1. April 1935

2 Lehrlinge
mit Obcrsckundarcifc.
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Die Berlinee Handelöfchlllee sehen Bremen
Besuch des NorddeutschenLloyd und der Kaffee Hag
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Wenn sich junge Berliner angehende Kaufleute
B-sucher der Höheren Handelsschule der Reichs¬
hauptstadt ein Bild von der Notwendigkeit der
Schiffahrt machen wollen und um der richtigen
Erkenntnis willen auch einen Eindruck von den

' Schwierigkeiten der heutigen Schiffahrt haben
wollen, ist es nur zu natürlich , wenn sie dem
NorddeutschenLloyd einen Besuch abstatten , Jtn
Programm ihrer Studienreise war dieser Besuch
vorgesehen und dem liebenswürdigen Entgegen-
kommendes Lloyd ist es zu danken , daß die kur-

: zen Stunden des Verweilens im Hauptgebäude
des Lloyd so großen Erfolg gehabt haben . In
einem einführenden Bortrag machte Direktor
Aar stet auf die Widrigkeiten aufmerksam,
unter denen der Lloyd nach Beendigung des
Krieges zu leiden hatte und brachte in prägnan¬
ter Form die Riesenaufbauarbeit der Reederei
zum Verständnis , der es zu danken ist, daß heute
so stolze Schiffe wie die „Bremen " und „Europa"
Deutschlands Ehre und unbeugsamen Aufstiegs¬
willen über den Ozean tragen und auf ihre
eigentümliche und eindringliche Weise dem Ver-

' ständigungswillen dienen.
Instruktiv « Vergleichszahlen , gewonnen aus

peinlichst geführten Statistiken , konnten den hoch¬
interessanten Vortrag nur noch belehrender ge¬
stalten.

Im Anschluß daran übernahm es Herr Grate,
über die Frachten - und Personen -Kalkulation zu
referieren. Dieses für die Binnenländer völlig
neue Gebiet war ein wirksamer Einblick in die
praktischkaufmännische Seite des Reedereiwesens,
und fand , da die jungen Leute auf ihrer langen
Studienreise die verschiedensten Kalkulations-
msthoden kennengelernt haben , lebhaftes In¬
teresse.

Die Erfassung der buchhalterischen Ergebnisse
in Statistiken zur weiteren Kalkulation wurden
durch eigens dafür angefertigt « Schautafeln
völlig klar und brachten den zukünftigen Kauf¬
leuten die Vielseitigkeit und Schwierigkeit sowie
die unbedingt notwendige Präzision und Wendig-
keit einer Reederei -Kalkulation zur Erkenntnis.

Ein Rundgang durch die verschiedenen Abtei¬
lungen des Hauses , der die Großzügigkeit der
Lloydverwaltung zeigte, endigt « in dem eigenen
Filmvorführungssaal , in dem der Bau des
Dampfers „Bremen " im Film gezeigt wurde,
«ine erfreuliche Vorbereitung um so mehr , als die
Berliner der morgen einlaufenden „Europa"
einen Besuch abstatten werden.

Der glatte Verlauf des lehrreichen Besuches
und seine glänzend « Organisation ist der liebens¬
würdig aufopfernden Tätigkeit des Prokuristen
Kiehne  vom Lloyd zu verdanken , der sich be¬
sonders den Besuchern zur Verfügung stellte.
Reichlich mit Druckschriften versehen verließen die
Besucher die gastliche Stätte und freuen sich, nach
dieser glänzenden Vorbereitung besonders auf
Bremerhaven.

Der Nachmittag wurde mit einer Besichtigung
der Kaffee Hag ausgefüllt , der nicht nur wegen
der Produktion , sondern auch wegen der Verwal¬
tungstechnik lebhaftes Interesse erregte . Vom
Rohkaffeelager bis zur Werbeableitung wurde
alles gezeigt , bis die eingehende Führung mit
einer liebenswürdig dargebotenen Kaffeeprobe
endigte.

Nicht nur die lehrreichen Besuche dieser beiden
namhaften Betriebe , sondern auch die Stadt an
sich hat auf die Gäste einen tiefen Eindruck ge¬
macht, wenn auch das lebhafte Straßenleben sie
anheimelte , so erinnern sie doch ständig die
historischen Bauten , daß sie sich auf hanseatischem
Boden befinden , der stolz auf eine reiche und
wertvolle Tradition zurückblicken kann. Der han¬
seatische Geist, der neben Pünktlichkeit und Ehr¬
barkeit auch große Wendigkeit sein eigen nennt,
wird diese Studienreise lebhaft befruchten und
den zukünftigen Kaufleuten das erhabene Ziel,
einstmals selbst königliche Kaufleute zu werden,
über vieles hinaus erstrebenswert sein lassen.

Möge den höheren Handelsschülern der Wurf
nach diesem Ziel gelingen , zu dem sie den Willen
durch ihre Studienreise kund tun.
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Lehren aus der Branöschutzwoche
Brandgefahr trotz Brandverhütung / Unermeßliche Werte sind zu erhallen
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Weitesten Kreisen der Bevölkerung ist in die¬
ser Feuerschutzwoche bekanntgeworden , welche Ver¬
luste jährlich in Deutschland durch Feuer ent¬
stehen. Auch über die Tätigkeit der Feuerwehren
hat die Allgemeinheit in diesen Tagen viel er¬
fahren . Diese, für das gesamte Volk wertvolle
Arbeit unserer Feuerwehr ist aber erst dadurch er¬
möglicht, daß unsere Industrie in engster Zusam¬
menarbeit mit der Wissenschaft hervorragende
Feuerbekämpfungs - und Feuerverhiitungsmittel
geschaffen hat . Der Laie würde nur verwirrt,
wenn ihm die Vielzahl dieser technischen Erzeug¬
nisse restlos genannt würde . Wenn wir jedoch an
die motorische Ausrüstung der Feuerwehr , die
auch in kleinen Orten schon größtenteils durchge¬
führt ist, denken, ferner an die chemischen Hand-

^iLfcher , mit denen auch jeder größere Betrieb
heute ausgerüstet ist, dann erkennen wir , daß in
unserer Industrie Werte geschaffen sind, die in
lie Millionen gehen . Der Stand unserer Technik
im Feuerwehrwesen ist so bedeutend , daß diese
Industrie auch im Ausland einen guten Ruf ge¬
nießt und einen Teil seiner Erzeugnisse exportiert.

Wichtiger als die Brandbekämpfung ist für die
Volkswirtschaft die Verhütung von Bränden über¬
haupt. Hier findet der Handwerker ein wichtiges
Arbeitsgebiet. Die Anlage von Blitzableitern , Er¬
richtungvon Brandmauern bei tzäuserbauten sind
heute selbstverständlich.

Durch die große Verzweigung innerhalb unserer
Industrie und des Handwerks ist es bis heute

leider nicht möglich, den Eesamtproduktionswert
der Erzeugnisse , die der Brandverhütung und
-bekämpfung dienen , zahlenmäßig zu erfassen.
Desgleichen besitzen wir auch keine Angaben dar¬
über , wie viele Menschen hierdurch beschäftigt
werden . Es liegt aber die Frage nahe , ob nicht
dieser große Apparat , vor allem der Feuerwehren,
zu einem erheblichen Teil überflüssig wird —
also Kapital nutzlos festgelegt ist —, wenn es
durch den Aufklärungsfeldzug jetzt gelingt , die
Brandgefahr wesentlich herabzusetzen.

Unserem Mitarbeiter wurde von einem leiten¬
den Beamten der Berliner Berufsfeuerwehr ver¬
sichert, daß eine absolute Brandverhütung niemals
zu erreichen sei« wird, zumal sich durch die Ent¬
wicklung der Technik die Brandgefahr steigert.

Und nur dadurch , daß wir eine vorzüglich durch¬
gebildete Feuerwehr haben , die mit besten Brand¬
bekämpfungsmitteln ausgerüstet ist, kann eine Er¬
höhung des jährlichen Brandschadens vermieden
werden . Die rechtzeitige Verwendung eines ein¬
zigen Handlöschers kann volkswirtschaftliches Ver¬
mögen erhalten , dessen Wert den aller übrigen
scheinbar brachliegenden Handlöscher weit über¬
steigt.

Die Industrie und das Gewerbe, die für die
Brandverhütung und -bekämpfung arbeite», sind
also auch produktiv, weil sie zur Erhaltung deut¬
schen Volksvermögens beitragen . Und somit ist ihr
volkswirtschaftlicher Wert unbestritten. 8 . ll. dl.

Aus der Arbeit der Deutschen
Lebens-Nettungs -Geseüfchaft

Die schönen Sommertage sind kalendermäßig
abgelaufen. Wenn die Flntzbadeanstalten
schließen, wenn die große Zahl der täglich Frei¬
badenden einschrumpft , dann rüsten auch die
Rettungswachen der Deutschen Lebens -Rettungs-
Eesellschaft zum Abschluß.

Wie in jedem Jahre fand auch diesmal unter
den Rettungsschwimmern auf der Rettungs¬
wache Stadtwerder ein Abbaden statt . Der
Weltergott hatte es gut gemeint , während sich
sonst beim Abbaden bereits eine empfindliche
Kalte des Wassers bemerkbar machte, konnten
sichdie Rettungsschwimmer diesesmal bei 18 Grad
Wasserwärme in dem ihnen Wohlvertrauten Ele¬
ment tummeln . Der Bezirksleiter F . Rüppel
dankte in einer Ansprache den mit Fackeln ange¬
tretenen Rettungsschwimmern für ihre in diesem
Jahre geleistete Arbeit im Dienste an unser Volk.

1.Daß trotz der vielfachenanderweitigenInan¬
spruchnahme des heutigen Volksgenossen sich im-

^ mer wieder Männer finden , die ohne jede Gegen¬
leistung tagein , tagaus den anstrengenden Wacht-

' dienst versehen, zeugte von echtem Kamerad-
schaftssinn und Verständnis für die Notwendig¬
keit eines Schutzes der Freibadenden . Durch die
uns in diesem Sommer reichlich geschenkten Son¬
nentage war der Dienst besonders schwer. Um so
mehr anzuerkennen seien die dem Vorjahre nach
weiter gefallenen Ziffern der Unglücksfälle . Nur
die ununterbrochene Aufklärungsarbeit des Be-
jirks Bremen der DLRG . habe hier Wandel ge¬
schaffen. Dem Rettungsschwimmer genüge , diesen
Erfolg als Lohn zu buchen.

2m einzelnen der Tätigkeitsbericht der
Rettungswache Stadtwerder . In der Zeit vom
lö Mai bis 15. September 1934 wurden von ca.
bb geprüften Rettungsschwimmern 9792 Stunden
Nachtdienst geleistet . In 6 Fällen konnten von
herbeigeeilten Rettungsschwimmern insgesamt
b Personen aus der Gefahr des Ertrinkens be-

, 'reit und somit z. T . vor dem sicheren Tode des
Ertrinkens gerettet werden . Don dem auf der
Rettungswache Stadtwerder stationierten Sani¬

täter des Roten Kreuzes wurde 189mal erste
Hilfe bei Unglücksfällen (Verletzungen usw.) ge¬
leistet . 12 waren ernster Natur , die Herbeirufung
eines Krankenwagen erfolgte Imal , und die
Hinzuziehung eines Arztes , oder lleberweisung
an einen Arzt 12mal.

Die Angestellten
in der öffentlichen Verwaltung

Als nach dem Krieg « der Beamtenapparat für
die gesteigerten Aufgaben der öffentlichen Ver¬
waltung nicht mehr ausreichte , wurde der Per¬
sonalkörper der Behörden ergänzt durch geeignete
Kräfte aus der Privatwirtschaft . In erster Linie
waren es kaufmännische Angestellte . Neben den
Beamten beschäftigen heute die Verwaltungen des
Reichs , der Länder , der Gemeinden und der öf¬
fentlichen rechtlichen Körperschaften über 409 990
Angestellte . Das Angestelltenelement stellte also
einen ganz bedeutenden Faktor dar , der aus der
Verwaltung nicht mehr wegzudenken ist.

Im Gegensatz zum vergangenen System , das
dem Staat und feiner Verwaltung nur Polizei¬
aufgaben zuwies , hat der Staat jetzt die entschei¬
dende Aufgabe der Lebenserhaltung und der
-förderung des ganzen Volkes . Es muß heute für
jeden deutschen Volksgenossen eine Selbstver¬
ständlichkeit  sein , fein Berufswissen
und die Berufsleistung zu verbes¬
sern,  denn sie sind heute nicht mehr Privatsache,
sondern höchste Verpflichtung gegenüber dem Volk.
Gang besonders aber wird sich der Angestellte in
der öffentlichen Verwaltung dieser Aufgab « un¬
terziehen , denn er soll ja mit allen Kräften mit¬
helfen , daß die Verwaltung ihrer neuen großen
Aufgaben gerecht werden kann. Er wird neben
seinem Ringen um die beste Arbeitsleistung auch
alles daransetzen müssen, daß die öffentliche Ver¬
waltung in dauernder lebendiger Beziehung zum
Volke bleibt und daß ihre Arbeit vom Volk ver¬
standen wird . Es ist darum erfreulich , daß die
Schule der Deutschen Arbeitsfront in ihrem jetzt
veröffentlichten Schulplan auf diese Sonderaus¬
gaben der Angestellten in der öffentlichen Ver¬

waltung Rücksicht genommen und auch verschie¬
den« Lehrgänge eingerichtet hat , die dem Behör-
denangestellten das Rüstzeug für dies« groß«
Sonderausgabe geben sollen.

Die Mehrzahl der Behördenangestellten hat
diesen Ausbau des Planes der Arbeitssrontschule
sehr begrüßt und nutzt gern diese günstige Gele¬
genheit , sich für den Beruf und das Leben zu
schulen.

Alle diejenigen aber , die dem Schulplan bisher
noch nicht die erforderliche Beachtung , geschenkt
haben , soll dieser Hinweis veranlassen , ihre An¬
meldung schnellstens abzugeben , denn sie erfüllen
damit nicht nur eine Verpflichtung gegenüber sich
selbst und ihrer Familie , sondern auch gegenüber
unserer großen Gemeinschaft, dem deutschen Volk.

Das alljährliche Funksest in Bremen
Das alljährliche Funksest, das traditionsgemäß

als Abschluß der großen „Brefunka " stattfindet,
veranstaltet die Kreisgruppe Bremen des Re .chs-
verbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer am
Sonnabend , 6. Oktober , im Casino.

In der Vortragsfolge dieses Funkfestes wird
ein von Reinhold Krug zusammengestelltes

großes Funkpotpourri  gespielt , in dem
insgesamt 150 Musiker, darunter 20 erst« Solisten,
das große Bremer Rundfunkorchester (Bremer
Stadtmusikanten ), sowie das Mandolinenorcheste:
„Mignon " unter der Leitung von Theo Biewend,
mitwirken . Den Abschluß bildet ein Funkball , zu
dem Musikdirektor Willi Stülken  mit seinen
RTR .-Solisten aufspielt . Dem Charakter dieses
Festes angepaßt , das zugleich als Werbeveran-
staltung für den Rundfunk aufgezogen wird , ist
der große Casino -Saal besonders festlich geschmückt.
Karten sind ab heute im Vorverkauf
erhältlich  bei den Ortsgruppenfunkleitern der
NSDAP -, bei den Betriebsfunkwarten in den
Betrieben Bremens , der NS .-Frauenschaft , der
NSV . und der NS .-Kulturgemeind « sowie der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", ferner
in den Vorverkaufsstellen : Wollenweber , Obern-
straße , Nebensender Bremen (Alte Stadtwaage,
Langenstraße ) , in der Geschäftsstelle des RDR -,
Techanatstraße 15, im Casino, sowie in den
weiteren durch Plakataushang kenntlich gemachten
Vorverkaufsstellen . Karten im Vorverkauf
9,75 RM ., an der Abendkasse 1 RM ., RDR .-
Mitglisder gegen Ausweis 0,89 RM.

Das Auge der bremischen Häfen
Beim Leuchtturmwärleraus der Güdmole

Weit draußen , wo die Slldmole des Frei¬
hafen ll sich trennend zwischen Wendebecken und
Weserstrom schiebt, erhebt sich aus dem Molen-
kopf der Leuchtturm für die Freihäfen II und III.
Selten verirrt sich hier ein Mensch, die Zoll¬
beamten des in der Nähe des Leuchtturmes vor
Anker liegenden Zollwachtschifses lösen einander
ab und dann und wann tauchen die blinkenden
Tschakos einer Polizeistreife auf , die auf der Süd¬
mole ihre Runde geht . Sonst haben die Be¬
satzungen der an der Spundwand unter Dampf
liegenden Hasenschlepper die Slldmole für sich
allein . Die vom Umgang mit schwerem Draht-
und Tauwerk hart und rissig gewordenen Hände
der Männer hegen mit Liebe und Sorgfalt einige
winzige Blumenbeete , die sie sich angelegt haben,
als es gerade nichts zu schleppen gab.

Einige Wendeltreppen geht es hinan , vorbei an
dem tickenden Uhrwerk der Nebelglocke und das
stille Rund des Wärters öffnet sich dem Besucher.
Ungehindert kann der Blick durch die blanken
Scheiben über den Strom schweifen, über die
Häfen , seine Schiffe, Schuppen und ragende
Kräne . Zur Rechten wuchten die gigantischen
Hellinge der Weserwerft mit ihren langfinge¬
rigen Turmdrehkränen in die Höhe. Auf Dock
4 und 5 zeigen Schiffe ihre roten Leiber , wäh¬
rend der Wind in Fetzen das Geknatter der Niet-
hämmer herüberträgt . Und weit über die
glitzernde Wasserfläche, über Sand und Wiesen,
steilen in der Ferne die Kuppeln der Winder¬
hitzer, Hochöfen und Schrägaufzüge der Nord¬
deutschen Hütte hoch in die Luft , stumm und an¬
klagend ob ihrer Untätigkeit.

Dann erzählt der Wärter von seinen Schiffen,
denen er den Weg weist, die 25 Jahre schon an
ihm vorüber rauschen. Solche, hochbordig und
leer , die zur Werft wollen , schwerbeladene , die
die Häfen ansteuern , denen .das Wasser bis an
die Lademarke leckt. Jedes Schiff, oh ein - oder
ausgehend erhält seinen Vermerk- in das Wacht-
buch: Name , Heimathafen , woher kommend, wohin
gehend ; „wo heet dat Schipp"  tönt der allen
Seefahrern wohbekannte Baß des Alten vom
Leuchtturm her über Las Wasser zu den Brücken-
nocks vorbeifahrendem Schiffe . Ein Viertel -Jahr¬
hundert Leuchtturmwärter -Dasein auf der Süd-
mole ist eine lange Zeit , wohl das ereignisreichste
Stück des 69jährigen Lebenslauses des Mannes
hier oben und ist mit der bedeutenste Abschnitt
in dem Lebenslauf der bremischen Häfen . Umfaßt
die Zeit der Entwicklung der Hafenanlagen bis
zu ihrer heutigen Vollkommenheit und ist die
Entstehungsgeschichte bremischer Reedereien vom
Segelschiff bis zum Riesendampfer . Schiffe kamen
und gingen in dem Sichtbereich des Mannes hier
oben und seines Leuchtfeuers : stolze Segler , mit
hohen Masten und wildem Schiffsvolk darauf,
Riesenschiffe von den Abmessungen einer „Bre¬
men". Eine ganze Reihe aber haften heute nur
noch in der Erinnerung . Sie sind geblieben im
Kampf gegen den „Blanken Hans ", gingen nach

heldenmütigem Ringen gegen den Feind mit
wehender Flagge in die Tiefe . Die stolzen Kreu¬
zerbauten der Weserwerft in Vorkriegs - und
Kriegszeit bleiben unvergessen.

Dann folgten schwarze Tage für die bremische
Handelsflotte wie für die gesamte deutsche Schiff¬
fahrt überhaupt . Voraus einen Schlepper , halb¬
stock die Flagge , geht die Fahrt Weserabwärts,
jenen Kurs unseeliger Erfüllungspolitik , der
Bremens stolze Handelsflotte jäh vernichtete.
Von 1409 900 Tonnen Vorkriegsschiffraum ver¬
blieben auf Grund des Diktats von Versailles der
Hansestadt Bremen ganze 199 099 Tonnen . Es
schien, als erhole sich die Flagge mit dem
Schlüssel nie wieder von diesem Schlag.

Am 6. April 1925 trat das große Ereignis in
das stille Dasein des Wärters vom Leuchtturm
auf der Südmole ein . Gegen 6 Uhr nachmittags
tauchte plötzlich der riesige Vordersteven des aus
dem Ruder geratenen englischen Dampfers
„Anglo Columbian " vor den Äugen des entsetzten
Wärters auf . Mit ungeheuerer Wucht rammte
der Dampfer den Molenkopf , 28 Meter tief
bohrte sich der Vordersteven in das Basalt - und
Betonwerk des Molenkopfes ein, den Leuchtturm
nahe dem Umkippen bringend . Vollkommen un¬
beschädigt konnte die „Anglo Columbian ", der
frühere deutsche Dampfer „Schwarzenfels ", seine
Fahrt fortsetzen, Schiffsfllhrer und Mannschaft
einen Beweis der Güte und Haltbarkeit deutscher
Schiffsbauten geben. Der Erbauerin aber , der
nahen Weserwerft , wird die „Visitenkarte " der
„Schwarzenfels " einen unleugbaren Beweis der
Qualität ihrer Stapelläufe gegeben haben.

Jahre des Wiederaufstiegs für die bremische
Handelsflotte rund um den Leuchtturm auf der
Südmole ziehen darüber ins Land . Jahre , die
beispiellos den Lebenswillen der alten Hanse¬
stadt bekunden . Tag und Nacht standen die Räder
drübeü auf den Docks, den ' Helgen und Kaien
nicht still , dröhnten die Niethämmer den ehernen
Arbeitstakt der Werft . Die bremisch« Handels¬
flotte erstand wieder , fand ihre Krönung in dem
schnellsten Dampfer aller Zeiten und Völker , der
„Bremen ". Nie sah der Molenkopf soviel Men¬
schen, wie am Tage des Stapellaufes und als am
24. Juni 1929 Schnelldampfer „Bremen " die
stadtbremischen Häfen verließ , standen die Bre¬
mer Kopf an Kops, um ihrem Patenschiff das
letzte Geleit zu geben.

Der Alte vom Leuchtturm schweigt! Während
auf den Strom vor uns flinke Segler in frischer
Brise sich tummeln , schweift der Blick noch einmal
über die stolzen Hafenbauten , die technischen In¬
strumente zielstrebiger bremischer Kaufmanns¬
generationen , quillt aus den Schornsteinen der
Industrie des Hafens der Rauch der Arbeit.
Hanseatischer Unternehmungsgeist ließ hier
Meisterwerke der Technik und der Wirtschaft ent¬
stehen, die in der Gegenwart mit allen Kräften
für das Wohl der Nation sich einsetzen.

Die Deutschlandfahrer der GA.-Traditions-
Gtandarte i33 Zwickau kommen nach Bremen

Sechzig alte Kämpfer der Traditions - SA .-
Standarte 133 Zwickau, unter Führung ihres
Standartenführers Günther Lange,  einem
alten Bremer Kämpfer , werden am Mittwoch
nach Bremen kommen, um sich hier bei uns einen
Tag der wohlverdienten Ruhe hinzugeben . 1232
Kilometer haben diese Männer auf ihren Rädern
bereits hinter sich. 1232 Kilometer in 10 Tagen,
das entspricht einer durchschnittlichen Tages¬
leistung von 123 Kilometer , also eine sportliche
Leistung , wie sie wohl in der Geschichte der SA.
bisher einzigartig dastehen dürfte.

Aber nicht um Kilometer zu fressen sind diese
Männer ausgezogen , sondern um unser schönes
Vaterland einmal wirklich kennenzulernen , ohne
daß dieses mit zu hohen Kosten für den einzelnen
verbunden ist. Der Weg, den die SA .-Männer
bisher zurückgelegt haben und noch zurücklegen
werden , zeigt , daß sie auf ihrer Fahrt wohl die
landschaftlich schönsten Gegenden Deutschlands
berührt haben oder noch berühren werden . Die
Fahrt der Deutschlandfahrer begann am 15. Sep¬
tember in Zwickau und ging über Marktredwitz,
Landshut , München , Mittenwald , Garmisch . Illm,
Stuttgart , Ludwigshasen , Worms , Mainz , Bacha¬
rach, Gießen , Marburg , Detmold , Rinteln nach
Bremen.

Nachdem bereits zwei Ruhetage während der
bisherigen Fahrt eingelegt wurden , ist der
27. September ebenfalls der Ruhe vorbehalten.
Es ist die Besichtigung unserer schönen Vaterstadt,

eine Dampferfahrt und ein Kameradschaftsabend
mit den alten Kämpfern Bremens im Wilhelm-
Decker-Haus vorgesehen . Am 28. geht die Fahrt
dann weiter über Hamburg , Lüneburg , Salz¬
wedel , Magdeburg , Brandenburg , Berlin , Pots¬
dam, Treuenbritzen , Dresden , Chemnitz, zurück
nach Zwickau, wo die Deutschlandfahrer am
2. Oktober wieder eintreffen werden.

Daß die alten Kämpfer der SA .-Standarte 133
Zwickau, die in den Fahren des Kampfes auf
einem der schwersten Posten ihr Leben für die
Befreiung des deutschen Volkes eingesetzt haben,
von allen Bremern auf das freudigste und herz¬
lichste erwartet und begrüßt werden , ist wohl
eine Selbstverständlichkeit.

Ihr alten Kämpfer der SA .-Standarte 133, die
Freie und Hansestadt Bremen entbietet euch freu¬
dig ihren Gruß , nzöge euch der Tag der Ruhe in
Bremen zu einer schönen Erinnerung -ur euer
ganzes Leben werden.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyc
am 28. September beim Postamt 5 (Bahnhof
platz) für Dampfer „Europa " über Bremerhav
um 5 Uhr , über Cherbourg um 12.39 Uhr , für d
Nachbringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . T
letzte diesjährige Vorausflug (Schleuderflug ) vc
Dampfer Europa nach Newyork findet am 3.
Oktober statt . — Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

Deutsche Arbeitsfront!
Richtlinien für die Eefolgschasts-

mitglieder!
Erhalte deine Mitgliedschaft zur DAF.
Regele unbedingt bis zom 1. Oktober deine
rückständigenBeiträge.
Sorge selbst dafür, daß der dir zugestellte
Fragebogen ausgefüllt zu deiner Ortsgruppe
gelangt.
Ohne den ausgefüllten Fragebogen wirst du

8. Erlischt deine Mitgliedschaft, dann gehst du
deiner erworbenen Rechte verlustig. Deshalb
schütze dich rechtzeitig von großem Schaden.

7. Erledige schnellstens deine Anmeldung zur
Schule der DAF.

8. Sie bietet dir die einzige Möglichkeit zur
sachlichenund geistigen Ausbildung.

g. Hierdurchwird dir der Weg zu größtem wirt¬
schaftlichenAusstieg bereitet und geebnet.

18. Ab 1. Oktober sinket die Kassierung der Bei¬
träge auch der früheren Verbände durch die
Verwaltungsstelle der DAF. statt.

11. Sollte bei dir nicht kassiertoder der Beitrag
vom Lohn eiubehalten werde», dann melde
dich umgehend bei der zuständigen Ortsgruppe
der DAF.

12. Die Ortsgruppe bewirkt deine sofortige Ein-
reihung in die Mitgliederliste und wirst so
vor Schaden bewahrt.

13. Vergesse aber nicht, die Unterlagen (Mit-
gliedsbach) mitzubringen.

Richtlinien für den BetrieSsführerl
1. Ein Betrieb kann nur durch die kamerad¬

schaftlicheVetriebsgemeinschast blühe».
2. Vetriebsgemeinschast setzt voraus , daß du

Mitglied der DAF . bist.
3. Komme deiner Gefolgschaft mit demselben

Vertrauen entgegen, mit welchem sie sich dir
nähert.

4. Habe stets ein offenes Ohr und Herz für die
Nöte deiner Gefolgschaft, sie dankt es dir im
Betriebe.

5. Lehre deine ALteilungssührer und Vorarbeiter
mit deiner Gefolgschaft kameradschaftlichund
anständig umzugehen. Der Erfolg wird sich in
freudiger LrbeitsSereitschaft auswirken.

6. Bedenke stets, daß dein Eefolgschastsmann
eine fein abgestimmte Empfindung sür
Arbeitsehre besitzt.

7. Erkläre dich bereit, die Beiträge deiner Ge¬
folgschaft sür die DAF . vom Lohn einzube-
haltrn. Du erleichterst denselben die Pflicht
ihrer Mitgliedschaft.

8. Hänge das Organ der DAF ., „Der Deutsche",
in deinem Betriebe aus und abonniere den¬
selben auch sür dich, er wird dir Leitstern
zur Vetriebsgemeinschast sein.

j PaMiünrll. Mitteilungenj

NS .-Frauenschast
Oitsfrauenschaftsleitermnensitzuirg am Don¬

nerstag , den 27. 9. 34, 19 Uhr.
Ortsgruppe Utbremen

Alle Amtswalterinnen der Frauenschaft der
Ortsgruppe Utbremen erscheinen am Dienstag,
25. 9. um 29 Uhr zu einer Besprechung in der
Geschäftsstelle, Neptunstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen der NSV.

Mitgliederversammlung in Schnaars Kaffee.

Ortsgruppe Walle der NSV.
Mitgliederversammlung in der Turnhalle der

Hilfsschule Vegcsackerstratze.

NS .-Volkswohlsahrt Abteilung „Kindergärten"
Schulungsabend um 20.39 Uhr in der Calvin¬

straße 87. Thema : Nürnberg fordert.
Am Sonntag , 39. September 1934, Erntedankfest

in Hascnbüren
Programm : Festumzug durch Seehausen und

Hasenbüren . Die letzte Fuhre wird heimgebracht.
Beteiligung der Ortsbauernschaften Seehausen
und Hasenbüren , der PO ., SA ., HJ . und sämt¬
licher Vereine.

Äbmarsch : 2 Uhr vom Denkmal in Seehausen.
Danach Aufstellung auf der Festwiese . Än-
sprachen ! Uebertragung der Bückeberg-Kund-
gebung mit den Reden unseres Führers und des
Reichsbauernführers Darre.  Tanzaufführungen
des BDM ., Turnübungen des Turnvereins , Lie-
dervorträge des Männergesangvereins Loreley.
Anschließend großer Ernteball ! Autobus - und
Dampferverbindung nach Hasenbüren auch des
Nachts ist eingerichtet . Die Stadt - und Land¬
bevölkerung bekundet ihre Verbundenheit in ge¬
meinsamer Feier.

NSV.
Achtung ! Amtswalter der NS .-Volkswohlfahrt!

Die aus Dienstag , den 25. September in der
Weserlust angesetzte Amtswalter -Versammlung
wird aus
Dienstag , den 2. Oktober , 29 . 39 Uhr

verlegt.
NSV ., Kreisamt Bremen.

NSV.
Am 15. Oktober  eröffnet die NS .-Volkswohl¬

fahrt , Abt . Kindergärten , in der Baracke an der
Waller Heerstraße 231 eine Spiel - und Bastel-
stube. Es sollen dort Knaben und Mädchen im
Alter von 6 bis 14 Jahren zu gemeinsamem Spiel
und Bastelarbeiten unter Anleitung einer Kinder¬
gärtnerin gesammelt werden . Die Spielstube ist
geöffnet von 3 bis 6 Uhr nachmittags . Jedes
Kind hat wöchentlich einen Unkostenbeitrag von
20 Pfg . zu entrichten ; dafür werden Milch und
Brötchen gegeben . Anmeldungen nehmen entgegen:
das Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt , Abt.
Kindergärten , Handelsbörse am Markt und die
Ortsgruppen Walle und Utbremen der NSV.
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Oeffentlich -rechtliches
Kreditwesen

Aufbau einer gesunden Krcditivirtscliaft
Frankfurt ain Main, 24. Sept. Im Rahmen

des Führerschulungskurses für das deutsche
Bankwesensprach am Montagder Präsident des
VerbandesDeutscher öffentlich-rechtlicher Kre¬
ditanstalten, Dr. Gerhard Kokotkiewicz,
über das Thema: „Umfang und Aufgaben der
öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten... Der Vor¬
tragende erinnerte daran, wie das öffentlich-
rechtliche Kreditwesen in einer 150jährigen
Entwicklung aus dem Gedanken der staatlichen
Fürsorge entstanden ist. Die schnellere Ausge¬
staltung der öffentlich-rechtlichen Kreditwirt¬
schaft in den letzten Jahren beruhe auf der
durch die Finanzierung des Krieges und die
Kriegswirtschaft hervorgerufenen Verlage¬
rung  des gesamten Kreditwesens von der
privaten nach der öffentlichenSeite und auf der
durch die Inflation und die Zerstörung des
mobilenKapitals erzeugten Kreditnot, die zahl¬
reiche Kreditaktionen zur Folge gehabt habe.

Die Konkurrenzprobleme  zwischen
öffentlicher und privater Kreditwirtschaft seien
insbesonderedurch die bankmäßigeEntwicklung
der Sparkassen und die Betätigung einzelner
regionaler, insbesondere staatlicher Kredit¬
institute auf dem Gebiet des kurzfristigen Per¬
sonalkredits entstanden. Die Sparkassen
bildeten als wertvolle Kapitalsammelstellen,
Träger des Realkredits und Kreditversorger des
Mittelstandeseine wichtige Säule der deutschen
Kreditwirtschaft.

Die Betätigung der regionalen Institute im
Privatkreditgeschäft beschränke sich auf
einzelne Gebiete, auf denen durch den Konzen¬
trationsprozeß im privaten Bankgewerbe, durch
das Absterben zahlreicher selbständiger Pro-
yinzbanken und Bankhäuser Notstände hervor¬
getreten seien, deren sich die öffentlichen
Anstalten hätten annehmenmüssen. Das private
Kreditgeschäft der regionalen öffentlichen Ban¬
ken bevorzuge insbesondere den Mittel¬
standskredit.

Auf Grund von Erhebungen der Reichsbank
müsse jedoch anerkannt werden, daß von den
nicht dem Konzentrationsprozeß erlegenen
privaten Provinzbanken und Bankhäusern der
Mittelstandskredit im gleichen Maße gepflegt
werde.

Die wichtigsten Aufgaben  für die öffent¬
lich-rechtliche Kreditwirtschaft lägen, abgesehen
,von der Finanzierung der öffentlichen Kredit¬
bedürfnisse, auf dem Gebiet des Agrarkredits,
des landwirtschaftlichen und städtischen Sied¬
lungswesens, der Bodenkultur, sowie der Finan¬
zierung der Arbeitsbeschaffung.

Eine besondere Eigenheit und Stärke des
öffentlichen Kreditwesens liege in dem Grund¬
satz der, regionalen Beschränkung auf ein be¬
stimmtes Gebiet. In diesem Grundsatz sei die
Bodenständigkeit der Sparkassen wie auch der
regionalen Kreditinstitute verankert. Aufgabe
der zentralen  Kreditanstalten , deren Zahl
sich im Laufe der letzten vierzehn Jahre außer¬
ordentlich,vermehrt habe, sei es im allgemeinen
nicht, das unmittelbare Kreditgeschäft zu pfle¬
gen, sondern mit Hilfe der regionalen und ört¬
lichen Institute die ihnen übertragenen
Spezialaufgaben  durchzuführen , ein
Grundsatz, wie er z. B. im Arbeitsgebiet der
Deutschlandkasse, der, Deutschen Rentenhank-
Kreditanstalt und der Deutschen Girozentrale
[vorbildlich.verwirklich sei.

Das öffentlich-rechtliche Kreditsystem müsse
auf dem Prinzip zentralisierter Kreditsteuerung
und dezentralisierter Kreditverteilung be¬
ruhen.

Eingehend auf die Frage des Verhältnisses
zwischen öffentlichen und privaten Kreditinsti¬
tuten stellte der Redner fest, das aller Voraus¬
sicht nach an der grundsätzlichen Struktur der
deutschenBankwirtschaft und ihrer Gliederung
das private, das öffentlich-rechtliche und das ge¬
nossenschaftlicheKreditwesen sich nicht ändern
werde. Aufgabe der Führer dieser einzelnen
Gruppen sei es, diese drei Faktoren der, Kredit¬
wirtschaft in freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit zu den höchsten Leistungen zu ent¬
wickeln. Eine starre Arbeitsteilung, speziell
auf dem Gebiet des kurzfristigen Personalkre¬
dits, sei kaum möglich, weil die örtlichen Ver¬
hältnisse zu verschieden seien. Das Einlagen¬
geschäft könne vielleicht durch Differenzierung
der Zinssätze reguliert werden. Grundsätzlich
lasse es sich aber nicht beeinflussen. Es müsse
den Sparern überlassen bleiben, welchen Stel¬
len sie ihr, Sparkapital anvertrauen wollen.

Auch vom Standpunkt der öffentlich-recht¬
lichen Kreditanstalten müsse entscheidender
ÖVert darauf gelegt werden, daß die private
Bankwirtschaft für die ihr obliegenden großen
Aufgaben leistungsfähig erhalten werde, genau
So wie es aber andererseits nicht angängig er¬
scheine, die Leistungsfähigkeit der öffentlich-
rechtlichen Kreditwirtschaft durch allzu starre
Abgrenzung ihrer, Zuständigkeit zu gefährden.

Oberster, Arbeitsgrundsatz der öffentlich-
rechtlichen Kreditinstitute sei von jeher das
öffentliche  Interesse und das Prinzip der.
Gemeinnützigkeit  Im nationalsozialisti¬
schen Staat sei jedoch ebenso für die privaten
Banken der, Grundsatz „Gemeinnutz.vor Eigen¬
nutz“ maßgebend. Dieses gemeinsame Prinzip
werde deshalb die öffentlichenInstitute und die
privaten Banken zu gemeinsamer Arbeit er¬
ziehen und .vereinigen und sie damit auch be¬
fähigen, die in fünfzehnjähriger Mißwirtschaft
[verfälschten Grundlagen einer gesunden
Kreditwirtschaft wieder aufzubauen.

Aktienrechtsreform
Im Rahmen der Bankenführerschulungsprach,

wie wir bereits am 23. kurz berichteten,
der langjährige Referent im Reichsjustizministe¬
rium, Ministerialrat a. D. Dr. Karl Sch mö1-
der,  Berlin , über „Die Hauptaufgaben der
deutschen Aktienrechtsreform1.

Es sei vielfach die Frage aufgeworfen
worden, ob im Nationalsozialismusdie Unter¬
nehmungsreform der AG. überhaupt noch be¬
stehen könne. Demgegenüber müsse betont
werden, so führte Schmölder aus, daß durch
die gewaltige Entwicklung des industriellen
Lebens eine Abschaffung oder Auflösung der
Aktiengesellschaften schlechterdings unmöglich
geworden sei. Als ein Grundproblemder Re¬
form sei das Sozial -Ethische  anzusehen,
die einen gerechten Ausgleich von Kapital und
Arbeit anstrebe. Nicht der größte Vorteil für.

Dienstag , den 25 . September 1934

Selbständige Linien
in der Großschiffahrt

Hamburg, 24. Sept.
Nach einer DHD-Meldung sind die Verhand¬

lungen über die Neugliederung der deutschen
Großschiffahrt soweit gediehen, daß das
Reichsverkehrsministerium  seine
Zustimmungzu der Neugliederung gegebenhat.
Die notwendige Zustimmungserhlärung der an¬
deren Reichsstellen liegt noch nicht vor, wird
aber erwartet. Auch die endgültige Unterzeich¬
nung der Verträge durch die beteiligten Reede¬
reien ist noch nicht erfolgt.

Das Vertragswerk ist dadurch gekennzeich¬
net, daß es sich bemüht, neben der Neugliede¬
rung zur Stärkung der Einzelverant¬
wortlichkeit  und zur Erreichung eines
übersichtlichen Aufbaues der Linienschiffahrt
auf die Lebensnotwendigkeiten der beiden
Haupthäfen Hamburg und Bremen Rücksicht
zu nehmen.

In Bremen  wurde die Ansicht vertreten,
neben den von Hamburg ausgehenden Reede¬
reien auf den in Frage stehenden Fahrtgebie¬
ten Gesellschaften entstehen zu lassen, die in
Bremen ihren Sitz haben. Wenn nun auch dem
Vertrag für

die Südamerikafahrt
die gesamte Ostküstenfahrt  der Ham¬
burg-Süd übertragen wird, so sollen die im
Südamerikadienst beschäftigten Schiffe des
Norddeutschen Lloyd in eine durch die Ham¬
burg-Süd in Bremen begründete Südame¬
rika - Betriebsgesellschaff  einge¬
bracht werden. Diese wird die Form einer
GmbH, erhalten, deren Anteile im Besitze der
Hamburg-Süd sind. Auf diese Weise bleibt die
eingeführte Flagge im Bremen-Südamerika-
Dienst erhalten. Auch im Interesse der Wah¬
rung von Quoten- und Poolanteilen in den in¬
ternationalen Konferenzen ist es alte Uebung,
Flagge und Goodwill einer gut eingeführten
Reederei zu erhalten. Dem Interesse Bremens
dienen auch

Verpflichtungen der Hamburg-Süd, die bre¬
mischen Hafeninteressen in der Bedienung
durch die Schiffe in den Fahrplänen und in
der Ratenpolitik gebührend zu berücksich¬

tigen.
Die Verträge sehen Kauf- und Charterver¬

träge vor, nach denen die Hamburg-Süd die in
der Südamerikafahrt beschäftigten Hapag- und
Lloyd-Schiffe gegen Uebemahme von Ver¬
pflichtungen der Union übernimmt. Auf diese
Weise wird auch zur Lösung der Schuldenfrage
bei Hapag und Lloyd beigetragen.

Zu regeln war weiter der Vertrag zwischen
dem NDL. und dem Kgl. Holländischen Lloyd
Die Hamburg-Süd wird in die Vertragspflichten
des NorddeutschenLloyd eintreten. Das schließt
nach dem bestehenden Vertrag Poolauszahlun¬
gen an die Holländer ein.

Die gleichen Grundsätze gelten für
die Afrikafahrt,

wo die Verhältnisse und Bindungen einfacher
liegen. Die Afrika-Linien werden also den ge¬
samten deutschen Afrikadienst versorgen und
selbständig dirigieren, wobei der Bremer
Wirtschaft eine Option auf Geschäftsanteile der
Hamburg -Bremer Afrika -Linie  zu¬
stehen soll.

Den Wünschen Bremens nach eigenen
Linien wird durch die Zusage Rechnunggetra¬
gen, daß es möglichsein soll, eine Südamcrika-
und eine Afrika-Linie von Bremen aus in die
Wege zu leiten, wenn die Wirtschaftslage cs
einmal zulassen sollte, und eine Kapitalisierung
auf rein privater  Grundlage erfolgen kann.

Auch in der
Levantc-Fahrf

sehen die Verträge die gleichen Ausgliede¬
rungsgrundsätze vor. Hier liegen die Dinge
insofern allerdings anders, als eine selbständige
Levante-Linie neu kapitalisiert werden muß.
Hierzu besteht in der Hamburger Wirtschaft,
die notwendige Bereitschaft.

Mit der Durchführung dieser Verträge wird
der erste entscheidende Schritt zur Neugliede¬
rung der deutschen Großschiffahrt getan, wo¬
bei notwendigerweise auch schon finan¬
zielle  Fragen zu lösen waren. Die geschieht
aber in einer Form, die nicht nur der Schwie¬
rigkeit zur Lösung dieses Problems Rechnung
trägt , sondern auch auf dem Grundsatz basiert,
das Gesamtproblemder Neuordnung schritt¬
weise  und in möglichst organischer Entwick¬
lung durchzuführen und sich vollzielen zu
lassen.

Dieser Weg bedeute eine Plattform zur Be¬
hebung der Unrentabilität der Schiffahrt, wenn
auch die Rentabilität selbst durch organisa¬
torische Maßnahmenallein nicht sichergestellt
werden könne. •VV

Ein Urteil über das in seiner letzten Form
noch gar nicht feststehende Vertragswerk wird
erst dann abgegebenwerden können, wenn seine
Einzelheiten bekannt werden. Vor allen Din¬
gen muß die Stellungnahme der Reichs-
regierung  abgewartet werden. Dann wird
man zu gegebener Zeit auch mit einer Aeuße-
rung der bremischen  Reedereien rechnen
dürfen.

Zum Hafenarbeiter-Streik in Birkenhead
Wie wir hören, besteht die Möglichkeit, daß

andere Reedereien dem Beispiel der „Clan-
Linie“ folgen und nach Liverpool übersiedeln,
weil die Hafenarbeiter Ueberstunden verwei¬
gern. Immerhin hofft z. B. der Leiter der
„Blue Funnel - Linie “, L . Holt, und der
„Anchor Brockleb ank -Lini  e“, daß
dieser Schritt nicht nötig sein wird, obwohl die
Lage durch die Weigerung der Hafenarbeiter
ernst ist.

Dänischer „Um die Welt“-Dienst“
Die Leitung der dänischen East Asiatin

Cy. in Shanghai teilt mit, daß sie vier oder
fünf Schiffe für eine neue „Um die Welt“-Linie
einstellen wird. Als erstes Schiff soll die „Java“
(18 000 RT.) in Dienst gestellt werden. Die
Linie wird u. a. folgende asiatische Häfen an-
laufen: Shanghai, Hongkong, Singapore; ferner
werden Port Said, nordeuropäische Häfen und
Panama angelaufen. — Scheinbar haben die Be¬
schränkungen in der Einfuhr nach den Philip¬
pinen die East Asiatic Cy. zur Aenderung ihres
bisherigen Schiffahrtsdienstes bestimmt.

Der landwirtschaftliche Kredit
Aufgaben der Bezirksausschüsse

Berlin, 24. Sept. Zu der bereits gemeldeten
Errichtung von Bezirksausschüssen für Agrar¬
kredit in den 13 Wirtschaftsbezirken der Haupt¬
gruppe 10 erklärt der stellvertretende Vor¬
sitzende des Ausschusses für Agrarpolitik,
Dr. Arthur R. Herrmann,  daß hiermit nicht
nur bezweckt werde, die besonderen regionalen
Verhältnisse und Erfordernisse auf dem Gebiet
des Agrarkredits näher kennenzulernen, son¬
dern vor allem auch die Zusammenarbeit
aller Gruppen von Kreditgebern zu fördern und
zu sichern. Mit der Genehmigungvon Krediten
an Bauern nütze man in der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Lage nicht allein dem einzelnen
Bauern und Landwirt und befriedige damit
lediglich ein privatwirtschaftliehes Bedürfnis,
Sondern fördere in erster Linie die derzeitig
größte volkswirtschaftliche und national¬
politische  Aufgabe der Sicherung der Un¬
abhängigkeit der Ernährung des deutschen Vol¬
kes und der Verbreiterung der deutschen Roh¬
stoffbasis.

Daher könne man nicht zulassen, daß einzelne
Gruppen von Kreditgebern im Agrarkredit aus¬
fielen, sei es nun, weil unzulässigerweiseirgend¬
eine Gruppe ein Monopol erkämpfen will, oder
sei es deswegen, weil überhaupt die materiellen
und formalen Voraussetzungen fehlten, die die
Gewährung des Kredits zuließen. Schwierig¬
keiten dieser. Art sollten schleunigst beseitigt

werden, und die Bezirksausschüsse hätten hier
eine wahrhaft nationalsozialistische
Aufgabe durch Herstellung der Selbst¬
disziplin  und einer gemeinnützigen
Haltung unter Zurückstellung eigensüchtiger
Gruppeninteressen zu erfüllen. Diese Mahnung
und Forderung zugleich richte sich ausnahmslos
an alle Kreditgebergruppen des Agrarkredits.

Die Bezirksausschüssefür Agrarpolitik Nord-
und Nordwestdeutschlandbefinden sich im:

Wirtschaftsbezirk Nordmark:Vorsitzender des
Bezirksausschusses Generallandschaftsdirektor
Kölle,  Schleswig-Holsteinische Landschaft, in
Kiel.

WirtschaftsgebietNiedersachsen: Vorsitzender
des Bezirksausschusses Generaldirektor Dr.
Drechsler,  Hannoversche Landeskreditan¬
stalt, in Hannover.

WirtschaftsgebietWestfalen: Vorsitzenderdes
Bezirksausschusses Generallandschaftsdirektor
Dr. Kellermann,  Landschaft der Provinz
Westfalen, in Münster/Westfalen.

Preise für ausländische Waren
Berlin, 24. Sept. Die Rohstoff- und Devisen¬

lage hat dazu geführt, daß ausländische Waren
im inländischen Geschäftsverkehr vielfach zu
Preisen gehandelt werden, die über Weltmarkt¬
preisen liegen. In einigen Fällen ist sogar
bereits beim Einkauf .von Waren im Ausland

den jeweiligen Aktionär, sondern die Gesund¬
erhaltung des Betriebes im Interesse der in
ihm schaffenden Menschen  sei ent¬
scheidend.

Bei der Betrachtung des Verhältnisses von
Aktionär zur Gesellschaft müsse man die
Gruppen der verwaltungsmäßig interessierten
Aktionäre von den rein finanziell Interessierten
scheiden. Gerade die erste Gruppe stelle zwei¬
fellos einen gesunden und förderungswürdigen
Kern dar. Der Pakethandel gewissenloser ano¬
nymer Spekulanten, die nur auf eine Raubdi¬
vidende aus seien, müsse unterbunden werden.
Diesen Aktionären sei die Zukunft der Unter¬
nehmungvöllig gleichgültig. Ihr unverantwort¬
liches Handeln schädige nur das Unternehmen.

Es sei unbedingt zu fördern, daß der Aktionär
wieder in einem persönlichen  Verhältnis
zu seiner Gesellschaft stehe. Deshalb sei auch
das Depotsstimmrecht großer Banken äußeist
problematisch. Es sei vorgeschlagenworden, die
Inhaberaktien in Namensaktien umzuwandeln,
damit der Aktionär für gesellschaftswidriges
Verhalten zur Verantwortung gezogen werden
könne. Diesem Vorschlag müsse man aber ent¬
gegenhalten, daß durch diese Umwandlung die
Beweglichkeit der Aktie schwor behindert
würde. Ein anderer Vorschlag sei der, eine
Teilung zwischen Verwaltungsaktienund stimm¬
rechtslosen Aktien, deren Besitzer nur ein fi¬
nanzielles Interesse haben, vorzunehmen. Den
Inhabern der stimmr.ephtelos.en Papiere sollte

dafür eine Vorzugsdividendevon 3% gewährt
werden, während die Inhaber der Verwaltungs¬
aktien bei günstigerem Geschäftsgang eine hö¬
here Dividende zu gewähren sei. Auch dieser
Vorschlag sei bedenklich, weil die Inhaberaktien
in den meisten Fällen besser abgehen würden,
und die Besitzer der Verwaltungsaktien mit
mit einem an sich geringeren Kapital unter
UmständenbedenklicheMachtpositionenerhalten
könnten. Es werde auch der Plan einer Be¬
schränkung der AG. auf die Fälle, wo ihre
Reehtsform unentbehrlich sei, erwogen. Man
fordere dabei das Mindestkapital  von
50 000 auf 500 000 RM. zu erhöhen, was prak¬
tisch eine Halbierung der Zahl der Aktienge¬
sellschaften bedeute, auch sollen die Mehr-
sfimmrechtsaktienverschwinden. Um jedoch der
Verwaltung den Einfluß zu sichern, soll sie
dafür ein Stimmrecht in Höhe von 20°/o des
Grundkapitals erhalten.

Schließlich sei noch der Einbau des Füh¬
rerprinzips  zu fordern. Dom Vorstand der
AG. müßten' daher zugunsten der Unterneh¬
mung mehr Rechte, die zugleich ein Mehr an
Pflicht in sich bergen, zugestanden werden.

Die Generalversammlung solle grundsätzlich
als oberstes Organ ihrer Stellung entkleidet
werden. Alle Fragen der Geschäftsführung
müßten dem Vorstand zur alleinigen Klärung
im Interesse des Unternehmensüberlassen blei¬
ben, der einem Aufsichtsrat von ca. 10—15 Mit¬
gliedern gegenüber, verantwortlich sei.

/•

ein Preis bezahlt worden, der die Weltmarkt¬
preise übersteigt, offenbar in der irrtümlichen
Meinung, daß es allein darauf ankomme, dem
Inlandsmarkt Waren zuzuführen, gleichgültig,
zu welchen Preisen. Um dies zu verhindern,
hat der Reichswirtschaftsminister eine Verord¬
nung über Preise von ausländischen Waren er¬
lassen.

Die Verordnung verbietet, für ausländische
Waren, die der Reichswirtschaftsministerdurch
Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger
jeweils bezeichnet, im inländischen Geschäfts¬
verkehr einen höheren Preis zu fordern, oder
sicii oder einem anderen versprechen oder ge¬
währen zu lassen, als den zurzeit des inländi¬
schen Angebotsoder Verkaufs auf den ausländi¬
schen Märkten allgemein gültigen Marktpreis
für Waren gleicher Art und Güte zuzüglich der
handelsüblichenKosten und des handelsüblichen
Gewinns. Vorsätzliche oder fahrlässige Zu¬
widerhandlungen gegen diese Bestimmungwer¬
den unter schwere Strafe gestellt. Die Verord¬
nung bringt somit klar zum Ausdruck, daß ,es
der deutschen Wirtschaft nicht darauf ankom¬
men kann, Auslandswaren unter allen- Umstän¬
den und zu jedem Preis zu erhalten. Die
deutsche Wirtschaft legt vielmehr nur dann auf
AuslandswareWert, wenn diese zu einem Preis
erhältlich ist, der den Preisen auf den ausländi¬
schen Märkten entspricht.

Tagesnachrichten
Die günstige Entwicklung der Einnahmenan

Steuern , Zöllen und Abgaben  hat auch
im August im Reich weiter angehalten. Die
Einnahmen betrugen insgesamt 643,5 gegen
533,2 im August 1933.

Die gesamte Herstellung, im Rohzucker¬
wert  berechnet, betrug im Betriebsjahr1933/34
bei den ,deutschen Zuckerfabriken 14 291752 dz
gegen 10 908 967 im Vorjahr.

Die Gewerbe- und Detaillistenkammer in
Hamburg haben eine Konfektionsindustrie auf¬
gebaut und die Bekleidungswerkstätten Nord¬
mark GmbH, gegründet.

Die italienische Regierung gewährt den Au¬
tomobilfabriken bis zum 30. Juli 1935 bei der
Ausfuhr von Automobilen  eine Rückver¬
gütung auf den Einfuhrzoll der verwendeten
Rohstoffe in Höhe von 1,50 Lire pro kg des
Gewichts der ausgeführten LWagen und ihrer
Ersatzteile.
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Der Betriebsgewinn der Deutschen Ver¬
kehrs - Kredit - Bank  stellt sich auf
732 722 RM, so daß sich einschließlich Vortrag
ein Gewinn von 949 267 (856 545) RM ergibt.

Konkurse
Unrna Bez Leipzig : Install . Robert Alfred Friedr.

Morgenstern .' - Chemnitz : Großhändler Albin Pani
TTpmnfling in Grüna . — Dresden : Nachl . Zahnarzt Dr.
Sim IchrSer . - Frelberg/Sa . : Kaufm . Rudolf
Lötzsch . — Gotha : Rosa Koßky in Fa . Clara . Jahn
wAhf _ Herrnhut : Kupferschmiedemstr . Johann
Wer di oh aus Bernstadt . — Hirschhorn/Neckar : Nachl.
des Glpsermstrs . Georg Gries in Darsberg . — Nassau/
T.ahn - Nachl Uhrmachermstr . Felix Jung , — Prettin:
Nachl ' . Carl Beuiter . - Thal -Helligensteln : Else
Faok geh . Fett in Ruhla.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Kaufm . Aue . Friedr . Ad . Knacke . -

Hohenmölsen : Kaufm . Ernst Imme . - Jastrow:
Kaufm . Bruno Groth . - Sommerfeld , Bez . Frankfurt/
Oder : Sommerfelder Hntfabrik , L . Gattei & Co . G . m.
b . H . — Zwlekau/Sa . : Johannes Zobel.
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Außenhandel und Auslands Wirtschaft

Durchschnitt
Der Durch

ffollauktion
fl.10/2 Pfund
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Steigerung  der Eisenausfuhr
Essen, 24. Sept. Die Ausfuhr von Roheisen

und Walzwerkerzeugnissenhat auch im August
trotz aller den internationalen Handel hemmen¬
den Schwierigkeiten weiter gesteigert
werden können, so daß das Ausfuhrergebnis des
Juli um 5,3 Prozent und das des August 1933
um 25 Prozent überschritten werden konnte.

Besonders auffallend ist die beträchtliche Zu¬
nahme der Halbzeugausfuhr, vor allem nach
Japan  mit 7200 Tonnen .(Juli 3030) und
England mit 6320 (2010) Tonnen). In Eisen¬
hahnoberbaumaterial erfolgten größere Liefe¬
rungen nach Aegypten (1950) und der Türkei
(1650 Tonnen). Unter den Abnahmestaatenvon
Formeisen standen Holland mit 2200 Tonnen
und England mit 1830 Tonnen an erster Steile.
Die Ausfuhr in dem Standard-Erzeugnis, Stab¬
eisen, hat sich weiter gut zu behaupten ver¬
mocht, Holland erhielt allein 11400 Tonnen,
Dänemark 5300, Griechenland 3100, Schweden
3000, Japan 2100, England 2700. Bandeisen
würde wiederum an fast sämtliche Kulturstaa¬
ten der Welt geliefert. Der bedeutendste Be¬
zieher war Holland (1150 Tonnen). Die Zahl der
Absatzländer in Grobblechen ist verhältnis¬
mäßig gering. Dänemark erhielt 4100 Tonnen,
Holland 3400, Schweden 1100. In Mittel- und
Feinblechen sind Japan mit 1800 Tonnen, Däne¬
mark mit 1500 und Holland mit 1100 zu er¬
wähnen. Die Schweiz bezog 1300 Tonnen. In
WTeißbleelien erfolgten nach Portugal beacht¬
liche Lieferungen in Höhe von 1840 Tonnen.
Außerdem ist noch die Belieferung Hollands,
Norwegens und Brasiliens mit je 1200 Tonnen
zu erwähnen. Japan erhielt 900 Tonnen. In
Röhren ist die Ausfuhr gegenüber dem Vor¬
jahr sehr erheblich zurückgegangen, was vor
allen Dingen in der verminderten Abnahme
Rußlands seine Erklärung findet.

erwartet man eine Besserung der Ausfuhr bra¬
silianischer Häute , Tabake  und sonstiger
Rohstoffe nach Deutschland.

Durch diese Steigerung der deutschenBezüge
aus Brasilien, die bereits ihren Anfang ge¬
nommen hat, wird automatisch auch eine Be¬
lebung des deutschen Brasilgesehäftes einsetzen.
Die Möglichkeiten des Banco do Brasil, für die
brasilianische Einfuhr aus Deutschland prompte
Deckung zu verschaffen, haben sieh so ver¬
bessert, daß Verzögerungen fast ganz aufgehört
haben. Die deutsche Wirtschaftskom¬
mission,  die augenblicklich noch in Argen¬
tinien verhandelt, wird daher für ihre Be¬
sprechungen in Rio einen günstigen Boden vor¬
finden. Das brasilianische Außenministerium
hat den neu geschaffenen Außenhandelsrat be¬
reits mit den Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land befaßt und sieh auf die Besprechungen
mit der deutschen Mission .vorbereitet.
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Recht günstig hat sich in der letzten Zeit der
Export in Schmiedestücken  entwickelt,
die in fast sämtlichen Ländern der Welt Auf¬
nahme finden. Auch schwere Stücke kommenin
nicht geringem Umfang zum Versand.

Deutsch -brasilianischer
Außenhandel

Berlin, 24. Sept. Die Befreiung des Zah¬
lungsverkehrs im deutsch-brasilianischen Han¬
del von den in beiden Ländern bestehenden
Transferschwierigkeiten wirkt sich jetzt schon
nach Angaben des deutsch-brasilianischen Han¬
delsverbandes in einer Belebung des Warenaus¬
tausches aus. Die Kaffeeausfuhr  Brasi¬
liens nach Deutschland hat einen ganz erheb¬
lichen Aufschwung genommen. GünstigA Aus¬
sichten bestehen auch für Kakao, dessen Ge¬
samtausfuhr in diesem Jahre eine wenig er¬
freuliche Entwicklung genommen hat, so daß
eine Besserung der Ausfuhrmögliehkeitennach
Deutschland besonders willkommenist. Weiter

Devisenb ewirtschaf tung
Deutsch-schweizerischesVerrechnungsabkommen

Zürich, 24. Sept. Im schweizerischenHandels¬
amtsblatt Nr. 220 vom 20. Sept. war festgestellt,
daß schweizerische Warenbezieher für sie be¬
stimmte deutsche Nachnahmesendungenan auf
deutschemGebiet gelegene Grenzpostämteroder
Grenzhahnstationen adressieren ließen, um dort
den Nachnahmebetragdurch Markzahlungzu-et-;
legen. : 1 ■.

Im Zusammenhangdamit macht das Handels¬
amtsblatt ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
die Einlösung dieser Nachnahmen eine Ver¬
letzung des deutsch-schweizerischen Verrech-
nungsabkommensdarstellt und gemäß Artikel 11
des Bundesratsbesehlusses vom 26. April 1934
strafbar ist. Von dieser Verfügung bleiben bis
auf weiteres die Nachnahmen der Deutschen
Reichsbahnin den beiden GrenzhahnhöfenBasel
(Badischer Bahnhof) und Schaffhausen ausge-1
nommen.
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Anhaltender Aufschwung in Schweden
Stockholm, 24. Sept Die günstige Entwick¬

lung der schwedischenBinnenwirtschaft und des
schwedischenAußenhandels hält weiter an. Die
günstige Entwicklung der schwedischenKon¬
junktur wird durch die Steigerung des schwedi¬
schen Exports, die auch zu einer Belebungder
Schiffahrt  führt , gestützt und dürfte noch
längere Zeit anhalten.
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Kommunistenwegen Beleidignng der deutschen
Flagge in Island verurteilt

In Siglufjord auf Island wurde .von dem dor¬
tigen deutschen Konsulat im vergangenen Jahr
die Hakenkreuzflagge von Kommunistennieder-
gerissen. Vor kurzem fand der Prozeß gegen
die angeklagten Kommunisten statt, der mit
einer Verurteilung von 5 Kommunistenendete.
Drei wurden zu je 3 Monaten Gefängnis und
2 weitere Kommunisten zu je 2 MonatenGe¬
fängnis verurteilt.
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Industrie

Newyork , 24, September . Als Folge der Beilegung
des Ausstandes in der USA .-Textilindustrie überwog
zunächst eine freundlichere  Stimmung , da
vielfach eine allgemeine Steigerung der Industrie¬
beschäftigung erwartet wird . Mangels sonstiger An
regung verlief das Geschäft aber im Verlauf
schleppend.  Bald nach Beginn gewann eine
schwächere  Haltung die Oberhand , da die er¬
wartete Kaufbewcguug ausblieb und wieder stärkere
Zurückhaltung in Erscheinung trat . Auch später be
stand die Zurückhaltung fort , da erneute Gerüchte
über eine bevorstehende Dollarsfabilisierung auf¬
tauchten . Der Aktienmarkt schloß in vorwiegend
schwacher  Haltung . — Am Bondsmarkt
zeigten heimische Werte eine feste .Veranlagung.
Ausländsanleihen blieben ruhig.
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Verlauf schleppend und schwach . Nachgebend
Newyork , 24. September . Unter dem Einfluß der

Beilegung des Textilstreiks und des Fortbestehens der
Bankhead -Bill zeigte der Baumwollmarkt zunächst
ein vorwiegende stetige Veranlagung . Später gaben
die Preise erneut nach , da angesichts der für morgen
angekundigten Andienungen Glattstellungen , insbe¬
sondere per Oktober , erfolgten , und auch Neworleans r
Häuser , sowie die Kommissionäre Sicberungsabgaben'
und Verkäufe tätigten . Die bis Mitte September ent¬
körnte Baumwollmenge ist größer als erwartet
wurde . Verschiedentlich will man nunmehr auch
ome Erhöhung der diesjährigen Ernte erwarten
können . Infolgedessen herrschte kaum irgendwelche
Kauflust . Die Haussiers schritten zu Liquidationen,
wobei zu den nachgebenden Preisen zum Teil Stop-
ploßorder in Erscheinung treten , m Schluß erfolgten
einige Deckungen , andererseits waren aber weitere
Sioherungsverkäufe zu beobachten.

häustrii
Ferkel
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Warenmärkte
Spinnstoffe

gmerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

24. September 1934
U)ko : 1483 (Vor . Notrg . 14.93 Cents)

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schiuß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 .
Heut. Schl . .

14.60/-
14.52/ -
14.52/45

• 114.81
-/14 .66
—/14.6ü
-/U .71
-/14 .6b

—/15.04
—/14.8S)
—/14.8h
-IHM
—114.8H

-, ' 15.21
—/15.06
-/15 .06
—/16.12
—/lo .Ou

-/i5 .n
—/L5 26
—/L6.23
—/16.83
-/15 .2!)

—/15.42
—/15 28
—/15 .2b
—/15.36
—/15.32

MnsüiciS! l 4 45/- 14.66/- U S91 15.06/ 16 26/- |15.28/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 15.06 , Mai 15.26
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.45.
Nach 15.20 bezahlt : Jan . 14.89, März 15.06, Mai

15.33,51,29, Juli lo .36,35.

Der Markt _ auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß stetig 10 Ins 6 Punkte niedriger

Umsätze 400 000 Ballen.
Newyorker Prlvatbericlit

Der Markt eröffnete fest . Käufe der Spinner und
der Wallstreet . Fremde Käufe , beeinflußt durch Be-

endlfrung des Streiks . Fortdauer der „ Bankhead-
ir ?* f* Bann nachgebend . Liquidierung von „ Long “ -
m eS , Oktober . Andauernder Sioherungsdruck.
(»« Süiw Wattsrbenehte . Entkörnte Menge größer als

•* s. E r 'va rt un £ * d a ® Ernte -Ertrag unterschätzt
, „°_r '°v n Geringre Nachfrage führte zu Aufträgenzur v ermeidung von Verlusten.

Nachmittags steigend unter Deckungen der Fixer.
®Pa êr  der Markt nach infolge erneuter,Ulattsteilungen . *

1- OKü |2 80 iVoi , \ !oi r * l?.B5 ccnts '*
NswYork Okt. Dez. lan. März Mai i luli

Vor . ochluC
Eröffnun , .
11.00 Uhr
'Heut . Schi.

12.62/-
12.65/66
12 63/-
12 54,'oo

12.75/,6
12.80/81
12.74/76
12.88/ -

12.79/-
12.83/34

12.1071

12.86/-
12.92/-
12.86/—
12.80/-

12 91/ - 12.98/—
12.97108 13.00/01
12 93/ l.'4 l8 96/97
12.82/83) 12.86/88

New Orleans . . heutige Not . 12 .87 | vorige Not . 12.92
Zufuhren ln Atlantik - and Golfhäfen 59000 [ 11000

Hamburg . ?4 September 1934-

\Lokopicise pei ib ) lendenz stetig
American Midi , üniverjs otanü . 2b mm sl  no . 15. 0U cts
Ostindische : superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3. 65
rine Oomra Standard 1 üremei Klausel 2 4 .65

Wolle
Antwerpen.

Eis kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. rr.

24. Sepiemuer (Kammzug)
Es kosteten am Termin«
markt pro 1b. per
Lieferung aaf:

beut . vor.
i-ence

Oktober .
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . • .
April . • •
Mai . . . .

22 .00
22 .00
22. 25
22 .25
22. 50
22. 50
22 .50
20.75

21 .76
21 .25
21.75
21 .75
22. 00
22.00
22 .00
22. 00

Umsatz:  240000 lbs
Tendenz:  behauptet

Oktober . ;&*/*
November 22»/*
Dezember 22*/*
Januar . 2z*/a
Februar . 22*/8
März . . . 22fc/#
April . . . 22»/*
Mai . . . . 225 /b

22
2l ’/e
22
22
22V«
22»/»
22*/*
22»/«

Umsatz:  2JOOOO lbs
Tendenz:  behauptet

Durchschnittspreis auf der Wollauktlon ia Sydney
Der Durchschnittspreis für Schmutzwolle auf der

Wollauktion in Sydney  betrug letzte Woche
12.10/2 Pfund für einen Ballen und 9,5 Pence für ein
Pfund.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 24. September . Die Nachfrage nach Mit¬

teldeutschen Weizen per Oktober besteht weiter , es
finden sich aber kaum Abgeber , da die Wasserver¬
hältnisse auf der ^Mittel -Elbe immer noch schlecht
sind . — Roggen wird von den Mühlen ferner aufge-
nommen . — Hafer und Futtergerste stetig.

Weiren , inländischer , neuer : Altmärkischer (76/
77 kg ) 201, Ssale/Magdeburg (76/77 kg ) 201, Lauen-
burger/Mecklenburgei/Ostholsteiner (76/77 kg ) 201;
ausländischer Manitoba I hard 93—94, Manitoba I
91—92, Manitoba II (Pacif .) 87—88, Canada Western I
—. Roggen,  neuer , inländischer : Altmär¬
kischer 161. Mecklenburger 161. — Hafer;  inländ.
alter : Mecklenburg/Pommern/Ostholstein 190—192, —
Gerste,  inländische : Malzgerste 205—210 ; Sommer¬
und Winter - (Industrie -) Gerste 182—190.

Ausfubrschelne
Roggen -Ausfubrscheine , Lieferung September 125

RM , minus 50 RM Rückvergütung bei Einfuhr von
Gerste und minus 44 RM Rückvergütung bei Einfuhr
von Mais . Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung September 130 RM.

Berlin , 24. September . Die auf dem Reichsgetreide¬
tag in Magdeburg gemachten Ausführungen wurden
weiter lebhaft erörtert . Der Handel am Getreide¬
großmarkt kam am Wochenbeginn nur langsam
in Gang . Der Hauptteil der Umsätze geht nach wie
vor an den Großmärkten vorbei . Die Absatzverhält¬
nisse haben sich kaum geändert . Weizen ist reich¬
lich , Roggen wenig angeboten , während sich die
Nachfrage in der Hauptsache auf Roggen richtet . In
einzelnen Lahdesteilen werden die Mühlen aus alten
Beständen # versorgt . Das M e h 1 geschäft hat am
Platze keine Belebung erfahren . Am Niederrhein
zeigt sich für ostelbisches Roggenmehl bessere
Kauflust . Hafer bei geringem Angebot und guter
Konsumnachfrage behauptet . Gerste in Brau - und
Indnstriesorten ruhig . In Futtergerste übersteigt die
Nachfrage das Angebot.

Viehmärkfe
Bremer Viehmarfet 24. September 1934

Notierung auf */* kg Lebendgewicht
. -Auftrieb 1686 Stck . Schweine

Davon aem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 90
Unverkauft 9

1) Fette Schweine über 300 Pfd . Lebendgew.
vollfl . Schweine „ 300 „ „

ö) vollfl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw.
C) . • . „ 200—240 ..
d) „ „ 160—200 M
e) fl eischige „ „ 120—160
0 „ , unter 120
2) Sauen * fette

Sauen

Rpf . Stckz.
50- 51 85

49—50 385
46—50 791
44—49 2J6
38—43 79
28- 32 30
47—50 47
44- 46 14

Marktverlauf : flott.

Bremer, Fleiscbmarkt
beste Qual.

Rindfleisch 58—56
Kalbfleisch —
Lammfleisch —
Schaffleisch 73—80
Schweinefleisch 66 —70
Geschlachtet eingeführt:

mittlere Qual.
46—52
63—75

gering . Qual.
31—45
36—62

51—72 35—50
63—65 31—52

Rinder 26 Schafe 92
Kälber 27 Schweine 68

Geschäftsverlauf ; langsam.
Cloppenburg , 24. September . Schweinemarkt . Es

kosteten : Milchkühe 280—340, tragende Rinder 180—260,
Handel : langsam . Auftrieb : 627 Schweine . Es ko¬
steten : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7, 6 bis 8 Wochen
7—9, 8 bis 10 Wochen 9—11, ältere pro Pfund 30—37
Pfg . Handel : langsam.

Vechta , 24 .September . Vieh - und Schweinemarkt.
Auftrieb : 684 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis
6 Wochen alt 6—8 RM , 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10
Wochen 10—12. Läuferschweine 37—39 Pfg . das Pfund.
Marktverlauf : mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 24. September . Auftrieb:  983 Rinder,
51 Ochsen , 242 Bullen , 571 Kühe , 90 Färsen , 29 Fresser,

530 Kälber , 61 Schafe , 2850 Schweine . Preise:
Ochsen 35—36, 33—34, 30—32, 25—29, 20—24; Bullen 29—31,
24—28, 19—23: Kühe 34—35, 31—33, 27—30, 15—26; Färsen
34—35, 30—33. 26—29, 21—25; Kälber 52—55'; 47—51, 39—46,
30—38; beste Schafe 35—38, 30—33, 23- 28; Schweine 53,
53, 50—53, 46—53. 43—50, 49—50, 42—48. Markt verlauf:
Großvieh mittel , Bullen schlecht , Kälber flott , Schafe
glatt , Schweine flott , geriege Schweine vernach¬
lässigt.

Köln , 24. September . Auftrieb:  1329 Rinder,
361 Ochsen , darunter 230 Weidetiere , 248 Bullen (110) ,
590 Kühe (180) , 109 Färsen (34) , 21 Fresser (0) , 975
Kälber , 254 Schafe , 5200 Schweine . Verlauf:
Rinder belebt , beste Stalltiere sehr gesucht . Kälber
lebhaft . Lämmer , Hammel und Schafe belebt.
Schweine , beste Ware sehr gesucht . Preise:
Ochsen 36- 39. 30—35, 26—29, 22—25; Bullen 33—35, 27
bis 32, 23—26, 20—22; Kühe 35—37, 28—34, 22—27. 17—21;
Färsen 36—38 , 29—34, 23—28; Fresf êr 20—24; doppel-
lender Kälber 65—72; Kälber a ) 51—55, 45—50, 35—44, 26
bis 34; Lämmer und Hammel 38—40, 25—36; Schweine
53. 50—53. 50—53, 49—53, 45—52; SaueD 51—52. 45—50.

Butter und Eier
Berlin , 24. September . Butter . In * der Beriohts-

woche verlief der Markt in den gleichen Bahnen wie
bisher . Deutsche Butter , die wenig zugeführt ist,
bleibt weiter stark begehrt . Leider sind die Quali¬
täten  nicht immer zufriedenstellend und wurde in
letzter Zeit wieder Butter mit einem Wassergehalt
angeliefert , der die gesetzliche Grenze zum Teil nicht
unerheblich überschreitet . Die Reichsstelle sorgte
durch Bereitstellung größerer Mengen Auslands-
butter  dafür , daß der Bedarf überall gedeckt
wurde . (G . Sch . & S .)

Berlin , 24. September . Eier . Inlandseier:  G I
(vollfrisch ) S 10*/«, G II (frisch ) S 9*/*, A 9*/*, bzw . 9,
B 9 bzw . 81/*, C 81/* bzw . 7*/«, D 7*/* bzw 7, unsortierte 7.
Auslandseier : Holländer . Dänen , Schweden und Bel¬
gier : S 10V4, A 9V5, B 9. C 8V4. Norweger , Finnen und
Estländer : S i0 , A 9V», B 9, C 8Vi. Bulgarien : B 9,
C 8V4. Ungarn : A 9V4. B 9, C 81/«. Jugoslawen : A 9‘/s,
B 9, C 8V4. Rumänen : B 9, C 8V«. — Kühlhaus . Inland:
S 9»/*, A 8V4, B 8, C 71/«, kl . 6‘/i . Tendenz : fester.

Preisfestsetzungen ln Reichspfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt nnd
versteuert , einschließl . Kennzeichnung . Verpackung
und Banderolierung.

Seefisqhe
Bremen , 24. September . Heringe (Fangmeldungen

der DHG .) Angekommen am 22. Sept . : in Vegesack:
ML Sperber 666 Kantjes ; in Emden ML Groben 3S8
Kantjes . Insgesamt 1054 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Im Wesermünder Fischereihafen landeten am 24.

September 12 Dampfer insgesamt 2 363 500 Pfund
frische Seefische . Aus der Nordsee 3 Dampfer 1 477 500
Pfund , meist Heringe . Aus Island 8 Dampfer 156 000
Pfund, -* namentlich Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau
und . Schellfisph . Von der Bäreninsel 4 Dampfer 520 000
Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch
una Schellfisch . Aus der Barentsee 2 Dampfer 210 000
Pfund , vorwiegend Schellfisch und Kabeljau . 1 Hoch¬
seesegler stellte 1200 Pfund Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung . Die Auktions preise  für He¬
ringe waren gegen Sonnabend unverändert , für
Frischfische zeigten sie erhebliche Aufbesserungen.
Bäreninsel : Kabeljau I 141/*—191/«, II 1274—17, III 107*
bis 1474, Schellfisch I 147*—22, Seelachs 9—137*, Gold¬
barsch 14—1774. Island : Kabeljau 1 .177«—24, II 15—2174,
III 137t —147 «, Schellfisch 4274—48, Seelachs 10—127«,
Goldbarsch 157*—197i : Barentsee : Kabeljau I 1474 bis
167*, II 14—147», III 127*—1474, Schellfisch I 167*—2174,
II 1874—23, III 8—1374. Nordsee : Hering 374—474, II
5—77 «, Kabeljau I 207«—28, Seelachs 12- 157*.

Kaffee
Bremen , 24. September . Kaffee . Der Markt ver¬

kehrt weiter in sehr ruhiger Haltung und verhält
sich alle Welt weiter abwartend . Offerten von
Santos lauteten schwächer , konnten jedoch zu Ge¬
schäften nicht reizen.

v Hamburg , 24. September
Brasilkaffee : Die brasilianischen Ablader ermä¬

ßigten ihre Offerten teilweise um 17«Pfg . Kost-
Fracht -Geschäft nach wie vor gering . Lokoware hat
übliches Abzugsgeschäft zu unveränderten Preisen.

Kaffeetermlnbörse
Superior SaDtos , ln Pfennigen für 7 * kg netto,
bei mindestens 250 Sack (*=* gleich 14,700 kg netto ) ,
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G , Mai

29 G, Juli 29 G , September 29 G , Dezember 29 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Februar 36 B 347*

G , Mai 36 B 347 * G , Dezember 347* B 33 G.
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G, Mai

29 G , Juli 29 G , September 29 G , Dezember 29 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36 B

347* G . Mai 36 B 347* G . Dezember 347* B 33 G.
Gewaschener Zentralaraerikanischer Kaffee : Markt-

und Preislage unverändert.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. September

Gewürze Die Londoner Haussiers setzten ihre Mei¬
nungskäufe in Pfeffer weiter fort , worauf die Abla¬
dungspreise stärker anziehen konnten . Muntok liegt
zirka sh 6/—, Lampong je nach Abladungstermin 2/—
bis 4/— s h höher . Lampong wurde seitens der Lon¬
doner Spekulation hauptsächlich Jan ./März/Abladung
gekauft . Die Pfeffervorräte m London und Holland

betrugen am 17. September 8151 t gegen 2181 t zur
gleichen Vorjahreszeit . Piment Hegt international
infolge wesentlich größerer Nachfrage fester . Casia
Vera und Oassia Lignea auf Abladung erneut fester.
Am hiesigen Lokomarkt nannte man bei recht knap¬
pem Angebot folgende Forderungen.

Weißer Muntok 146; Weißer Batavia Muntok 146;
Sohwerzer Lampong 76; Schwarzer Slngapore 75 ; Tel-
licherry 84; Piment 50; Kanehl , 0000—0, 100—345; Ka-
nehl , I —IV , 85—92; Kardamon Malabar 400; Cassia.
Lignea 30; Cassia Flores 76; Japan -Ingwer 46; Cochin-
Ingwer 85—108; Macisblüte aBnda 360; Macisblüte 92
bis 124; Nelken aSnsibar 102; Lorbeerlaub 20: Hollän-

p' discher Kümmel 46; Gelbe Senfsaat 62; Vanille Bour-
• bon 22—36.

Hülsenfrüchte : In holländischen grünen Erbsen
fanden erneut einige Umsätze zu 50—51 RM per 100 kg
transito statt . Im übrigen ist die Marktlage bei
geringer Umsatztätigkeit völlig unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Weiter ruhige
Stimmung . Preise unverändert.

Reis : Bei größter Zurückhaltung verlief das Ge¬
schäft in engsten Grenzen . Es wurden unveränderte
Forderungen genannt.

Kautschuk : Tendenz : stetig . Sheets loko 77«, per
Okt ./Nov . 77i , Nov ./Dez . 77« Pence per 1b.

Schmalz : stetig . American Steamlard 2374, Ame¬
rican Purelard raff , per 4 Kisten h 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 247* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Zucker
Magdeburg , 24. September . Zucker . Preise unver¬

ändert . Tendenz : ruhig.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 24. September 1984

Lilektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Original-Hütten-Aluminium98-99°/c in BlÖck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 . . .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100
kg
447«

160
164
270

4074—487#

Die B
Behauptet

Bremen, 24. Sept. Der erste Börsentag der
neuen .Woche eröffnete in ruhiger  Haltung.
Die Grundstimmung blieb freundlich.  Am
Markt der Dividendenwerte waren nur kleinste
Veränderungen festzustellen . Geringfügig
höher notierten Nordd. Steingutfabrik -Aktien
in Uebereinstimmung mit der letzten Berliner
Notiz . Eine Kleinigkeit niedriger lagen Bre¬
mer Rolandmühle, Bremer Cigarrenfabrik und
Chem. Fabrik Hude, ohne daß es in diesen Wer¬
ten zu Geschäftsabschlüssen kam. Von Fi¬
schereipapieren hörte man für Nordsee Hochsee¬
fischerei leicht gebesserte Kurse , während für
Bremen-Vegesacker -Fischerei nach wie .vor. zu
63 °/o Kaufinteresse bestand.-. Straßenhahn-
Aktien wurden zu Vortagskursen .verlangt.
Reis & Handels waren wieder zu 110 % er¬
hältlich , während Aufnahmeneigung hei 98 °/o
vorhanden war. In Jute -Spinnerei -Aktien stand
Angebot zn 62 °/ö, Nachfrage zu 61 % gegenüber.
— Festverzinsliche .Werte lagen im
großen und ganzen gut gehalten . Von Gold¬
pfandbriefen der Staatl . Kreditanstalt Olden¬
burg wurde die Ausgabe 1925 zu 92 '/» umge¬
setzt Bremer Altbesitz -Anleihe fand Käufer zn
95 °/o. Steuergutscheine wechselten den Besit¬
zer auf Basis der heutigen Berliner Kurse.

Renten im Vordergrund
Hamburg, 24. Sept. Das Kennzeichen der heu¬

tigen Börse war eine weitere Verlagerung des
Interesses nach dem Rentenmarkt.  Die
Altbesitzanleihe des Reiches stieg auf 9814,
Hamburger Altbesitz wurde zn 95Vs gehandelt.
Große Hamburger Pfundanleihe 65, Pfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank 93 bez. Li¬
quidationspfandbriefe des gleichen Instituts
921/« G. Von Auslandsrenten fanden Goldmexi¬
kaner zu 14%—15 Nachfrage . Für 3 c/o Maze¬
donier hörte man Geldkurse von 53/i—6. Tür¬
kenreste wurden zu 3,15 umgesetzt.

Aktien hei ruhigem Geschäft im allgemeinen
behauptet . Fest lagen AG. für Verkehr (plus
l % °/o) . Auch die Aktien der beiden Groß¬
reedereien konnten je % % anziehen . Montane
zumeist unverändert . Farben leicht nach¬
gehend.

Renten gut behauptet — Aktien abbröckelnd
Hannover , 24. Sept. Zum .Wochenbeginn hielt

sich das Geschäft in engen  Grenzen . Die
Kurse lagen überwiegend leicht nach¬
gehend.  Am Aktienmarkt gaben Ilseder
Hütte 3/*’/o, Hackethal lU °/o und Harzer Kalk
2 o/o nach. Die übrigen Zementwerte waren
niedriger angeboten , blieben aber umsatzlos.
Fester lagen lediglich Lindener Aktienhrauerei
mit plus 1 o/o. — Am Rentenmarkt  konn¬
ten sich die Kurse gut behaupten . Provinz-
Anleihen zogen um % %>an, während "Gold- und
Liquid.-Pfandbriefe auf letzter Basis gehandelt
wurden. Industrie -Obligationen waren verein¬
zelt leicht befestigt . Für Kali-Aktien hörte
man letzte Kurse . Schluß : zurückhaltend.

Berlin , M. September . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 24. September lär eine Unze Feingold
140 sh II d gleich 86,9808 EM , für ein Gramm Feingold
demnach 54,3696 d gleich 2,79650 EM.

Hamburg , 24. Sept . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45 B 42
G : Hüttenrohzink 201/, B ' 19*/* G.

Hamburger Altmetalle anverändert.
Londoner Metallbörse

24. September 1984. (Amtl . Schluß'
Aluminium (p . To.)
Inland*
Auslaod*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis*
cölnes . per*
Quecksilber*

(per Flasdie ) ll 1/*—DT*
Platin * (p. 20 Oane .) 7»/#
Wolframerz c . 1. f.*

(sb per Einheit ) 40—41
Nickel . Inländ .*

(per Tonne ) 200—206
do. Ausland * (p. To.) 200—206
Welßbl . I  C . Cokes U-7«
20x24f .o.b.Swansea*
(sb . p.bos of 108lbs)
Kupfersulptiat H */#—161/#
(. o. b.* (per Tonne)

Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 271/*—17**
do. 3 Monate 277#—" /w
do. Settl . Preis 277#

Electroiyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

307 »—81
Ü074—817*

58

Zinn (pei Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 331** - %
do. 3 Monate 228»/«—»/e
do. Settl . Preis 231»/«

Banka* —
Stralts* 232»/«

Biel (pei Toone)
Tendenz stetig

ausl . pi . offlz . Preis 1C'6/b
do. pr . luofflz . Preis 10»/« Kf.
do . entf .Sicht , off .Pr. J0»/«
do. entf . S. lnofl . pr . 10»»/i6-18/ie
do . Settl . Preis 10»/s

Zink (pei Tonne)
Tendenz rublg

gewfihnl . pr . otflz . P. 128/»
ao. pr . Inoffiz . Preis J2*/e—7/>«
do. entf .Sicht .ofl . Pr . 12«/*
do. entf . St . inofl . Pr . 12*/»—n /js
do. eew . Settl . Preis 129/*

100

44—45
317»—32

Clevetantf Gußeisen
Ni . 3 . f. o . b. Mlddles-
borougb * (sb . t>. To.)

67»/,

Silber (Pence per
Ounce) 21»«/»

do. Lieferung Ounce ai « /»
Gold (sh . und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Pfd.
* Inaktive Notierung

140/11

12,84*/,

örsen
Weiter Interesse für Renten

Schluß sehr still
Berlin , 24. Sept. Weitere Anlagekäufe des

Publikums in festverzinslichen Werten gaben
der Börse wieder das Gepräge . Der Aktien¬
markt lag nicht ganz einheitlich , aber trotz
weiterer . Tauschoperationen von Aktien gegen
Renten gut behauptet Die weiter günstige Ent¬
wicklung der Steuereinnahmen im August , so¬
wie der deutsch-niederländische Verrechnungs-

Dollar = 2,477 (2,477) RM
Englisches Pfund = 12,345 (12,36) RM

vertrag gaben der Tendenz einen Rückhalt.
Montanwerte waren meist 1/t °/ö  höher . Man .ver¬
wies auf einen neuen Türkenauftrag , der haupt¬
sächlich der westdeutschen Industrie zugute
kommt Braunkohlenwerte schwächer . Che¬
mische Werte freundlicher . Maschinenwerte
eher freundlicher . Das gleiche gilt für Ver¬
kehrs- und Schiffahr. ts  aktien , während
Reichsbankanteile aus den bekannten Gründen
nochmals 1 Vo einbüßten . Im Verlauf  waren
Aktien um Prozentbruchteile gedrückt.

Der Rentenmarkt  lag weiter freundlich,
aber ruhiger als in der Vorwoche . Umtausch¬
obligationen befestigten sich um % °/o. Gold¬
pfandbriefe gewannen */*°/o, Stadtanleihen fest.
Reichshahnschatzanweisungen 20 Pfg . höher be¬
zahlt Länderanleihen bröckelten eher ab. Ham¬
burger Altbesitz gaben um ViVo nach. —
Privatdiskonte zum unveränderten Satz .von
3% °/o angeboten.

Die Börse schloß sehr still . Mexikanische
Anleihen schlossen schwächer . Nachbörslich
hörte man meist die Schlußkurse.
Amtliche Devisenkurse in RM,, (ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

24. September

Geld | Briei

22 .Sep
Geld

tember
Briet

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 12,685 12,7161 12,726 12,755
6 Argentinien 1 P.-P. L782 0,654 0,658 0,656 JL6693 Belgien 100 Belga 81,- 58,545 b8,öt>ö 58,546 58,6657 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,199 0,201 0,199 0,2017 Bulgarien 100 Lev. 8L— 81)47 3,053 3,047 8,0536 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,55(5 2,662 2,665 2,561
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,50 55,04 55,16 55,13 55,255 Danzig 100 Guld. 81,77 81,93 81,82 81.98
4 England 1 Pfund 20,42 12,33 12,36 12,345 12,376
2*/-. Estld . lOOestn . Kr. —t— 68,68 68,82 68,68 68,82
V/, Finnland 100 f. M. 81.- 5,44 5,45 5,45 5,46
2*/, Frankreich 100 Fr. 81,— 16*495 16,535 16,495 16,636
2 Griechenld . 100 D. 81,— 2,467 2,471 JU67 2,471
3*/, Holland 100 Guld. 168,74 169,68 170,C2 169,68 170,02
5*/, Island 100 isl . Kr. 112,50 55,79 55,91 65,88 66,003 Italien 100 Lire 81,- 21,47 21,51 21,48 21,52

7 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,737 0,739 0,737 0.739
3 jngoslav . 100 Din. 81,— 6,714 6,726 6,714 6.7267 Lettland 100 Latts —t— 79,92 80,08 79,4)2 80,086 Litauen 100 Litas — — 41.86 41,94 41,86 41,94:
6*/, Norwegen 100 Kr. 112,75 61,96 62,08 62,06 62,18
3*/, Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48.95 49,054 Polen 100 Zloty 47,33 47,43 47.35 47,45
6*/, Portugal 100 Esc. 453,67 11,19 11,21 11,206 11,2255 Rumänien 100 Lei —t— 2,488 2.492 2,488 2.492
6*/, Schweden 100 Kr. 112.60 63,58 63,70 63,88 63,802 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,64 81,80 81,07 81,83
2 Spanien 100 Pes. 81.- 34,19 34,25 SM9 34,25
6*72 Tschech . 100 Kr. 85,— 10,42 10,44 10,42 10,443 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,989 1,992 1,986 1,9907 Ungarn 100 PengO — — —,_ — — __
4*/, Uruguay 1 GoldP. 4,34 0,999 1,001 0,999 %001
1% V.St .v.Amerika 1D. 4,198 2,476 2,479 2,476 2,499

v _ J_ ai  Cß . n lV <rvw TTanla nrilT*(iAT1

Letzte Handelsmeldungen
Devisenbescheinigungen für unedle Metalle
Berlin , 24. Sept Die Ueberwachungsstelle für,

unedle Metalle macht darauf aufmerksam , daß
bei Anträgen auf Devisenbescheinigungen die
herausgegebenen Antragsvordrucke zu verwen¬
den sind. Mit Geltung vom 24. September ver¬
lieren alle von der Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle ausgestellten Einkaufsgenehmi¬
gungen ihre Gültigkeit und sind als .verfallen
zurückzureichen.

Die Beratungen der sich mit der deutschen
Treibstoffversorgung  befassenden Ein¬
fuhr- und Erzeugerfirmen einschl . der Russen'
führten zu einer grundsätzlichen Verständigung
unter sämtlichen Beteiligten.

Der Ausschuß für Erdölfragen  der In¬
dustrie - und Handelskammer, zu Hannover setzt
sich für einen Kampf gegen das Spekulanten-
tum in der. deutschen Erdölwirtschaft ein.

Die Bausparkasse Gemeinschaft
der Freunde Wüstenrot,  in Ludwigs-
burg/Württ ., hat in den letzten 10 Monaten in
Deutschland für annähernd 4000 neue Eigen¬
heime fast 50 Mill. RM ausgeschüttet . Im Au¬
gust wurden über 4 Mill. RM neue Bauspar - und
Vermögensbuchabschlü9se getätigt.

Der. Kassamarkt  lag eher etwas freund¬
licher . Braunschweiger Jute gewannen l ?/o.
Steuergutscheine unverändert.

Am Berliner Geldmarkt  blieb die Lage
unverändert . Wenn sich auch im Hinblick auf
den herannahenden Ultimo bereits etwas stär¬
kerer, Bedarf bemerkbar macht, so konnten doch'
infolge der anhaltenden Flüssigkeit die Blanko-
Tagesgeldsätze vorerst bei 4 bis 4% belassen
werden . Das .Wechselangebot hat sich etwas
verstärkt , konnte indessen unter, Mitwirkung
der regulierenden Stelle glatt untergebracht
werden . Monatsgeld unverändert 4 bis 6 °/ö,
Privatdiskont 3% °/o. — Am Valutenmarkt
macht die Abwärtsbewegung des englischen'
Pfundes weitere Fortschritte . Dagegen konnte:
sich die Reichsmark zum Teil bis über, Inlands¬
parität befestigen.

Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-
quenö, Medellin , notierten am 22. 9.

100 USA.-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 173 coL Gold-Pesos.

Sehr, still , jedoch widerstandsfähig
Frankfurt , 24. Sept. Der. Ordermangel sei¬

tens des Publikums veranlaßte auch die Ku¬
lisse an der Abendbörse zu weitestgehen¬
der Zurückhaltung.  Die Geschäfts¬
tätigkeit beschränkte sich daher während der;
ersten halben Stunde auf fast allen Marktge¬
bieten auf ein Minimum. Indessen lag kaum'
nennenswertes Angebot .vor, so daß sich die
Berliner Schlußkurse zumeist gut behaup¬
teten.  In Reichshankanteilen war eine ge¬
ringfügige Erholung festzustellen . Der, Kurs
setzte mit 145% G ein. Farben kamen mit un¬
verändert 142% zur Notiz . Auch der, Renten¬
markt stagnierte bei .völlig unveränderten Kur¬
sen fast vollkommen . Am Anslandsrentenmarkt
herrschte nach dem lebhaften Mittagsgeschäft
größte Geschäftsstille bei zunächst meist be¬
haupteten Kursen . Im Verlauf  hielt die Ge¬
schäftsstille unvermindert an. Kursmäßig tra¬
ten jedoch kaum Veränderungen .von Belang
ein. Reichshankanteile ' konnten sich weiter;
mäßig erholen und wurden zu 1453/4 bis 146
umgesetzt . Auf den übrigen Marktgebieten stan¬
den kleinen Abschwächungen ' bis etwa */<?/o
ebensolche Besserungen gegenüber . Im allge¬
meinen blieb die Haltung widerstands¬
fähig.  Auch am Rentenmarkt beschränkte sich
das Geschäft auf geringen Umfang . Mexikaner,
und Mazedonier bröckelten leicht ab, dagegen
konnten österreichische Silberrente mäßig auf
1,30 anziehen . Auch die 4°/oige Schweizerische
Bundesbahn von 1912 wurde mit 1957s nach 195
genannt . Einiges Kaufinteresse zeigte : sich für
Goldpfandbriefe . Desgleichen kamen einzelne
Stadtanleihen um lU °/o höher an. Am Kassa¬
markt ergaben sich kaum Veränderungen .von
Belang . Nachbörslich hörte man IG. Farben
mit 142%, Reichsbankanteile mit 146 eher Geld
und Aku mit 65.

Ruhig
London, 24. Sept. Die Londoner, Effekten¬

börse eröffnete die neue Rechnungsperiode in'
zuversichtlicher  Haltung , obwohl das
Geschäft klein blieb . Britische Staatspapier _e'
fanden zu AnlagezweckeD Interesse.

Reichsbankdiskont 4% WerapopiegfcgBTOe dter Bremer IcMnng yom 24 . September Lombardsafz 5%

BREMEN
Bank-Aktien ^
0.-D Bank „
D. Hebers .-Bank ,,
Dresdner Bank „
Geestm. Bank „
Old. tandesbank
Old. S; ar - o. L.

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp.
Br. Straüenb.
DentscheReicbsb.

Vit  Vorz .-A.
Hapag
„Neptun " Dt .D.Q.
Nordd. Lloyd
Onterw. Reed.

21 . 9. 22 .9.
72 Ci 72i/iG

74>/iG
35 G

0
6 83G

19

0 —
0 —
0 —
0 S5G.

71G
SSG

19
83' /,

36G

Industrie-Aktien
Uum .n.Mag.-Fab 10
Atlas Werke "
Bremen Beslgb.
Br. vegeo . P.
Br.Allg.Gas u . EL
Br. Chem. Bud.
Br. Zigarren
Br. Pap . n. W. B
Br. Rolandm . B
Brem. Silben ». 9
Btem. Vulkan B
Brem. Wollk . 12
Dtsch. llnol ., Bin. 0
Hans. Stahlt . 0
Hollm. Stärke 6
lutespinnerel um
Weberei Bremer 0

Nordd. stelng . 9
..Nordsee " D. H. .0
Reis u. a A.-G. S
Rer. Werkst 0
Wende « Clg. 5

3£»/« 38

ÜG 63 G

130>/s
sw,

ss
126*/«e

13C•/,
31
8öG

125G

61*/,
870
60

109
61*/, G

16

61*/,
88*/, G
48*/«

110 b
51*/, G

45

Industrie - und
Verkehrsanl eihen

mit Zinsberechnung
Delm. Llnollabrtk
D. Un W, Berlin
Dt. Un W Hansa
Nordd stetngm
ebne Zinsberechnung
Br Tanmerkfabrik

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg. Roggw.-A.

Kolonialwerte
NeuGuinea Comp.

96 96 .90
95*/«G 96*/*
95*/*G 95*/«I
94*/, >14*/«

21. 9 . 22 .9.

96 G 91*/, G

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reldisbahn-

Schatzanw . RI — —
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll. Anl. kl . BIG BIG

do. große BIG BIG
Bremer Anl . Ausl .-

sch . v. 1. 11 . 26 m.
V« Abi . Sch. kleine
Stücke 96 G 94*/, G

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. 1. 11 . 26 m.
V, Abi. Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl .- _
Sch. r . 1. 11 . 26 19*/,G 19*/,

4°/, Bremer Anleihe «30 —
Deutsche Anl. Ausl .-

Scbeine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt . */• AhlBs.-
Schuld *" -

D. Werth , kl . (35 — —
do. er . *35 - —

Hamb .Anteihe m.Abl. — —
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6•/• 92 bz . 92 .07
v 1927 Sei 1 o. ill 92 .07 92.07
v. 1927 Ser n - —
e iq 28 Set TV 92 Ci 920
I ' 92I Ser v 92.07 92 .07
’ }| | | VI 92 07 92.07
Komm *. 1926 6V. »L « ? 87 . 60

do. Ser . n BP/,G 87*/»jj!do . Ser . m 87 60 87 .60

Steuergutscheine

SS? . . . m .k

1937 . " Vs
1938 93 20

24.9. 22 .9.
Hamb SOdamer. 27

84
27

D. D.-G. Hansa 34
Nordd . Lloyd 29 29
Woermann -Linle 19 19
Hamb . Hochbahn —

Industrie - Aktien

Aisen Cement 148*/, >48*/,
Atlas -Werke — —
Bavaria 115 115
Billbrauerel — —
Breitenb . Cement 112 112
Bremen -Bes . Oell. 78 “
Guano ' Werke 81 81
Hamb . Hektr. 186»/« 136*/,
Haro . Gummi 30 B 30 B
Hemmoor 16U —
1. O. Farben 143 113
Karstadt 26 26
Ostwerke ll - —
Reis und Handels 107 107
Schwärt . Honig 60 60
Stader Leder 120 B 120 B
Tbör! 78 78
Wiemano 163 163

Kolonial - und
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. / _ —
Otavi IC*/« 12*/«
Salitrera

22.9.
103.806

105G
102' /*u
MtysG

98 .20G

HAMBURG
4icMamt . * urse von 127 : Uhi

Bank - Aktien 2-i-9 - 22 -° -
Comm u. Privatbank 67*/, 67*/,
Hvpotbekenb Hamb —
Vereinsbank 901/»
Westholst . Bank 1M

Verkehrs - Aktien
Bugsier -Reederel 105
Dtsch .-Ostafrlka —
Flensburger D. Co. o
Hapag

78*/,
9;

113

106

1
26*/,

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Anl. 24 .9 . 22 . 9.
R. 15 U tu 90*/, G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

6»/« Oldbg . st . Rr. G
Pfbr . S 5

6*/. do . Gold-Komm
S 3

92 G

87*/, ü 37*/, G

landesbsnken
Lds . Kr6V« Hann

»Gl. G-L 26

Ritterschaften

6V, Brscbw . ritt K:
F.-O. Pt . 29

6»/, Brem . ritt . Cr.
Ver , O. Scbnldv . 90»/* G 91*/, G

93 B 93 B

6°/, Calenb . ritt 21-9 . 22 .9.
Gold 28 92*/*G 92 G

6'/, Cell . ritt . Kr.
q.  C , 90 G 90 b

Stadtscbatnn
6' /, Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 92 B 92 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6»/« Brschw .H.Hyp.29 u3*(« b 93*/« b
5*/«•/• do . Goldpfand-

br . 26 91»/. b 92 b
do. Anteilscheine 7 .65b L70b

Industrie -Anleihen
6' /» BranerglldJHann.
6•/• Conti Gummi 26
6•/• Hackethal 27
6•/• Lind .Brauerel 26
6•/« Mech. Weber . 26
6V« Vorwohler Ze¬

ment 26

100»/*B
89*/, b

94 G
61B

100»/*8
89*/, ü
9t OG

61 b

91 b 92 G

7. 95 b
6b
6 b

16G
16*/ , G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5•/• Hann .Welzenanl . 7. 90 G
4»/, Brem .Roggenanl . 6.00 G
4»/, Celler Roggen 6.00 G
4»/, Hann . Landeskr.

Roggen 6.30 b 6.30 b
5»/, Großkrattw . H.

Kohle 23 16Q
do. aut Rm. abgest 16*/iG
Industrie -Aktien

49*/, B 19*/, B
180 B 130 B
8*/, tt 8*/, B
87 B 87 B
87 b 87*/* D

3Ö0G 360 G
107B 118 B
158G —

115*/*) 11616
971>o 96 ,,

102B 102 B
155ü —
150G 150G

I lHbG 120G
156G 155G
1'.‘6 b 1059 G

>4 */, ! ltöü
96 B 95 B

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetl . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenb
Vorwohler Zement
Wollwäscbcr . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

38 B
•HB

38 B
92»/* U

80G SOG
33G 33G

/

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebietsan¬
leihe and Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 24 . 9. 22 9.
Scheine No. 1-90 ( 00 98 .20 98.00

6»/» Reichs -Anl. 27 95»/« 95*/*
5*/, •/• Young-AnL 93»/8 93*/«
6*/, DL Wtb. 35 gr. 82*|* 82*/«
6»/, DL Wtb. 35 kl. 134 1337/8
6»/» Pt . SL-Anl. 28 107V« 107»/«
6' /, Prß . Staats . R 2 1007/a 1007|8
6•/• Prß . Staats . R l 102.70 102G/8
6' /, Bayern » 1927 24.80 947/8
6»/, Brschwg . 1928 92«/g 93
4•/, Schutzgebiete 9.20 9*/«
5*/, D. ReiChsp.33 Fl 100 100.90
6*/, Reichsb .-S h . RI 101 100.8U
6V, Pr . Ldrbk . 1— 2 94 94
6»/, .. 3— 4 94 94
6% .. 5—6
Stadtanleiben

94 93»/«

6' /, Bin. Goldsch . 26 67»/* 78i/i
6•/, do . Verk. Anl.28 82 .50 —
6'/, Frkft . Schätze — —
6•/• Kölner Schätze 60*/* 805/8
Oeffentl . Kreditanstalten
7'Mt  Bin . Ptdhr .-A.
Dt Komm. Auslos .'

m/t 100»/,

Scheine )
Dt. Komm. Anslos .-

100»/* 100

Scheine 11 119»/« 119
6' /, Dt.Komm.Sch.31
6' /, Hann . Landes¬

99 99

kredit v. 1926 S. l 93»/, —
do. 1927 Serie 2 93»/* 93»/«

6' /, Old. Staatl . 25 92»/« —
6*/, do . Serie 1— 3 — 92
6V, do Serie 2 — —
6»/, do . Serie 4 — —
67 » do Serie 5
67 » do Komm. 1
6#/» do Komm. 2
67 « do Komm. 3
57 *7 . do Liquid.
67 » Pt . Ldpfbr . S. 4
67 . do 6. U
67 » do. S. 17— 18
67 » do S. 21
6V» Pr . Ztist . R. 23
67 # do. R. 24
67 * do R. 25/27
67 » do R. 28
67 » Ldschttl ZeniT.

Goldpldbr.
67 « Ostpr idsdiftl.

Goldpfdbr.
67» Scbtesw . Holst.

Idsch . Goldpfcr . 24
67 » West !. IdscfcftL

Goldpfdbr.

92
87i/*

87»/, -

90»/«
93
93»/,
93
93

l00‘/e
92»/,
92
92

90»/#
93
93»/,
93
93

MO»/»
92»/,
92
92

85»/« «“5*/»

85 84»/t

84.80 84.80

88»/* 877«

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

67 » Braunschweig . 24.9 . 22. 9.
Hann . v. 1929 93»/# —

67 » Goth . Grund¬
kredit 4. 5 , 5a 90»/» 90»/«

67 » Hann . 8oden-
kredit 13, 14 92»/« 92»/«

67 # Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93»/» 93

67 » Pr . Centralb . 28 90»/» —
67 « Pr. Hypoth . 1-3 90»/# 90
67 « Pr . Pfandbr .«

Bank Em. 50 917, 90»/«
67 » Rbeln . Westfäl.

Bdkr . 4. ft. 10. 12 92 92
57 « Schl. H. Idsch.

A 30 84. 80 85
87 * Berl . Hyp. 15 91 91»/»
87 * Berl . Hyp. K.

Obi. 6 87»/» 87»/,
5V*7 » Pr . Centr . B.

Liquid . 91»/* 91»/,
67 » Pr . Pfdbrf.

Komm. 20 67»/* 87
67 * Pr. Ctr . Bod.

G 24 90»/« 90
67 * do. Komm. 27 — —
67 * do. do. 27/28 87*/# 87»/#
67 * Pr. Ztrst . R. 19 92 92
67 * Pr . Ztrst . R. 20 , 62 92
67 » Hann . Landesk.

S. 4 93»/» öS*/»
67 » Hann . Landesk . 93*/* —

Kommunal -Obligationen
67 * Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16. 21 87*/i t>7
67 « pr . ctr Bod.

Komm. S. 26/28 67*/« 87
67 » Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-6 SS*/« 88

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig
1. Mär2

1935
L93Ü
1937
1938
1989
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte
ueld | Briei

100»/* -
^ *'8 - -

97*/«
fc6»/*
5fi/a

95*/«
94*,e
94»/»
94*/*
94*/,
94*/».
94*/,
94»/*

97*/«
96*/,
96
95»/,
95»/,
96*/,
95»/,
05»/g
96»',
96»/,

Polenschä.
Geld Briei

yß’/s
9. Ve

96*/»
W/,

94*/,
94*/4

96’/8
96*/»

m»
m»

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 58*/, 69*/,
1946/48 58»,* 59*/,

Sachwerte
5' /, Roggenrenten.

Bank Ser . 1— 1*
5*/, Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 _ .

Industrie -Obligationen
6»/, Dt. Mnolwerke 95»/* —
6»/* Klöcknerwerke 82*/, 92»/*
6' /* Thür . Elek . Liet . 62»/* 92*/*
6»/* Verein . Stall 80*/, HO
6'/» Zuckerkredit 99*/* 99' /*
Ausl . Staatsanleihen
4*/, »/, Oest . St . 14 44.00 44 00
4' /**/, Ung. SL 13
4*/»»/. Ung. SL 14
4' /, Mezlk . abg.
5»/» Mexik . abg.
Stenergntscheine

24 .9 . 22 . 9.
6. 15 6.05

6. 10 6.00

7*/, ' 7*/b
T*/b -
9 .30 t */a

15*/» 13. 90

iällig
1934 .
1935 . . . . .
1936 . . . . .
1937 . . . . .
1938 . . . . .
Steuersch . V.K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. t. Verk.
Allg.Lokalb .u .Kr
DL Reichsbahn

Vit  V .A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb.-A.
Hamb .Südam .DQ
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Vmdd Llovd

Sanken
Alig. D. Cr.-Anst.
Bank f. Braulnd.
Bayr .Hyp. u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelse
Comm. n. Prlv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar - n. L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. R 0.
Allg. Elektr .-G.
Aisen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwecke
Aschtf . ZellsL
Atlas -Werke

24. 9.
103.80
105
102*/.
99»/,
98 .20
101»/.

24 .9.
79*/«

119»/*

tu »/«
25*1,
81»/*

92*/*
65*/*
28»/.

51*/.
114»/.
73

100
96*/,
67*/.

1.70
72
54»/.
74*/,
79

146

179

65*/,
27»,.

159
76

22 9.
103.80

105
102*/*
99«'.
98. 20

22.9.
71*/»

116*/,

lll »/.
26*/,
bl »/*

64*/«
2S*/S

51»/.
114*/.
73

100
96*/,
67*/,

170

Bo*/,
76

56

56
23

148»/.
76»/,

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor.
Bemberg J. p.
Berget Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut

Bert . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Besigh.
Br.Ailg .Gas-u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Caplto & Kleis
Chart . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi
Dalml .-Benz
Dt. AU. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
DL Splegelgl.
Dt. Steinzeug
DL Tafelglas
DL Ton u. Stein
Dvnam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Llet .-G.
El . Liebt u. Kr.
Falkst . Gard.
L G. Farben
Feldmühle
reiten & Gulil.
Geisenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . UnL
Goldschmidt
Habermann u. G.
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg . Elsen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoflm . Stärke
Holzraann Ph.
Hoteibetrlebs -0
Use Bergbau
Jeser . Asptalt
tunehans
Kahla Porz.
Kali Aschers !.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Labmeyer Co.

{f/.415,,
134»/»
133
1297«
i 7Tk121»/»

129*/«
108»/#
93

195

43»/*
45

133»/«
134*/«
131»/,
17»/*

m
128»/«
108»/»

196

— 103.
95 —
— 145
86»/« 86

96
219»/,
180»/»
50’/,

1207«

90
125
118«*
837/«
56»/»
mh

110»/,

748/«
72»/*

187
101
U9 »/*
73

142
126»/«
75»/«
625/4
94»/,

109»/«
92»/«
71
87
82»/,

136»/*
76
28»/,

105
164
76

81
58»/*

L72

68»/,
22*/«

126*/,
807,
63»/«
87

95»/,
217
190»/,
6C*/«

8«/,
90

125»/,
114
82*/,
56*/s

112

74»/«
73

190
101*/»
119
73

143
126»/,
76
62»/«
95»/«

ll0 »/a
94*/,

Ü7*/,
82*/,

73*/,
28*/,

104*/*
160
77

115
8t */,
53

170*/,
27
67»/.
22*/,

126
80%

86V«

138 123*/,

Laurahütte
Lind . Elsmascb.
Lindström
Malinesin . R.
Mansf . Bergban
Mascfab. , UnL
Mascb . Buckau
Marimilhütte
Metallges.
Meyer -Kflm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatlni
Mülb . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kratt
Oreost & Kopp
Phön . Bergb.
Phöu . Braunk.
Plntscb A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Ratbg . wagg.
Rhein !. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte

Rh. Eiektrlz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl. El. (L. B-'
Schl . Porti . Zem.
Schnb . u . Salz.
Schuckert &Co.EI
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . n. Haiskc
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ' s Oelf.
Thüringer Gas
Varziner Pap.
ver . D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver . Stahiw.
Vogel Dr .u .Rabe'
Wanderer W.
Wasserw . Gele.
Westeregeln
Zellst . WaJdh.

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavl -Mlnen
SdnwtjmgHd .AG

20*/,
102»/,

74»/,
77
66»/.
96*/,

158
90*/.
62*/,

40

116*/.
61
99
88*/,

4fl*/,

90
48*/,

60*/s
17%
46

240*/*

103*/.
92*/«

104*/,
94»/*

48*/,
42%

156*/,
86
74

183»/«
113»/*
172
94

111*/«
82*/,

145*/*
103*/.

78

10t*/,
150
41*/.

106
130
123*/,

48*/,

20»/.
101

74*/,
77
55

90
62
72*/.

39»/,
63

60

88*/,

50
123
891/4
48' /,

80%
17*/,
46*/,

HO*/,
241' /,

102*/,
92»/8

104»/.
04
06*/,
49*/,
42' /,

157*/,
84
75

107
133*/,
113*/.
176
94

112
82*/,

lös*/.
61*/.
78

14
101*/,

41*/.
104
131

126
*»»/,

66*/, 67*/.

13*/,
52»/.

13*/,
63»/.
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Schiffahrt und Schiffbau
Kölner Reederei AG., Köln. Die Gesellschaft

hatte 1933 eine wertmäßige Umsatzsteigerung
von rund 7% gegenüber dem Vorjahre aufzu¬
weisen. Aus diesem Grunde und unter Ver¬
wendung der von Mai 1933 an gewährten
Reichshilfe werden nur noch rund 69 000 RM
Neuverlust ausgewiesen, nachdem 1932 noch
einen Verlust von 210 000 RM gebracht hatte,
der sich durch den Gewinnvortrag aus 1931 auf
206 000 RM verminderte. (Der Vorjahrsverlust
wurde durch Auflösung der 9,15 Mill. RM Spe¬
zialreserve und Herabsetzung der gesetzlichen
Reserve auf 65000 RM gedeckt.) Im lau¬
fenden  Jahre ist eine weitere Besserung ein¬
getreten, hervorgerufen vor allem durch die
gesteigerte Ausfuhr aus dem Ruhrgebiet, die
der Gesellschaft als Seetransportunternehmen
zugute kam, und weiter infolge des Umstandes,

daß diesmal die Reichshilfe von Anfang des
Jahres an gewährt wurde.

Aktien-Gesellschaft „Ems“ Dampfschiffahrts¬
gesellschaft, Emden. Die Reederei schließt zum
31. 5. 34 nach 29 590 RM Abschreibungenmit
einem Reingewinn  von 20565 RM ab, der
sich um den Gewinnvortrag aus 1932/33 um
560 RM erhöht, hieraus werden 5*/o Divi¬
dende  verteilt . (Bilanzsumme 552 184 RM.)

Erweiterung der Hafenanlagen von Singapore
Das Hafenamt von Singapore hat den Erwei¬

terungsbau des West-Lagerhauses einer Lon¬
doner Baufirma in Auftrag gegeben. Die Ko¬
sten hierfür belaufen sich auf annähernd 600 000
Pfund. — Die gleiche Firma baute 1909/12 das
Trockendock und 1911/16 das Lagunen-Dock in
Singapore.

Frachtenmarkt
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Trotz der langsamen Abnahme von Weizen-
und Maisladungenim .Warenverkehr herrschte
am La Plata  gute Nachfrage. Es wurden
zwei mittelgroße Schiffe für November-Can-
oeling geschlossenvon San Lorenzo nach Eng¬
land/Antwerpen/Rotterdamau sh 16/9, während
ein handiges Boot für 5. November-Cancelling
.von Necochea nach Griechenlandzu sh 17/6 upd
ein 7800 Tonner für Oktober von Bahia Bianca
nach Antwerpen zu sh 14/8 aufgenommen
wurden. — Die Nachfrage nach Getreide¬
dampfern von Montreal  hat noch immer
keine Ausdehnung erfahren, doch wurde No¬
vember-Tonnage geschlossen für Holz und
Stückgüter von Britisch-Kolumbien nach Syd¬
ney und Newcastleauf „Lumpsum“-Basis. Nach
der kürzlich verbesserten Nachfrage für
Chile  Salpeter tätigte man zwei Frachtab¬
schlüsse nach Bordeaux/Hamburgzu sh 20/—.

Der, australische  Getreidemarkt war
wieder ruhig, obgleich Versuchsnachfragenfür
europäische Häfen im Umlauf sind. Für Erz
Von Whyalla nach dem Fernen Osten kann
ebenfalls Tonnage bearbeitet werden. Die Soja¬
bohnenfahrt bleibt außerordentlich ruhig, wäh¬
rend die Chartertätigkeit für Reis wieder auf¬
genommenwurde, und zwei Schiffe nach fran¬
zösischen Häfen für, Oktoher-Cancelling ge-
geschlossenwurden. — Von Indien kamen keine
weiteren Buchungen zustande, während die
Nachfrage für südafrikanischen Mais für kana¬
dische Rechnung wieder auflebte, und ein Mo¬
torschiff von 8000t für zweite Hälfte nächsten
Monats .von Kapstadt nach St John oder Ha¬
lifax zu sh 17/— gebucht wurde.

Die ägyptischen  Baumwollsaat -Ver-
schiffer, sind wieder in den Markt gekommen
und haben ein paar. Schiffe von Alexandrien
nach Hüll Zu der unveränderten Rate von sh
8/9 per, 60 cbf. aufgenommen. Die nordafrika¬
nischen und spanischen Erzfahrten waren leb¬
los. Für. Getreide von der. Donau sind weitere
Nachfragen im Markt, wogegen vom Schwarzen
Meer für, ähnliche Ladungen kaum Nachfrage
besteht. — Andererseits wurde ein Dampfer
von 6100t max. für, Kohlen von Mariupol nach

den Vereinigten Staaten für Anfang November
zu sh 11/1>/s geschlossen.

Abschlüsse:
Bahia Bianca — Antwerpen , D „Westbury “ , 7800 t,

10 Pzt ., 57 ft ., sh 14/3, Sohwergetreide , Oktober . —
Ohile — Bordeahx/Hamburg , 7800t, 10 Pzt ., sh 20/—,
Salpeter mit Optionen , November . — Saigon — Da-
kar/Bordeanx/Hamburg (via Oape), MS „Brand “, 8000
t. 5 Pzt ., sh 26/6, Reis , 10. bis 25. Oktober.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adriatic , Aloan-

tara , Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star,
Apapa , Appam , Äquitania , Arlanza , Armadale Castle,
Arundel Castle , Angrustus, Ausonia , Balmoral Castle,
Baloeran , Bayern , Berengaria , Bergensfjord , Bremen,
Britannic , Burgenland , Cat) Arcona , Caribia , Carin-
thia , Cabhay, Champlain , Chirtal , Christian Huygens,
City of Baltimore , Claus Horn , Coblenz, Columbus,
Comorin, Conte Bianoamano , Conte Disavoia , Cordil-
lera , Corfu , Dempo, Deutschland , Dorio, Drottning-
holm, Duohess of Atholl , Duchess of Bedford , Duilio,
Duisburg , Empress of Anstrial . Empress of Britain,Europa , Flanaria , Frida Horn , Fulda , Georgic , Gen.
San Martin , Giulio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Gripsholm , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn , Ho-
meric , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn , Johann
de Witt , Johann van Oldenbarnevelt , Jungsholm,
Kulmerland , Königstein , Laconia , La Coruna, Lau-
rentic , Los Angeles , Madrid , Majestic , Manhattan,Mantua , Neptuma . Marnix van Staldegonde , Milwau¬
kee, Mooltan , Naldera , Narkunda . Nework , Njassa,
Oakland , Oceania , Oceana , Olympic, Orama , Oraaio,
Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde, Orotava , Otranto,
Pennland , Presidente Gomez, Pres . Adams, Pres . Har-
ding , Pres . Roosevelt , Ranpura , Rawalpindi , Reina
del Pacifico , Saarland , San Francisco , St . Louis, 8a-
turnia , Sierra Cordoba, Sierra Nevada , Sierra Ven-
tana , Statendam , Stavangerfjord , Ubena , Ueamhara,
Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Virgilio , Vogtland,
Volendam , Vulcania , Wadai , Wahehe , Weldtraut
Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle , Windsor
Castle , Zeelandia . — B. Telephonisch : Brennen, Cap
Arcona , Columbus, Hamburg , Newyork.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Betersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
25. Sept. 5.14 17.22 4.44 16.52 2.39 14.47
26. Sept. 5.51 18.01 5.21 17.31 3.16 15.26
27. Sept. 6.24 18.40 5.54 18.10 3.49 16.05
28. Sept. 6.58 19.16 6.28 18.46 4.23 16.41
29. Sept. 7.31 19.56 7.01 19.26 4.56 17.21
30. Sept. 8.07 20.37 7.37 20.07 5.32 18.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
18. Sept. 0.84 1.64 0.85 1.39
19. Sept. 0.84 1.58 0.92 1.36
20. Sept. 0.88 1.57 0.87 1.40
21. Sept. 0.84 1.60 0.95 1.34
22. Sept. 0.82 1.58 0.87 1.36
34. Sept. 0.82 1.53 0.85 1.35
35. Sept. 0.80 1.55 0.83 1.30

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirekticn Bremen teilt mit:
1. Auf der Außenweser werden die Wasserstands-

sognale auf dem Hoheweg-Leuchtturm auf ungefähr
53 Grad 43 Min. Nord, 8 Grad 15 Min. Ost wieder
gezeigt . Vergl . N. f. 8. 34—2868.

2. Auf der Außenweser wird die neue Langlütjen-
Riohtfeuerlinie zur Befahrung des Fedderwarder-
Hauptfahrwassers von der Leucht -Glookentonne ,,Q“
bis zur Leuchttonne ,,17“ voraussichtlich im Laufe
des Monats Oktober d. J . in Betrieb genommen. Die
Riohtfenerlinie wird gebildet durch die neu erbaute
Leuchthake Langlütjen -Unterfeuer und die zum Lang-
lütjen -Oberfeuer umgebaute bisherige Leuchthake
Lan'gliitjen.

a) Langlütjen - Unterfeuer:  Auf dem
Langliitjensande auf 53 Grad 39 Min. 31,8 Sek. Nord,
8 Grad 33 Min. 6 Sek. Ost (neu), 490m rw. 338,6 Grad
von der bisherigen Leuchthake Langlütjen . Ken¬
nung : 1 Ubr . Grp. von 3 Unterbrechungen w. u. r.
u. gn. Unterbrechung 1 s, kurzer Schein 2 s, Unter¬
brechung 1 s, kurzer Schein 2 8. Unterbrechung 1 3.
langer Schein 8 s, Wiederkehr 15 s.

Flüssiges Glühlicht . Lichtstärke etwa 4000 H. K.
Höhe des Feuers über Hochwasser 10,8m. Höhe der
Bake über dem Erdboden (Steinkegel ) 14.7 m. Sicht¬
weite weiß 9 sm, rot 5 gm, grün 4 sm. Bake bestehend
aus dreibeinigem roten Unterbau aus Eisenfachwerk,
darüber zylindrischem rot -weiß in Dreiecksform ge¬
strichenem Gaskesselraum mit grüner Laterne und
Galerie . Unbewachtes Rieht - und Leitfeuer . Sichtbar:

Grün von rw. 143,5Grad bis rw. 146,7Grad, weiß
von rw. 146,7 Grad bis rw. 149,7 Grad (weserabwärts ),
rot von rw. 149,7 Grad bis rw. 166,6 Grad , weiß von
rw. 166,6 Grad über Süd und West bis rw. 283,9 Grad,
rot von rw. 283,9 Grad bis rw. 300,3 Grad , weiß von
rw . 300,3 Grad bis rw. 304,3 Grad (weseraufwärts ),
grün von rw. 304.3 Grad bis rw. 309,0 Grad.

Der weseraufwärts scheinende Leitsektor dient als
Vorausmarke für Schiffe , die in der Imsnm -Richt-
feuerlinie weserabwärts fahren.

b) Langlütjen - Oberfeuer: (nmgebaute
bisherige Leuchthake Langlütjen ) auf 53 Grad 39 Min.
18,6 Sex. Nord , 8 Grad 23 Min. 20,8 Sek. Ost (neu).
Kennung : 1 festes , weißes Feuer . Flüssiggas -Glüh-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 21. an Tu-

toya . Agira 23. Höhe der Azoren pass , nach London.
Alaya 22. ab Bremen nach Piraeus . Anatolia 22. ab
Rio nach Kapstadt . Arucas 23. ab Las Palmas nach
Hamburg . Aachen 23. an London. Bremen 22. ab
Cherbourg . Cairo 22. an Vera Cruz. Columbus 22. ab
Npwyork. CrefeFd 23. ab Port Said nach Kosseir,
Erfurt 23. an Barcelona . Europa 23. Bishop Rock pass.
Fulda 33. ab Hongkong nach Manila . Gen. v. Steuben
22. ab Halifax . Granden 22. an Santander . Havel 22.
an aSn Franzisko , Ilmar 22. Teneriffa pass , nach
Montevideo. Lippe 23. an Antwerpen . Mosel 22. ab
Tampico nach Colon. Oakland (HAL) 22. ah San
Franzisko nach Los Angeles . Orotava 22. ab Bremen
nach Antwerpen . Riol 22. an Philadelphia . Sierra
Cordoba 23. an Neapel . Schwaben 23. Azoren pass,
nach Antwerpen . Trier 24. ab Bremerhaven nach
Bremen . Ulm 22. ab Bremen nach Hamburg . Van¬
couver (HAL) 24. an Antwerpen . Wido 23. an Bremen.
Wltram 24. Perim pass , nach Port Sudan.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. September:

Seeleichter 90 (Pleß ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 1.
Stückgüter . Seeleichter 162 (Semke) von Hamburg,
Hafen II , Sch. 18, Stückgüter.
Abgegangen am 24. September:

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,

Bremen . Altenfels 22. von Karachi . Bärenfels 22. Gi¬
braltar pass . Birkenfels 23. Ushant pass . Drachenfels
23. von Tuticorin . Falkenfels 24. in Bremen . Freien¬
fels 22. Perim pass . Lichtenfels 23. Gibraltar pass.
Ookenfels 23. Ushant pass . Rabenfels 23. in Hamburg.
Kotenfels 23. in Suez. Sonnenfels 22. in Karachi . Tri¬
fels 22. In Bremen . Wartenfels 23. in Antwerpen . Wil¬denfels 23. von Malta . Wolfsburg 22. von Aden.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Achilles 33. in Santander . Ajax 32. von Em-den nach
Tarragona . Ariadne 22. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Arion 23. von Almeria nach Bremen . Astarte 24.
in Bremen . Atlas 24. in Bremen . Castor 24. in Bremen.
Delia 24. in Bremen . Diana 22. von Bremen nach
Emden . Electra 23. Brunsbüttel pass, nach Malmö.
Elin 22. in Königsberg . Feronia 22. von Gothenburg
nach Bremen . Flora 22. von Köln nach Rotterdam.
Hercules 23. in Valencia . Hermes 22. von Antwerpen
nach Bilbao . Hestia 23. in Malaga . Irene 22. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Juno 22. in Bergen,
MS Kepler 22. in Bilbao . Luna 22. von Stavanger
nach Bremen , Minos 24. in Rostock . Neptun 22. von
Rotterdam nach Aalborg . H. A. Nolze 33. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . MS OlberB 22. von Oporto
nach Lissabon . Phaedra 23. in Danzig . Phoebus 23. in
Rotterdam . Pluto 22. von Lissabon nach Barcelona.
Pollux 22. Holtenau pass , nach Rotterdam . Priamus
22. von Königsberg nach Bremen . Sirius 22. von
Antwerpen nach Malaga . Themis 22. in Rotterdam.
Uranus 22,,von Hapiburgn ^ch Riga . Venus .22, yonStettin nach Rotterdam . Vesta 22. von Portimao nach

SPORT DER BZ
Reitturnier in Essen:

Großer Erfolg Rita Marwedes
Den Anfang des Esten «r Turniers bildete sin

Eeländeritt über 14 Kilometer . Durch die Er¬
fahrung des vergangenen Jahres belehrt , waren
die Hindernisse leichter angelegt . Doch die An¬
forderungen waren durch den tiefen Boden und
wegen der Glätte diesesmal noch größer . Ober¬
leutnant Niemacks Kronprinz unter seinem
Besitzer, Frau von Opel mit ihrem Arnim , Oberlt.
a . D . Betzel auf Ferro , Dr . Hillenblink auf Kerze,
Wachtmeister Tisselkötter auf Titti , von der
Kavallerieschule Hannover Kakadu , (Rittm . von
Metzsch) , Euntram (Oberlt . von Plötz ) , Ehristl
(Frau Marks ) , bekamen alle dieselben Wert¬
punkte.

Das eigentlich « Turnier begann dann mit einem
Jagdspringen Kl . A, wobei Frl . Rita Mar¬
wede -Bremen ihre Neuerwerbung Nike , wie
nicht anders zu erwarten so geschickt steuerte , daß
sie die goldene Schleife vor starker Konkurrenz
bekam . Die Pferde des Stalles Hellmann , An¬
much , Karin « , Flugpost , sah man im Placement.

Ein erfreuliches Resultat , brachte das Zeit¬
springen mittelschwere Klasse , indem einer der
Senioren der rheinischen Reiter , Direktor Tigler
mit seiner Elsa bei 85 Startern Sieger blieb.
Hinter ihm endete Rittm . von Salviati , der jetzt
wieder der offiziellen Springmannschaft der
Kavallerieschule Hannover angehört , mit seinem
Senator , den er wie immer mit kluger ließet*
legung ritt . Die Offiziere aus Hannover über¬
hetzten etwas ihre Pferde , um Zeit zu gewinnen,
und machten dabei unnötig viele Fehler . Tie
Herren von Sydow u>U> von Zastrow , mit Abend¬
glanz und Kurfürst , hatten in Berlin schon bessere
Tage.

Weiter bekam man mehrere Dresturprüfungen
zu sehen, eine der KI . L , wo Frau M . Heckmann-
Essen auf Pendel und Kaiserlingk gegen die aus¬
wärtige Konkurrenz gut abschnitt , ein « iolche
Kl . il , worin Altmeister Lörke mit Kronos
gewann . In dem sogenannten Ingopreis hatte
Frl . Maria mit ihrem Spitzbub einen weiteren
Erfolg . Prachtvoll , wie diese talentierte Reiterin
trotz des Damensattels ihr Pferd setzt und durch
richtige Zügelführung Hals und Kopsstellung
erzielt , wie sie bester nicht sei» kann . Der SA .-
Mann Peltzer mit Albertus und Sachert mit
Eherubin machten ihre Sache sehr ordentlich.
Dasselbe kann man von dem Patroillenspringen
de ? SA .-Reitersturms 1/73 Esten sagen . Große
Leistungen boten der SA .-Scharführer Raddatz
aus Ares und der SS .-Reiter Bessenbach auf Bella,
die beiden Ersten in einer Vielseitigkeitsprüfung.

Eine weitere Konkurrenz , ein Elücksjagdsprin-
gcn Kl . M war nach Nicoline , mit der Rittm.
von Banekow unter andern den Preis des Königs
in Rom gewann , benannt . Herr von Zastrow
(Kurfürst ) holte sich den Preis bei 64 Teil¬
nehmern . Die holländischen Offiziere zeigten eine
gute Technik, Oberlt . Creter mit seiner Erika

konnte Fünfter werden . Der Aar unter Frl.
Marwede  sprang auch die verlangten 24 Hin¬
dernisse fehlerlos und blieb nur 3 Sekunden
hinter dem schnellsten in der Zeit zurück.

Das sogenannte Heereszeitspringen sorgte für
Abwechslung , da die Offiziere unter sich waren.
Oberlt . Haste , der Nemo von der Kavallerieschule
Hannover ritt , war mit 47 Sekunden der Beste.
Eine Sekunde länger brauchte Oberlt . Stubben¬
dorf auf Frauchen . Derselbe Offizier teilt sich auf
Alp mit Herrn Wätjen auf Burgsdorfs und Rittm.
von Görne aus Elch in den ersten Preis der mittel¬
schweren Dresturprüfung . Diese Art der Beurtei¬
lung sollte man aber nicht zur Gewohnheit
machen.

Prachtvolles Material bekam man in den
Eignungsprüfungen zu sehen. In der leichten
Abteilung dominierte der Trakehner Adlerkreuz
unter Frl . Henkel vor dem hoch im Blute stehen¬
den Dorian unter Frl . Broschek und dem aus-

Die Horner hatten sich etwas vorgenommen
und kämpften , wie stets gegen den Klub , mit
äußerster Energie um den Erfolg . Bahr mußte
auf Baudendistl und Carl verzichten , für die E.
Meyer und v. Frese spielten . In einer ausgegliche¬
nen ersten Halbzeit brachte Kiehn feinen Verein
durch einen fabelhaften Schutz in Führung . Erst
in der Mitte der zweiten Halbzeit gelang es
Grüner , für seinen Verein auszugleichen . Trotz
größter Anstrengungen gelang es keiner Partei,
trotz guter Torgelegenheiten den Siegtreffer zu
erzielen . Die Horner lieferten ein ausgezeichnetes
Spiel . Sehr gut waren Weber in der Verteidigung
und beide Außenläufer , von denen Schräder auf
der rechten Seite einen ganz besonders guten
Tag hatte . Auch der Sturm wartete mit recht
netten Leistungen auf . Beim Klub führte Albers
den Sturm , der eb :nso wie die übrigen Mann¬
schaftsteile nicht an die Form der vorigen Spiele
anjchließen konnte . Schlecht waren E . Meier und
Busch. Das aufopfernde Kämpfen der Horner ließ
die Wahrer nicht zur vollen Entfaltung ihres
Könnens kommen , und so konnten die Blauweißen
verdient ein ehrenvolles Unentschieden erkämpfen

Horn Reserve — Vahr Reserve 4 :3 (2 :1) !!

MTV . v. 75 — Weser HC. 2 :1 (1:6)

Fm Weserstadion kam der MTB . v. 75, bei
beiderseits wenig überzeugenden Leistungen , zu
einem glücklichen 2 :1-Sieg . In der ersten Hälfte
zeigten beide Mannschaften ein systemloses , über¬
hastetes Spiel , in dem Lüllmann den eisten Tref¬
fer erzielte . Als kurz nach der Pause der Ausgleich

geglichenen Trakehner Elevator unter Dr . Eold-
schmidt. ?

Eine selten große Beteiligung hatte das mittel¬
schwere Amazonenspringen . Es trat dabei der
seltene Fall ein , daß dieselbe Reiterin und zwar
in diesem Falle Frl . Rita Marwede  mit der
Aar und Nike die ersten Plätze belegte.

Fand diese Springkonkurrenz lebhaftes In¬
terests , so natürlich noch viel mehr das schwere
Springen . Nur fünf Pferde blieben dabei fehler¬
los , die um den Sieg stechen mußten . Durch den
tiefen Sandboden war der Kurs schwer, es gab
deshalb auch viele Fehler . Den holländischen
Offizieren muß man das Kompliment machen , daß
sie gerade in diesem Springen besonders gut
ritten . Der wertvolle Ehrenpreis fiel dann auch
nach erbittertem Kampfe an Oberlt . van Len¬
nep auf Danseuse Rose . Es ist ein neunjähriger
Angloaraber mit enormer Muskulatur und gro¬
ßer Schnelligkeit . Derselbe Reiter und dasselbe
Pferd gewannen auch kürzlich in Spaa den Preis
der Nationen . Sein Kamerad Oberlt . Ereter.
auf dem Irländer Trixi wurde Dritter . Beide
Offiziere kommen von der Reitschule Am-
mersfoort.

fiel — Bock sandte bei einem schönen Angriff
Wesers unhaltbar ein — hatten die Blauen eine
kurze Drangperiode , da dann auch die Turner
mehr aufdrehten , kam etwas mehr Schwung in
das Spiel . Erst eine Strafecke hatte die Entschei¬
dung . Doermann verwandelte diese für den MTB.
Beiderseits überragten die Hintermannschaften-
Metze war besser, als sein Gegenüber Riesmeier.
Bon den Stürmern waren die Weferaner bedeu¬
tend energischer.

MTB . v. 75 Reserve — Wese» Reserve 1:1 (6 :1)
MTV . v. 75 111 — Weser 111 8 :1 (3:1)

Bremer HC . — Blauwciß 8 :6 (5 :6)

In Oberneuland hatte Blauweiß leider einen
recht schwarzen Tag , so daß ein ziemlich einseitiges
Spiel heraussprang . Der BHC . probierte eine
Neuaufstellung aus . Schuh , Frese , Dübgen , Lutter
und Winkelmann stürmten ; letztere teilten sich
ehrlich die Torerfolge . Prüsser verriet in seinem
ersten Spiel als Mittelläufer recht nette Anlagen.
BHC .'s Hintermannschaft , in der Kleyhauer erst,
malig als Verteidiger stand , bekam nur wenig
Arbeit . Bei Blauweiß wollte es diesmal nicht
klappen , aber darum braucht die Elf , wie die
vorigen Spiele bewiesen , nicht den Mut zu ver¬
lieren . Zusammenhalten und weiter schassen Für
den BHC . dagegen ist der Erfolg ein schöner An¬
sporn für das am kommenden Sonntag stattfin¬
dende Spiel gegen Harvestehude.

VHC . Dam «» — Blauwciß 8 :1 (3 :6)

Die BHC .-Damen waren , um es vorweg zu
nehmen , für die junge Blauweiß -Elf zu stark. So

Hockey vom Sonntag
Horn spielt in der Vahr unentschiedeni :l

liohfc. Lichtstärke etwa 9000 H . K. Höhe ^ fL^ ^ n
Über Hoohwasser 19 m. Hohe £.er Bake beste-Erdboden (Watt ) 22.5 m. Sichtweite 9 sm . Bake best
hend aus einem runden , sohwarzen , ^ einer^
bau , darüber zylindrischem rot -weiß 8.® _
eisernen Schaft mit aufgesetztem , ^ Tlĥ wacht’
schwarzem Gittermast mit ^ tvrne . Lnve . , .Sichtbar bis etwa 20 Grad zu beiden Setten der »
linie . Diese führt in Verbindung mit dem
abwärts scheinenden Leitsektor des ne,uen T
lütjen -Unterfeuers rw. 14«,6 Grad von der Lencnr
Glockentonne „Q“ bis zur Leuchttonne „n.
Richtlinie läuft in einem rechtwinkligen " “Stan
125 m südwestlich an der Leuchtbake Robbenn
steert vorbei . .. .

Das Feuer der bisherigen Leuohtbake kanglütjeii
wird demnächst gelöscht . Vom gleichen Zeitpunkt
an brennt das neue Langlütjen -Unterfeuer vorab ai
festes Leitfouer.

Vergl . N. f. 8. 34—317«.

Bremer Freihäfen
B remen - Sfcadt

Angekommene Seeschiffe am 23. September : _
Wido dtsch . von New Orleans , Rah . & Stadtl ., Haien

II . Sch. 14, Baumwolle . Atlas dtsch . von Ostspanien,
v . G. Neptun , Hafen I , Sch. 1. Weintrauben , \\ ein.
Orla dtsch . von Rotterdam , Rah . & Stadtl .. Hafen i.
Sch. 4. Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr . Stein-
meyer & Co., Hafen I . Sch. 3. Stückgut . San Miguel
port . von Hamburg , Nie. Haye & Co„ Hafen li , ocn.
18. Kurze See dtsch . von Memel, Nie. Haye & Co.,
Getreide -Anlage , Getreide . Cisil finnl . von London,
Oarl Scholle , Gebr. Roeohling . MS Neumark dtsch.
von Hamburg , Carl J . KHngenberg , Nordd . Hütte.
Angekommene Seeschiffe am 24. September:

Schwan dtsch . von London , Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Delia dtsch . von Bilbao,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8. Stückgut . Falkenfels
dtsch . von Nordenham , D. D. G. Hansa , Hafen IX»
Sch. 12. Ad. Woermann dtsch . von Antwerpen , Habal,
Liverpool , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Hafen II , Sch. 15. Strauß dtsch . von Kotka , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Hansa engl , von

Trier dtsch . von Ostasien über Hamburg . Gtzbr
5 "echt . Hafen XI. Sch 15 Stückgut Castor dtsch!
von Kopenhagen . D. G. ßeptun , Hafen I , Sch. 2,
Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 22. September:

Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück-
gut . Kong Sigurd norw . nach Oslo, Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Orotava dtsch . nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Widau dtsch . nach Bristol , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Pax dtsch . nach Kopenhagen,
Stückgut . Adler dtsch . nach London, Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Diana dtsch . nach Königsberg , Stück-
gut Carl Rehder dtsch . nach Aalborg , Nie Haye &
ro Stückgut . Längssee dtsch . nach Cork, Nie. Haye
6 Co., Stückgut . Harnia dän . nach Cork, Gebr.
SDCcht, Kohlen . West Kyska amerik . nach .Baltimore,öpCOUfc, Trl —n » OP.h TTflnffO. N IC. Hnvo A

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlachen Häfen

«m Dienstag , 25. September
ÄIHafen I : *Atlas I , Schwan , Albatroß 2, Astarte 3,
Castor Klio 4, Heetor , Hansa 5, Strauß 6, Deila 8.
°Hafen II : Falkenfels , Trifels 12, Wido .14, Trier,
Ad Woermann 15, City of Bremen 16, Tripp , West
Madaket , Schulschiff Deutschland 17, San Miguel 18.

Holzhafen : Vanzetti (Drunert ) , Shelon (Becker L
Otten ), Fink (Steinbr . & BerninghauBen ).

Hohentorshafen : Margarete (Rnd . Schmedes!.
Industriehafenf ' John Rehder (Nordd . HütteL Ah-

sirtea Barcelona (Kohlenhandel ). Öisil, Ilse L. M.
Ruß (G«br . Roeohling ), Kama , Thornburg (Louis
KragesL Ob (Dreyer I Hillmann ). Nenmark , Kurzes/Kali -Anlage ). _ . . . , ^ _ . . ..

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . Neptun , Saar.

k^Efatnbnrg.̂ Ansglr , Cavalla , Trave , Sierra Salvada,
Atto.

Rotterdam . Viotoria 22. von Lübeck nach Stockholm.
Vuloan 24. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Hans
Carl 22. von Hamburgr/Altona nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 22. von Danzig nach Amsterdam . Rhoen
23. in Vigo. Brook 22. von Setubal nach Rotterdam.

(Nachmtttagsmeldung)
Bellona 23. in Stavanger . Jupiter 24. von Rotterdam
nach Horsens . Kronos 24. Hornsriff pass , nach
Bremen . Leander 24. Ouessant pass, nach Bremen.
Mercur 23. in Stavanger . Pallas 24. in Köln. Pax
24. in Kopenhagen . Rhea 24. in Kopenhagen . Stella24. von Rotteraam nach Hamburg/Altona . Theseus
24. von Bremen nach Norrköping . Lafcona 24. m
Malag.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
24. an London. Albatroß 23. an Bremen . Alk 24. an
Reval . Amisis. 24. von London nach Hamburg . Hutt
23. Holtenau pass , nach Antwerpen . Condor 23.
Brunsbüttel pass , nach Kiel-Nordhafen . Drossel 28.
Brunsbüttel pass , nach Riga . Elster 24. an Lübeck.
Geier 23. an Memel. Greif 24. an Hamburg . Ibis . 23.
an Newcastle . Lumme 24. an Helsingfors . Optima
22. an Räfsoe . Orla 23. an Bremen . Orlanda 24. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Ostara 23. an Antwerpen.
Phoenix 24. an Hüll . Rabe 23. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Reiher 24. an London. Schwalbe 23.
Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Schwan 24. an
Bremen . Specht 22. Holtenau pass , naoh Rotterdam.
Strauß 24. an Bremen . Zander 23. Brunsbüttel pass,
nach Mäntyluoto.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 23. ab Hamburg . Eschersheim 23. in
Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co. MS Werner Vinnen 22. von
Buenos Aires naoh aSnta FA MB Magdalene Vinnen
22. ab Ancona.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 22. Bishop Rock pass.
MS Milwaukee 33. ab Galway . Eifel 22. ah Vlissingen.
Westerwald 22. ab Norfolk . — Westküste Nord¬
amerika : MS Portland 22. ab Cristobal . MS San Fran¬
zisko 23. Ouessant pass . Vancouver 24. an Antwerpen.
MS Seattle 23. an Hamburg . — Westindlen/MIttel-
amerika : Antiochia 22. Ponta Delgada pass . MS
Phrygia 22. Azoren pass . Adalia 23. San Miguel pass.
MS Orinoco 22. ab Vigo. — Ostküste Südamerika:
Hohenstein 23. Vlissingen pass . General Artigas 23.
Dover pass . General San Martin 22. St. Vincent pass.
Bayern 23. Dover pass . Feodosia 23. an Hamburg.
— Westküste Südamerika : MS Vogtland 23. Vlis¬
singen pass . Poseidon 22. an Valparaiso : Oliva 22. an
Corral . Karnak 23. Ouessant pass . — Ostasien : M>S
Dnisburg 22. ab Gtenua. MS Ermland 22. ab Shang¬
hai . MS Burgenland 23. ab Kobe. Bochum 22. ab Ma¬
nila . Sauerland 23. an Hamburg . MS Ramses 22. ab
Hamburg . — Australien/Niederland . Indien/Südafrika:
MS Heiaelbegr 22. Ymuiden pass . MS Magdeburg 22.
Kapstadt pass . Gera 22. ab . Malta . MS Rendsburg 23.
ab Malta . MS Freiburg 22. ab Durban . Neumark 28.
ah Hamburg . Altona 22. .ab Hamburg . — Trampfahrt:
Tirpitz 23. ah Hamburg . — Vergnügungsreisen : Oce¬
ana 22. ah Vigo.

Hambnrs -Sfldamerlkanlsche DampfsehIfHahrts .Ge&
■' an Arcona 23. ln Santo«. MS Monte Ollria 22. m
Tamburs . MS Monte Pascoal 21. Gap Fmisterre pass.
äs Monte Sarmiento 21. von Vigo naoh Hamburg.
VIS Monte Roea 22. von La# Palma ». La Coruna 21.
)0n Santo « nach Rio de Janeiro . Vigo 21. von Ant¬
werpen naoh Leixoes . MS Bahia 31. Dover pa« .
EDeautsche AfrlkmLtnlen . Wakama 22. an Hamburg.
Wahehe 21. ab Boulogne «. m. Wameru 21. ab Lobito,
Usaramo 21. an und ab Palma de Mallorca . Urundi
11. an Hamburg . Muansa 31; ab Emden . .

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 22. m Varna , Art«
J3 von Haifa nach Beirut . Avola 23, Gibraltar pass,
Ohios 22. von Ceuta nach London . DeIo« 21. von
Ohoppa naoh Novoroesisk . Dermdje 23. in Antwerpen.
GlalUea 23. von Istanbul nach Ceuta . Iserlohn 22.
von Oran nach Malta . Kiel 22. von Algier nach
Alexandrien . Macedondia 23. von Portimao naoh Bot-
Urdnm Samos 23. von Istanbul nach Bnrgas . Sofia
-' Gibraltar pass . Ulm 23. in Hamburg .. Wigbert 22.8. uiDrauar r » »». r,n Payas . Winfried 22. von Bari nach _

Mathles Reederei , Aktien -Gesellschaft , Hamburg,
iliee 23. Holtenau pass , naoh Ahns . Annemarie 22.
on Libau nach Hamburg . Bernhard 23. an Non-
ÖDing. Ellen 23. Holtenau pass , nach Stettin . Ger-
ard 24. Holtenau pass , nach Hamburg . Gertrud 23.
ioltenau pass , nach Malmö. Inaalsalfven 32. von
Iskarshamn nach Hamburg . Irmgard 22. von Gef>e
aoh Hamburg . Jacoba 23. an Hamburg . Johanna
3. an Stockholm . Königsberg 23. Holtenau pass, naoh
Königsberg. Lisbeth 22. von Danzig nach Hamburg,
mdwig 23. an Oernsköldsvik . Lnleälf 23. Holtenau
iass. nach Memel. Maggie 23, an Kalmar . Memel
3. von Königsberg nach Hamburg . Olga 28. Hol-
enan pass , nach Ystad . Piteälf 23. Holtenau pass,
ach Gothenbnrg . Rudolf 23. an Limhamn . Tatti 22.
;on Gothenburg nach Hamburg . Werner 22. von
forrköping nach Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

lamburg . Palos 21. in und von Nemours naoh Rabat,
tugust Schultze 21. in nnd von Saffi naoh Agadir.
>as Palmas 21. von Pasajes naoh Hamburg . Melilla
1 von Port Lyautey naoh Casablanca . Porto 21. in
linden . Rabat 21. Dover pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.

JS J . H. Senior 21. in Southampton . MS Josiah Maoy
1 in Drontheim . MS Orkanger 22. in Rotterdam.
dS Orville Harden 20. von Buenos Aires naoh Talara.
dS F H. Bedford jr . 21. in Aruba . MS Peter Hurll
I vom Panamakanal naoh Talara . MS Senator 21.
-on Bremen naoh Hamburg . TL Elbe 22. von Königs-
mrg nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 24. September . Panzerschiff „Deutschland"

'Linienschiff „Schlesien " , Kreuzer „Köln “, Kreuzer
„Leipzig “, die 3. und 4. Torpedoboots -Halbflottille,
am Sonnabend in Wilhelmshaven . Poststation bis aut
weiteres Wilhelmshaven . Stationstender „Franenlob"
am 22. mit Flaggenparade in Klei außer Dienst
gestellt . Flottentender „Nordsee1 am 22. ab Kiel nach
Wilhelmshaven . Poststation ffir Vermessungsschiff
„Meteor “ Wilhelmshaven.

gab es, wie bei den Herren , ein einseitiges Spiel.
Daß trotz zahlreicher Verteidigung acht Tore
fielen , zeigt die Durchschlagskraft des Rotweißen
Sturmes . Frl . Mundt heimste aber den Löwen¬
anteil der Torerfolge ein . Sehr gut war das Auf¬
bauspiel der BHE . Mittelläuferin . Die Blau-
weißen dürfen diese Niederlage nicht tragisch
nehmen . VHC . ist aber erste Klaste . Hoffentlich
spielen die Rotweißen bald einmal gegen eine
auswärtige Mannschaft , damit man einmal einen
Vergleich mit der Spielstärke der auswärtigen
Klubs ziehen kann . Schlecht werden die Rot¬
weißen dabei bestimmt nicht abschneiden.

MTB . v. 75 — WHC . 1 :6 ( 1:6)

Mit dem knappsten aller Erfolge erzielten die
Turnerinnen gegen Weser einen verdienten Er¬
folg.

Nüßlein wieder Deutschep Meister
Der Schlußtag der deutschen Meisterschaften der

Tennislehrer brachte nach einmal hervorragenden
Sport . Bor gefüllten Tribünen wurde des reg¬
nerischen Wetters wegen zunächst das End-
Ispiel des Einzels  zwischen Weltmeister
Hans Rühlein  und dem Frankfurter Mes>
serschmidt  durchgeführt . Mit 5 :6 ging Nuß-
lein in Front . Mefferschmidt holte drei Spiele
auf , bevor der Weltmeister den Satz mit 6 :3 an
sich gerissen hatte . In den beiden folgenden
Sätzen beherrschte Rüßlein den Kampf völlig.
6 :1, 6 :1 gingen die beiden letzten Sätze glatt an
Rüßlein.

Auch das anschließend ausgetragene Doppel
wuvde eine Beute Rüßleins der mit Messerschmidt
die alte Paarung Rajuch -Richter überraschend
leicht und sicher mit 6 :0, 6 :3, 6 :1 schlug.
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Dollmondzauber im Freiballon
Diese Plauderei gibt den Fahrtbericht des

Bremer Freiballon „Roland " bei dem Wett¬
slug um den Bronzeadler der Lüste.

Die Schriftleitung.
I.

Also in Warschau wollten wir Sonntag nach¬
mittag sein , um die zum Eordon -Bennett -Nug
startenden Kameraden zu grüßen . Westliche
Winde am Tage vor dem Start in Hannover
nährten diese Hoffnung . Damit gleichzeitig wie¬
der den Bronzeadler der Lüfte für Bremen ge¬
winnen , hieße das Nützliche mit dem Angeneh¬
men verbinden . Aber-

II.
Vorläufig schweben wir erst einmal über Han¬

nover . Jubelnde Menschenmassen unter uns . Die
ersten elektrischen Lampen im Häusermeer leuch¬
ten funkelnd auf . Grün , blau , rot die Lichtrekla¬
men . hier und dort malerisch hingesetzt . 1

Ueber den Mittellandkanal geht es in die
Nacht . Durch einen dünnen Wolkenschleier blickt
der Vollmond aus unser Beginnen . Unendlich
dehnen sich die Wälder und Flächen der Lüne¬
burger Heide . Hermannsburg — wie oft war ich
in diesem Ort mit Vater und Mutter in Kind¬
heitstogen . . .

Und nun gibt man sich ganz dem Vollmond-
zauber hin : Der Wolkenvorhang ist hochgezogen.
Klar leuchtet die große weiße Kugel am Firma¬
ment . Ihr Licht ist so stark , daß der Ballonschat¬
ten sich deutlich von der Erde abhebt und uns,
die wir weder von Wind und Geschwindigkeit
auch nur das Geringste spüren , begreiflich macht
daß wir mit Personenzugsschnelle dahingleiten

Längst steht fest, daß es mit dem Warschauer
Plan nichts ist. Zwar sollen in einigen tausend
Meter Höhe westlich« Winde wehen . Aber bei
der Windstärke und der verhältnismäßigen Nähe
d-r Küste große Höhen aufziisuchen , märe leicht-
iertiges Beginnen . Außerdem zieht nach den
Wettfahrbestimmungen das Uebersahren von
Meeren oder Meeresarmen Ausschluß vom Wett¬
bewerb nach sich Also kommt es jetzt darauf an
eine möglichst große Entfernung zwischen Han¬
nover und der Ostseeküste ziirückzulegen.

Ueber Munster stellen wir in 210 Meier Höhe
fest, daß es in Richtung Hamburg gehl . Ein Frei
ballonbummel „über der Reeperbahn nachts um
. . das wäre zum mindesten originell . Schon
hebt sich am Horizont sin ungeheures Lichtermeer

ab : Harburg — Hamburg — Altona . Als wir
das im Mondlicht silbern glänzende Band der Elbe
überqueren , steht aber schon fest, daß es mit dem
Luftbummel über der Reeperbahn nichts ist. Also
begnügen wir uns mit Bergedorf . . . . 1

Ahrensburg — Bargteheide — Bad Oldesloe —
Blinklichter am Horizont — schon dl ; Küste ? . Der
Wind ist ausgefrischt . Der Kompaß zeigt Richtung
Holsteinische Schweiz . Also haben wir noch Zeit.
Schon blinken die silbernen Flächen der ersten
Seen und Seechen zu uns herauf . Rauschendes
Wasser läßt fröhliches Windtreiben in niedrigeren
Zonen vermuten . Links grüßt Plön , rechts Eutin.
Unter uns weitet sich die Fläche des Plöner Sees.
Run heißt es , endgültige Entschlüsse zu fassen- .

Die Landung wird eingeleitet . Die elfte Nacht¬
stunde liegt hinter uns . Ein großer Wald scheint
als Hilfsmittel für die Landung geeignet : Ein¬
mal ist die Bremswirkung des Schleppseiles eine
größere , und dann liegt das Gelände hinter ihm
im absteigenden Luftstrom und Windschutz. Der
Plan gelingt : Fein säuberlich steht der Korb gut
hundert Meter hinter dem Waldesrand . , Wir
schütteln uns die Hände ob dieser so glatten
Landung.

Gerd Koch.

1 platten fef
leitung hat

, Me Organi
i Deutschlant

Ballon„Hannover" Giegee
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Die Freiballon -Wettfahrt der Fliegerlandes-
gruppe IV Niedersachsen des Deutschen Luftsport-
Berbandes , die am Sonnabend auf dem Waterioo-
Platz gestartet wurde , hatte einen guten Erfolg.
Es hat sich die Erwartung bestätigt , daß für die
vrei Ballone in den tieferen Regionen nordöstlich
und in den höheren Luftschichten östliche Richtung
in Betracht kamen . Sieger wurde nach flotter
Fahrt der Ballon „H a n n o v e r " (Führer
Schösser ), der um 0.13 Uhr in der Nähe von Kiel
landete und 217 Kilometer zurückgelegt hat . Fast
die gleich« Leistung vollbrachte der Ballon
Bremen „Roland " , der Vorjahrssieger , unter
Dr . o. Spreckelfeu , der nach einer Fahrt von
215 Kilometern südwestlich von Llltjenburg in
Schleswig -Holstein landete . Der Ballon ..Biele¬
feld “ ging um 23.67 Uhr östlich von Lübeck, nach
einer Fahrt von 183 Kilometern , nieder . Ter
Wanderpreis fällt somit für das nächste Jahr an
die Ortsgruppe Hannover.
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